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Politische Tagesschau.
Depeschemvechsel zwischen Kaiser Wilhelm 

und Kaiser Franz Josef.
, Kaiser Wilhelm hat am 23. d. Mts. folgen­
des Telegramm an den Kaiser und König 
<nanz Josef gerichtet: „Mit herzlicher Teil- 

höre Ich soeben, daß der Vizeadmiral 
s "i ^anzus seinen schweren Verletzungen er- 

gcn ist. Ich betrauere mit Dir den Verlust 
,,^^OlfifZ!,ers, ^ r  feine Treue im Dienst bis 
«um .̂ode bewiesen hat. Ich werde Meiner 

Teilnahme Ausdruck geben, indem Ich 
>ch durch den Major Kageneck bei der Beerdi- 

^ " 3  vertreten  ̂ lassen werde. gez. Wilhelm." 
"7 Tarauf ist folgende Antwort eingegangen: 
u^iefbewegt ob der besonders teilnahmsvollen 

orte, welche Du anläßlich des Ablebens des 
izeadinirals Grafen Lanjus an Mich zu rich- 
n -je Eöte hattest, und die M ir und Meiner 
Megsmarine angesichts dieses erlittenen 

zweien Verlustes einen wahrhaft wohltuenden 
"°>t gewähren, bitte ich Dich, hierfür und für 

e Entsendung Deines Flügeladjutanten Ma- 
Kageneck, um in Deiner Vertretung 

treuer Pflichterfüllung dahingegangenen 
^rdieilstreichen Flagg-enoffizier das letzte Ee- 

öu geben, Meinen wärmsten und innigsten 
ank aus ganzem Herzen entgegenzunehmen, 
ei versichert, daß solch neuerliche beredte 

Kundgebung Leines M ir und Meiner Marine 
uch in dieser Stunde der Trauer zugewendeten 
uicichtigen Mitgefühles Mich mit ungeteilter 

tenntnis beseelt und in Meiner Kriegs- 
I - a u s g e z e i c h n e t e  Ehrung eines ihr 
eieer so jäh entrissenen hervorragenden Offi- 

^ r s  unvergeßlich bleiben wird. gez. Franz
vwjes."

^in» Novelle zum Neichsbeamtengesetz vom 
. Jahre 1873,
Urch die hie Wiederaufnahme eines Diszipli- 

. i^^fahrens ermöglicht werden soll, liegt zur- 
^ Bundesrat im Entwurf vor. Die No- 
vui unterscheiden zwischen der Wieder-
 ̂ sNahme eines Disziplinarverfahrens zu-

sz?. ^ Verurteilten und zuungunsten des 
aus^w erste Fall soll eintreten, wenn
N ^Efernung aus dem Amt erkannt worden 

^  ueue Tatsachen beigebracht sind, die in 
darl mit den früheren Feststellungen
die ^  eein begründeter Verdacht eines 
geb ^ " " " te  Strafe rechtfertigenden Dienstver- 

uorliegt. Zuungunsten des Beamten soll 
Wiederaufnahme stattfinden, sofern anzu- 

Die -t" ^  iu einem neuen Verfahren auf
^^E^assung erkannt werden wird. Für 

wiederaufnahmen ist eine Frist von fünf 
K vorgesehen. Das Gesetz soll rückwirkende 
vor  ̂ Beschränkung erhalten, sodaß alle 
Een Inkrafttreten des Gesetzes stattgehab- 
wer^^liplinarverfahren wiederaufgenommen 
fall ^  ^nnen. Der Gesetzentwurf wird jeden- 
Selaa-Ie "üHsteu Tagung an den Reichstag

Weinhandel und Offizierkafinos.
kan> i Beschwerde der Trierer Handels- 
no§ ^  über den Weinhandel der Offizierkasi- 
rvid., ^  das preußische Kriegsministerium er- 
drr dieses laut „Tag", daß ein entsprechen- 

bereits 1890 an alle General
gebiv ergangen sei, erneut in Erinnerung 
W . "lr würde. Die hin und wieder erfolgten 
liin^"bg>aben an Zivilpersonen gegen Barzah- 
 ̂ "Ä würd 

vielfa 
te Bê

Hs. üiiiitär- den Zivilmusikern machen. Diese 
kvft-, ^ stch bei der Vorliebe für Militär-

der° Würden künftig unterbleiben. Eine an- 
auch schon im Reichstage vorge- 

die m- ?^lchwerde betrifft die Konkurrenz, die

uicht so einfach abstellen, wie die über 
stichz kunenz des Weinkasinos. I n  Garnison- 
siand^ ^2 auch kein wünschenswerter Zu- 
lln-Z. ^rnn die oft zahlreichen Kapellen zur 
PubT^eit verurteilt und damit zugleich das 
zert»i ^  des Genusses guter und billiger Kon- 
^aud^üE.und auch so manches Freikongertes be- 
dch ^würdc. Auf andern Gebieten aber, wo 

-Möglichkeit gegeben ist, sorgt die Heeres»

verwaltung für Beseitigung von Übelständen, 
die der Privatin!dustrie durch Einrichtungen 
der Heeresverwaltung erwachsen. Das hat der 
obige Erlaß des Kriegsministeriums soeben 
wieder aufs neue bewiesen.
Franko-deutsche Verständigung in den asiatischen 

Eisenbahnfragsn.
Die „Kölnische Zeitung" erfährt aus Ber­

lin: Die Richtigkeit der Meldungen über eine 
franko-dentsche Verständigung in den asiatischen 
Eisenbahnfragen unterliegt sehr starken Ein­
schränkungen. Die deutsche und die französische 
Regierung pflogen über die vom „Temps" be­
rührten kleinasiatischen und syrischen Eisen­
bahnfragen keine Verhandlungen, auch nicht in 
Gestalt vertraulicher Vorbesprechungen. Tat­
sächlich erfolgte nur ein privater, unverbind­
licher Gedankenaustausch zwischen der deutschen 
und französischen Finanzgruppe, die in der asia­
tischen Türkei Rechte und Interessen besitzen. 
Verhandlungen über türkische Interessen führte 
Deutschland mit Frankreich nicht.

Ein sozialdemokratisches Steuorprogramm.
Der Referent über die Steuerpolitik auf dem 

kommenden sozialdemokvatischen Parteitage 
Abg. Wurm wird eine Resolution zu seinem 
Referate vorlegen, die jetzt bereits veröffent­
licht wird. Eine große Reihe theoretischer 
Leitsätze zur Steuerfrage wird ihr vorausae- 
schickt. I n  der Resolution selbst wird der Par­
teitag u. a. aufgefordert zu erklären: „Für die 
Bewilligung von Steuern im Reich, Bundes­
staaten und Gemeinden ist aber nicht allein 
maßgebend die Art der Steuern, sondern auch 
ihr Verwendungszweck. . . Jode direkte Steuer, 
selbst wenn sie allein den Mehrwert trifft, ist 
abzulehnen, falls der Verwendungszweck den 
Interessen der Arbeiterklasse widerspricht, es 
sei denn daß die Ablehnung der direkten 
Steuern durch unsere Genossen die Annahme 
der bekämpften Vorlage nicht hindert und eine 
für die Arbeiterklasse ungünstigere Besteuerung 
zurfolge haben würde."
Handschreiben des Zaren an Kaiser Franz Josef.

Der russische Botschafter in Wien, v. Giers, 
hat, wie die „Daily Mail" erfährt, Lei seiner 
Audienz beim Kaiser Franz Josef diesem ein 
Handschreiben des Aaren über die gegenwärtige 
Balkanlage überreicht.
General Bernard Chef des französischen Mili-

flugwesens.
General Bernard, der zur Verfügung des 

Kriegsministers gestellt worden war, wird dem­
nächst die Leitung des französischen M ilitär­
flugwesens übernehmen, dessen Grundlagen das 
Parlament durch Bewilligung der Kredite zu 
Beginn der außerordentlichen Session sicher­
stellen wird. General Bernard wird vor Be­
ginn der Kammerverhandlungen diejenigen 
Maßnahmen prüfen, vorschlagen und anwenden, 
die geeignet sind, dem Flugwesen eine den Um­
ständen entsprechende Ausdehnung zu geben.

Rue Bebel.
Der in seiner Majorität sozialistische Ee- 

meinderat der südwestfranzösischen Stadt Liino- 
ges hat beschlossen, zum Andenken an August 
Bebel, eine Straße der Stadt „Rue Bebel" 
(Debelstraße) zu nennen.

Die Anwerbungen für die französische Fremden­
legion

beliefen sich im Jahre 1912 auf 2282 Mann 
gegen 2265 im Jahre 1911 und 2118 im Jahre 
1910, haben sich also in den letzten drei Jahren 
ungefähr auf derselben Höhe bewegt. Da ein 
großer Teil der in die Fremdenlegion 
eintretenden jungen Leute teils Abenteurer, 
teils Deserteure aus deutschen Grengregimen- 
tern, teils gescheiterte deutsche Existenzen, aber 
leider eben Deutsche sind, die einer schmachvol­
len, unmenschlichen Behandlung» einer unter 
dem Deckmantel des Militarismus verborge­
nen Sklaverei und den härtesten Entbehrungen 
entgegengehen, kann unsere Jugend nicht ein­
dringlich genug vor dem Eintritt in die Frem­

denlegion gewarnt werden, gegen deren aufrei­
benden Dienst in unwirtlichen Gegenden bei oft 
mörderischem Klima unser Heeresdienst, selbst 
wenn er noch so streng sein sollte, ein reines 
Kinderspiel ist. Von den Anwerbebureaus hat 
die größte Zahl Nancy mit 289 Mann ge­
liefert. Das ist ein Beweis dafür, mit welcher 
Geschäftigkeit die gewissenlosen französischen 
Agenten an der deutschen Grenze arbeiten, um 
ihrer deutschen Opfer habhaft zu werden. Wenn 
die französische Regierung behauptet 
hat, daß an der deutschen Grenze in Frankreich 
keine Werbebureaus existierten, so ist diese Be­
hauptung, wie die Tatsachen beweisen, eine 
Lüge. Die Fremdenlegion als solche ist für 
einen Kulturstaat wie Frankreich eine Schmach. 
Dieselbe Schmach aber ist es für Deutsche, in 
diese Truppe einzutreten.
Der deutsche Kreuzer „Linden" gegen chinesische 

Rebellen.
Der deutsche Kreuzer „Emden" hat bei 

Wuhu einen chinesischen Dampfer angehalten, 
der mißbräuchlich die deutsche Flagge führte und 
Rebellentruppen sowie Geld und Proviant für 
Nanking an Bord hatte. Die Flagge wurde 
konfisziert und der Dampfer nach einer Ver­
warnung entlassen. — Nach einer telegraphi­
schen Meldung des Chefs des Kreuzergöschwa- 
ders wurde der Kreuzer E m d e n "  von einem 
von Rebellen besetzten Fort bei Wuhu mit Ge­
schütz- und Gewehrseuer beschossen.  Der 
K r e u z e r  hat sofort das Feuer erwidert und 
m i t  25 Schuß das F o r t  zum S c h we i g e n  
ge br ach t .

Zur Niederlage der chtnssischen Aufständischen.
Die „Mormngpost" meldet aus Schanghai 

vom 26. d. M.: General Tschanghsun telegra­
phierte, daß seine Kavallerie vormittags in 
Nanking eingerückt sei. — Der frühere Gouver­
neur von Anhui, der kürzlich i<n Nanking ein­
getroffen ist, um bei der Verteidigung Beistand 
zu leisten, ist mit seinen Leuten und anderen 
in der Richtung auf Wuhu abgezogen. An der 
Beschießung beteiligten sich auch chinesische 
Kreuzer.

Ein deutscher Dampfer im marokkanischen Ge­
wässer mit Kriegskonterbands beschlagnahmt.

Wie die „Daily Mail" aus Tanger meldet, 
hat das 'spanische Kanonenboot Layo an der 
Küste von Marokko einen deutschen Dampfer, 
der mit Kricgskonterbande beladen war, be­
schlagnahmt.

Die Spanier in Marokko.
Ein spanischer Proviantzug wurde Lei Lau- 

rient angegriffen. Der Feind wurde mit 
großen Verlusten zurückgeworfen. Fünf Spa­
nier wurden verwundet. General Marina ist 
in Tetuan eingetroffen.

Zum amerikanisch-mexikanischen Konflikt.
Trotzdem Lind sich jetzt in Veracruz befindet, 

steht er mit dem mexikanischen Minister des 
Äußern Gamboa in Notenaustausch, der sich, 
wie man zu wissen glaubt, auf die Schritte 
Mexikos bezieht, daß Präsident Wilson die 
Verlesung der Botschaft im Kongreß aufschiebt. 
Während Mexiko die Veröffentlichung der Akte 
über diese Angelegenheit vorbereitet. Unter 
den Ausländern in Mexiko herrscht Unruhe. 
Zahlreiche Mexikaner reisen nach Veracruz ab. 
Gamboa erklärte, es gebe gegenwärtig leinen 
Grund zur Aufregung. Die Lage sei keineswegs 
verzweifelt. Sie sei nur ernst, also zu wünschen, 
daß die Bevölkerung besonnen sei. So würde sie 
am besten der Regierung helfen. — Huerta H it 
am Mittwoch eine neue Note an Lind in Vera­
cruz abgesandt.

Wieder ein Deutscher in Mexiko ermordet.
Wie aus Mexiko in London gemeldet wird, 

sind dort der Deutsche Erich von Thaden und 
ein Engländer namens Seymuor Loughton aus 
einer Reise in der Nähe von Coahuacan ermor­
det aufgefunden worden. Beide hatten über 
eine Million Dollar in Banknoten bei sich, die 
sich nicht mehr Lei ihnen befanden. Es liegt

offenbar Raubmord vor. Die Behörden haben 
bisher keine Spur von den Mördern.

Die kalifornische Landfrage.
Der japanische Botschafter hat Staatssekre­

tär Bryan die neueste Note Japans über die 
kalifornische Landfrage überreicht. Die japa« 
nische Note enthält nichts, was einem Ultima­
tum nahekäme. Ih r Ton läßt vielmehr darauf 
schließen, daß die Verhandlungen noch längere 
Zeit fortdauern werden.

Deutsches Reich.
B-,I!n. 27. August 1613.

— Der Kaiser hat, wie amtlich bekannt ge­
geben wird, dem italienischen Generalleutnant 
Brusati, erstem Eeneraladjutanten des Königs 
von Italien , die Brillanten zum Eroßkreuz des 
Roten Adlerordens verliehen.

— König Friedrich August von Sachsen be­
gibt sich morgen vormittags mit dem Kronprin­
zen und dem Prinzen Friedrich Christian nach 
Sibyllenort und wird am Freitag mit ihnen 
der Parade des 6. Armeekorps in Breslau bei­
wohnen, worauf der König zur Besichtigung 
der 4. sächsischen Infanterie-Brigade Nr. 48 sich 
nach Jüterbog begeben wird.

— Rechtsanwalt Dr. Burchardt, dem von 
den Nationalliberalen die Kandidatur bei der 
bevorstehenden Ersatzwahl zum Reichstage im 
ersten Hamburger Kreise angeboten worden 
war, hat darauf verzichtet, und zwar mit dem 
Hinweise darauf, daß inzwischen noch eine libe­
rale Kandidatur ausgestellt worden sei.

— M it dem dieser Tage im 90. Lebensjahr 
verstorbenen Generalleutnant z. D. v. L'Estocq 
ist einer der vier noch lebenden Ritter des Or­
dens pour le rnörits aus dem Feldzuge 1870/71 
dahingegangen. Es leben noch Eeneralfeld- 
marschall Graf Häseler, General der Kavallerie 
z. D. Graf v. Wartensleben-Karow und Gene­
ral der Artillerie z. D. von Körber. Im  gan­
zen leben 16 inländische Ritter des Ordens 
pour Is msrits, nämlich außer den Genannten 
noch aus dem Jahre 1864 einer, 1866 vier, 
1877/78 einer, von der chinesischen Expedition 
vier, vom südafrikanischen Feldzuge drei.

— Der sozialdemokratische Abg. Haase hat 
sich in Berlin einer Operation unterziehen 
müssen. Er wird an dem Parteitag in Jena 
wieder teilnehmen können.

Kiel, 27. August. Das zweite Geschwader 
der Hochseeflotte und die kleinen Kreuzer haben 
heute Vormittag durch den Kaiser Wilhelm- 
Kanal die Ausreise zu den Herbstmanövern in 
der Nordsee angetreten. Die Panzerkreuzer 
haben den Weg um Skagen genommen.

München, 27. August. I n  Anwesenheit des 
Prinzen und der Prinzessin Ludwig Ferdinand, 
des Prinzen Alfons und anderer Mitglieder 
des königlichen Hauses sowie des Erzbischofs 
von München, des spanischen Konsuls und der 
Mitglieder der spanischen Kolonie fand heute 
Mittag die Einweihung des neuen Heims für 
das Pädagogium Espanol statt, das den Zweck 
hat, talentierte spanische Knaben mit Hilfe 
von Subventionen, die die spanische Regierung 
zugesagt hat, nach deutscher Methode zu Semi­
nar-lehrern zu erziehen. Das Pädagogium steht 
unter dem Protektorat des Prinzen und der 
Prinzessin Ludwig Ferdinand. Domkapitular 
Dr. Sanz, der Direktor der Anstalt, und Sena­
tor Dr. Pulido als Vertreter der spanischen Re­
gierung wiesen in Ansprachen auf die Bedeu­
tung des Werkes hin. Die Feier schloß mit der 
spanischen Königshymne.

Arbeiterbewegung.
Zum Werftarbsiterausstand. Die Bremer 

Holzarbeiter haben in ihrer Versammlung am 
Mittwoch beschlossen, auch weiter bei ihrer 
Weigerung, den Arbeitsnachweis zu benutzen, 
zu verharren. Infolgedessen bleiben die Ar­
beitsnachweise der Norddeutschen Gruppe der 
deutschen Seeschiffwerften geschlossen.

Erfolgloser Streik. Von 8000 Streikenden 
in Nikolajew haben über 6000 Arbeiter die Ar­
beit zu den früheren Bedingungen wieder auf­
genommen.



Msenbahnerausstand in  Spanien. Amtlich 
wird aus Valladolid gemeldet, daß die Eisen­
bahnarbeiter im Norden S pan iens m it dem 
Ausstand beginnen. D as Personal der wichtig­
sten Werkstätten verließ Mittwoch früh die 
Arbeit. Der Streik ist durch einen Zwischensall 
zwischen mehreren A rbeitern und einem I n ­
genieur veranlaßt worden.

Ausland.
Haag, 27. August. Der Kaiser von Rußland 

verlieh anläßlich der Einweihung des F rie ­
denspalastes dem M inister des Äußern das 
Eroßkreuz des W eißen Adler-Ordens und dem 
Generalsekretär des Schiedsgerichtshofes B aron  
Michiels van der Duynen das Eroßkreuz des 
S tan islausordens und dem ersten Sekretär des 
Schiedsgerichtshofes Jonkheer Roell das Kreuz 
des Eroßoffiziers des S tan islauso rdens.

Haag, 27. August. Aus Anlaß der E in ­
weihung des Friedenspalastes ha t die K önigin 
Carnegie das Eroßkreuz des O rdens von
Oranien-Nassau verliehen. Carnegie ist von 
Hoek van Holland hier eingetroffen.

Der Rücktritt des englischen Botschafters 
Tartwright in Wien.

I n  W ien ist der seit längerer Zeit angekün­
digte Rücktritt des englischen Botschafters S ir  
Fairfax  Leighton C artw ights erfolgt. An 
seine S telle t r i t t  der Botschafter in M adrid  de 
Bunsen. Der Rücktritt C artw rights soll aus 
privaten Gründen erfolgt sein. Jedenfalls ist 
m it ihm einer der schärfsten Gegner Deutschlands 
aus der englischen Diplom atie geschieden. M an 
erinnert sich, daß während der Marokko-Krise 
a ls „Auslassungen eines englischen Diplomaten" 
in  einem W iener B la tt ein  Artikel erschien, der 
schwere Beschuldigungen gegen Deutschland 
brachte. Zn Deutschland rief dieser Artikel, der 
auf den englischen Botschafter in  W ien zurückge­
führt wurde, begreifliche Erregung hervor, die 
zu einer Anfrage in  London führte.

Provinzialnacllrichteil.
r Graudeiy. 27. August. (Jubiläum. Unfall.) 

Auf ein 350jähriges Bestehen kann am 21. September 
dieses Jahres die evangelische Kirchengemeinde in 
Eraudenz zurückblicken. Aus Anlaß der bevor­
stehenden Feier hat der Gemeindenrchenrat eine 
umfangreiche Festschrift, die vom ältesten Pfarrer, 
Superintendenten Erdmann-Graudenz, verfaßt ist und 
den Entwickelungszwang der evangelischen Gemeinde 
schildert, herausgegeben. — Von einem schweren 
Unfall ist der Besitzer Vetbin aus Dragaß betroffen 
worden. Er war beim Dreschen beschäftigt, wobei die 
rechte Hand in die Maschine geriet und vollständig 
zerquetscht wurde.

Marienburg, 27. August. (Unfall beim Rangieren. 
Flüchtig geworden.) Als am Dienstag Abend der 
22jährige Rangierer Quell mit einem Rangierzuge 
Kohlenwagen von der städtischen Gasanstalt abholen 
sollte, stellte er sich während der Fahrt auf ein Tritt­
brett, beachtete aber nicht, daß auf einem Nebengleis 
der Kleinbahn einige Wagen standen. Da der 
Zwischenraum an dieser Stelle eng ist, wurden Quell 
beide Hüften zerquetscht. Der Schwerverletzte fand 
Aufnahme im Liakonissenhause. — Flüchtig geworden 
ist seit Montag der Geschäftsführer Siegfried Wagner, 
der seit 1 ^  Jahren in dem Getrerdegeschaft ron 
Alexander angestellt war. Er soll 9- und lOrahrrge 
Schulmädchen mißbraucht haben.

Elbing, 27. August. (Westpreußisches Taub­
stummenheim.) Herr Pfarrer Selke-Elbing, der Er­
bauer und Förderer des Heims, hatte den Kayer ge­
beten. daß das Elbinger Taubstummenheim, für das 
der Kaiser ein Altarbild aus Eadiner Majolika ge­
stiftet, sich des Kaisers Namen beilegen und folgende 
Inschrift führen dürfe: „Westpreußisches Kaiser Wil­
helm-Taubstummenheim, erbaut 1913 zum bleibenden 
Gedächtnis der Jubelfeier der 25jährigen friede- und 
segensvollen Regierung Kaiser Wilhelms II . und der 
nationalen Jahrhundertfeier der Erhebung Preußens." 
Darauf ist Herrn Pfarrer Selke durch den Herrn Ober- 
präsidenten von Jagow-Danzig der Bescheid zuge­
gangen. daß der Kaiser die Inschrift für das neue 
-Laubstummenheim in Elbing genehmigt hat. So wird 
also das Elbinger Taubstummenheim, das am Ge­
burtstage der Kaiserin, die für den Festsaal des 
Hauses ihr Bildnis mit eigener Unterschrift zugesagt, 
seine Werhe erhalten soll, fortbestehen unter dem 
Namen „Westpreußisches Kaiser Wilhelm-Taub- stummenyeim.

Allenstein, 27 August. (Stadtverordneten­
versammlung.) Für den Rats -   ̂
von den Stadtverordneten neue

Haus-Neubau wurden 
Mittel bewilligt. Die

und die Fernsprecheinrichtung. Hofpflasterung u. a 
10 000 Mark, Die Versammlung bewilligte ferner

250 Mark zur Einrichtung einer Fachschule für 
Friseure in Allenstein und zur Anschaffung von Gas- 
automaten weitere 10 000 Mark.

L Fordon, 27. August. (Darlehnskassenverein. 
Die Verwaltung des Bürgermeisteramtes.) Der For- 
doner Spar- und Darlehnskassenverein hielt im 
Restaurant Roehl eins Vorstands- und Aufsichtsrats- 
sitzunq ab. I n  derselben berichtete Revisor Rolauer 
aus Posen über die von ihm vorgenommene Revision 
für die Jahre 1911 und 1912. Die Kasse wurde in 
vorzüglicher Ordnung gefunden, und er sprach dem 
Rendanten Rentier Ludwig Metzer seine Anerkennung 
aus. Mehrere Darlehnsg'esuche wurden bewilligt. — 
Der stellvertretende Bürgermeister Referendar Kienitz 
verläßt nach nur IVsmonatiger Tätigkeit am 1. Sep­
tember unsere Stadt, um eine Stelle als Amtsanwalt 
in Schwetz zu übernehmen. Bürgermeister Kayma ist 
noch bis in den Oktober hinein beurlaubt.

Aus Pommern, 26. August. (Im  Strohhaufen 
verbrannt) ist in Veelkow der Maurergeselle I .  Schur- 
wanz aus Alten-Hagen. Er legte sich zum Ausruhen 
auf einen Strohhauf'en im Ehaüsseegraben. Durch die 
Zigarette des Sch. fing der Strohhaufen Feuer, wo­
durch Sch. furchtbare Brandwunden erlitt, die er kaum 
überstehen dürfü:.

Die posener Uaisertage.
P o s e n ,  27. August.

Besuche und Empfänge.
Heute Nachmittag von 4 Uhr ab hielt Ihre 

Majestät die K a i s e r i n  in den Empfangsräumen 
des königlichen Restdenzschlosses Damenempfang ab, 
dem die K r o n p r i n z e s s i n  und die P r i n z e s ­
s i n  Au g u s t  W i l h e l m  beiwohnten. — Es 
wurden empfangen von F ü r s t i n n e n :  Die P rin ­
zessin Czartoryska, geborene Erzherzogin Mechthil- 
dis von Österreich, die Fürstin Radolin, Prinzessin 
Heinrich von Schönberg-Waldenburg, Fürstin 
Drucka-Lubecka; von D a m e n  d e s  h o h e n  
A d e l s :  Frau Dzierzykraj v. Morawski, geborene 
v. Morawska, Freifrau v. Schlichting, geborene von 
Roy, Frau v. Heydebrand und der Lasa, geborene 
Gräfin Matuschka, Frau v. Lekow, geborene Beck­
mann, Frau v. Stiegler, geborene v. Lekop, Frau 
v. Kurnatowska, geborene Gräfin Mielzynska, Frau 
v. Laäa, geborene Gräfin Mielzynska, Frau von 
Ohnesorge, geborene Burleigh-Conkling, Frau von 
Bake, geborene Vogel, Frau von Bethmann Holl- 
weg, geborene Gräfin v. Arnim, Gräfin von Bis- 
marck-Vohlen, geborene v. Thiele-Winckler, Frau 
Fischer v. Mollard, geborene v. Mollard, Frau 
Gräfin von der Goltz, geborene v. Borkowski, Frau 
von Günther, geborene v. Bernuth, Frau v. Heyde- 
breck, geborene von Willamowitz-Möllendorf, Frau 
Gräfin Hochberg-Krutsch, Frau v. Klitzing, geborene 
Stengel, Frau v. Lehmann-Nitsche, geborene Brinck- 
mann, Frau Gräfin Mielzynska, geborene Miel­
zynska, Frau Gräfin Mycielska, geborene v. Lakr, 
Frau v. Rosenstiel, geb. v. Willamowitz-Möllendorf, 
Frau v. Schelck, geborene v. Kalckreuth, Frau von 
Seydlitz, geborene v. Sander, Frau Amölie von 
Tempelhoff, geborene von Dziembowska, Frau von 
Treskow, geborene v. Reiche, Frau von Tornow, 
geborene v. Mankowska, Frau von Unruh, geborene 
v. Unruh, Frau v. Wedemeyer, geborene v. Hopff- 
garten, Frau v. Wentzel, geborene Martini, Frau 
von Willichs, geborene Freiin von Rotenhan, Frau 
von Witzleben, geborene v. Jagow, Frau Gräfin 
von Zielen, geborene Woller, ferner die Damen der 
höheren Offiziere und höheren Beamten sowie die 
Damen des Roten Kreuzes, des evangelisch- 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilse 
und des Diakonissenhauses.

Der P r i n z r e g e n t  v o n  B a y e r n  ma c h t e  
vormittags in Begleitung des Generalleutnants 
Walther von Walderstötten einen Rundgang durch 
den botanischen Garten, bei welchem er auch das 
Palmenhaus besichtigte. Am Nachmittag besuchte 
der Prinzregent das Rathaus, dessen Räume er 
unter Führung des Oberbürgermeisters Dr. Wilms 
mit großem Interesse besichtigte. — Der R e i c h s ­
k a n z l e r  machte nachmittags in Begleitung des 
Regierungspräsidenten Krahmer eine Fahrt durch 
und um die Stadt Posen und wurde um 5 Uhr vom 
Prinzregenten Ludwig von Bayern in Audienz em­
pfangen. Der K r o n p r i n z  und die Prinzen Eitel 
Friedrich, August Wilhelm und Oskar fuhren in 
einem Automobil nach den Ansiedlungsdörfern jen­
seits der Warthe, wo sie allenthalben von den An­
siedlern freudig begrüßt wurden.

Festtafel für die Provinz Posen.
Im  Residenzschlosse begann heute Abend um 

7 Uhr das gro^ Festmahl für die Provinz Posen, 
zu dem das Kaiserpaar geladen hatte. Prinzregent 
Ludwig führte die Kaiserin, der Kaiser die Kron­
prinzessin, der Kronprinz die Prinzessin August Wil­
helm. Bei Tisch saß Se. Majestät rechts von Ihrer 
Majestät, rechts vom Kaiser folgten die Kronprin­
zessin, Prinz Eitel Friedrich, Prinz August Wilhelm, 
Prinz Joachim, Generalfeldmarschall Graf Häseler, 
Fürst Fürstenberg und der italienische Generalleut­
nant Pollio, links von der Kaiserin Prinzregent 
Ludwig von Bayern, Prinzessin August Wilhelm, 
der Kronprinz, Fürstin Radolin, Prinz Oskar, P rin ­
zessin Czartoryska, Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
Hollweg, Generalfeldmarschall Frhr. von der Goltz. 
Gegenüber den Majestäten saßen: Der Oberprästdent 
Wirkl. Geheimer R at v .  Dr. Schwartzkopff, rechts 
von Hm Fürst Radolin, Fürst Drucki-Lubecki, der 
Vorsitzer des Provinzialausschusses Landes-Skono- 
mierat v. Günther, Weihbischof Kloske, Regierungs­
präsident Dr. v. Günther-Bromberg, Wirkl. Geh. 
Ober-Regierungsrat Dr. v. Dziembowski, Eisen- 
bahndirektionspräsident Schulze-Nickel u a.,' links: 
Fürst Radziwill, Landtagsmarschall Frhr. von 
Schlichting, Weihbischof Dr. Likowski, Schloßhaupt- 
mann Graf v. Hutten-Czapski, Regierungspräsident 
Krahmer, Prinz Heinrich v. Schönburg-Waldenburg,

> Konsistorialprasident v. Balan u. a.

Trinkspruch des Kaisers.
Der Kaiser hielt Lei der Tafel folgende An­

sprache:
Im  Namen Ihrer Majestät der Kaiserin wie 

im eigenen Namen heiße Ich Sie, meine Herren, 
hier in meiner schönen Pfalz herzlich willkommen. 
Wir freuen uns, daß die diesjährigen Manöver 
uns für einige Tage in Ihre Provinz geführt 
haben und mit ihren bewahrten Vertretern und 
treuen Bewohnern in nähere Berührung bringen, 
wobei ich es mit ganz besonderer Freude begrüße, 
daß mein treuer Freund und Verbündeter, Seine 
königliche Hoheit der Prinzregent von Bayern, 
die Gnade gehabt hat, meiner Einladung zu 
folgen und an meiner Seite an den festlichen 
Tagen in Posen teilzunehmen. Ich benutze gern 
auch diese Gelegenheit, nochmals wärmsten Dank 
zu sagen für die freundlichen Glückwünsche und 
Kundgebungen der Anhänglichkeit, welche mir 
zu meinem 25jährigen Regierungsjubiläum aus 
Stadt und Land der Provinz Posen in reicher 
Fülle zugegangen sind. Heute früh ist es mir 
vergönnt gewesen, der Weihe der fertiggestellten 
Kapelle dieses meines Residenzschlosses beizu­
wohnen. Als ein prächtiges Zeugnis deutschen 
Kunstschaffens bildet sie einen würdigen Abschluß 
der ausgezeichneten Arbeit, die hier geleistet ist. 
Vollendet ist der festgefügte, harmonisch ge­
gliederte Bau, ein Wahrzeichen landesherrlicher 
Macht und Fürsorge, und lobt seinen Meister. 
So möge auch die treue Arbeit und Fürsorge, die 
Preußens Könige der Provinz Posen in langen 
Jahren zugewendet haben, mit Erfolg gekrönt 
werden und die Provinz Posen sich immer mehr 
zu einem fest gefügten, zuverlässigen Gliede des 
herrlichen Baues unseres preußischen, unseres 
deutschen Vaterlandes entwickeln. Mögen ihre 
Bewohner — gleichwohl welcher Nationalität und 
Konfession — eng verbunden durch das Band der 
Liebe zur gemeinsamen schönen Heimat und das 
Band der Treue gegen König und Vaterland, sich 
die Errungenschaften deutscher Kultur zu eigen 
inachen und ihres Segens froh werden. Gleich 
meinen Vorfahren wird mir das Wohl meiner 
Provinz Posen stets besonders am Herzen liegen. 
Ich trinke auf eine segensreiche und glückliche Zu­
kunft der Provinz und ihrer Bewohner!
Nach dem Trinkspruch spielte die Kapelle des I n ­

fanterieregiments Prinzregent Ludwig von Bayern 
(2. niederschlestsches) Nr. 47, welche die Tafelmusik 
gestellt hatte, den Porckschen Marsch. Nach dem 
Festmahle hielten die Majestäten Cercle. Um 9 
Uhr brachte der Provinzialsängerbund von Posen 
im Ehrenhofe des Restdenzschlosses den Majestäten 
eine Serenade dar, Lei der zum Vortrug gelangten: 
„Abendlied" von Hoffmann von Fallersleben, 
„Schwertlied" von Carl M aria von Weber und 
„Das deutsche Vaterland" von Reichardt. Die 
Leitung hatte der Bundeschormeister Musikdirektor 
Blume-Posen. Beteiligt waren etwa 1000 Sänger 
mit ihren Fahnen und Bannern. Sänger und 
Publikum brachten den Majestäten stürmische 
Ovationen. Die Stadt war wieder illuminiert.

Die Polen und der Kaiserbesuch.
Gegenüber den Bemerkungen der polnischen 

Blätter über den Teil des polnischen Adels, der 
die Einladung zur kaiserlichen Tafel angenommen 
hatte, veröffentlicht das Mitglied des Herrenhauses, 
Casimir von Chlapowski, folgende, gestern schon kurz 
von uns erwähnte, Erklärung: „Der „Kuryer Poz­
nanski" vom 21. L. Mts. stellt jene, welche die Ein­
ladung zum Festessen im Schloß am 27. d. Mts. an­
nehmen, als außerhalb der polnischen Volks­
gemeinschaft stehend hin. Ich habe auf die Ein­
ladung geantwortet, daß ich sie annehme und an 
dem Essen teilnehmen werde. I n  der Politik darf 
man kein Doktrinär sein, nicht nur seinem Herzen 
folgen. Pflicht ist es, zu erwägen, was für das 
Volk, wenn es auch keinen Nutzen bringt, so doch 
wenigstens das Schlimme vermindern kann. Es ist 
nicht erlaubt, sich eine Unannehmlichkeit zu ersparen, 
wenn damit die Gefahr einer Verschlimmerung der 
Lage heraufbeschwört wird. Eine jede Zeitung hat 
das Recht, ihre Meinung klar und entschieden a b ­
zusprechen, aber der Ostrazismus und der dikta­
torische rücksichtslose Ton kann niemanden über­
zeugen."

Die gestrige Meldung, wonach Polen das Schau­
fenster des Basarhotels, das anläßlich des Kaiser- 
besuches dekoriert war, eingeschlagen haben sollten, 
bestätigt sich, wie die „Ostpr. Ztg." erfährt, nicht. 
Das Schaufenster war durch irgend einen Zwischen- 
fall von innen zerschlagen worden.

Gegen einige vom Festessen aus dem Residenz­
schloß nach dem illuminierten Basarhotel zurück­
kehrende polnische Magnaten unternahm, wie dem 
„Berl. Lokal-Anz." gemeldet wird, eine Rotte halb­
wüchsiger Burschen einen tätlichen Angriff. Ein 
Aufgebot von Schutzleuten trieb die Exzendenten 
auseinander.

Der Ehrentrunk.
Der dem Kaiser im Rathause überreichte Ehren­

trunk 1890er Hattenheimer Mannberg (Eiswein) — 
ein Edelgewächs des Rheingaues — entstammt der 
Weingroßhandlung Carl Ribbeck-Posen, die auch im 
August 1910 anläßlich der Einweihung des kaiser­
lichen Schlosses den Ehrentrunk lieferte. — Als 
der Kaiser aus den Händen des Oberbürgermeisters 
den Pokal entgegennahm, meinte er lächelnd: „Der 
ist nicht hier gewachsen!"

Ein Scherz des Kaisers.
Bei dem Rundgange durch das Posener Rathaus 

betrat der Kaiser auch die nach dem Alten Markt 
AU gelegene Loggia. Von diesem kurzen Auf­
enthalt wissen die „Posener Neuesten Nachrichten" 
ein Scherzwort des Kaisers zu erzählen, das er zu

seiner Umgebung mit Bezug auf den den M ar^  
platz zierenden Proserpinalbrunnen» der die a 
griechische Sage von der Entführung der Proserpwa 
durch Hades versinnbildlicht, geäußert haben so 
Danach hätte der Kaiser lachend gesagt : „Das lk 
ein früherer Oberbürgermeister, der mit einer Rats* 
frau durchgegangen ist. Schade, daß diese biederen 
Sitten der Vergangenheit heute nicht mehr bestcheir.

Bei den

Während der Abfahrt der Fürsten vom Alten 
Hause fuhr u. a. ein Hofautomobil vor die Trepp* 
des Rathauses, in dem die Prinzessin August 
Helm Platz nehmen sollte. Kaum hatte die 
zesstn das Automobil bestiegen, als die Pferde eines 
in kurzer Entfernung vor dem Automobil warten­
den Hofwagens scheuten. Sie rasten direkt auf ^  
Automobil der Prinzessin zu und ehe noch jerrra^ 
den Tieren in die Zügel fallen konnte, hatten st« 
den Kraftwagen erreicht. Die Deichsel stieß nnt 
großer Wucht gegen die Tür, das Automobil würd* 
ein Stück zur Seite geschleudert und die Pferds» 
die sich wie rasend gebärdeten, bedrohten die Prin­
zessin ernstlich. Inzwischen war der Kronprinz ^  
den Wagen gesprungen und rettete die Prinzessin 
aus ihrer gefährlichen Lage. Während dieser 
war es den schnell herbeigeeilten Prinzen mit Hrlft 
eines Postunterbeamten gelungen, die Pferde 
zuhalten, sodaß weiterer Schaden verhütet wurde.

Der Kaiser und das Gefrierfleisch.
Bei der Paradetafel soll der Kaiser mit deck 

Posener Oberbürgermeister über die Lebensmittels 
teuerung gesprochen und sich anerkennend darüber 
geäußert haben, daß die Stadt Posen zur Be­
schaffung billigen Fleisches gefrorenes Hammels 
fleisch aus Australien beziehen wolle. — Man wird 
gut tun, eine Bestätigung dieser Privatnachricht ab­
zuwarten, bevor man ihr Glauben schenkr.

Orden und Auszeichnungen.
Anläßlich der Feiern in Posen haben erhalten! 

Den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse nebst 
Eichenlaub der Kammerherr Frhr. von Schlich* 
ti n g - Bukowiec in Gurschen; den Roten Adlers 
orden 2. Klasse mit Eichenlaub der Präsident beL 
Oöerzolldirektion E a r t h a u s i n  Posen; den Noten 
Adlerorden 2. Klasse der Weihbischof Dr. L i ­
k o w s k i  in Posen; die königliche Krone zum Roten 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife der Ober« 
bürgermeister Dr. W i l m s  in Posen; den Roten 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife und Schwer­
tern am Ringe der Domänenpächter C a s p a r  in 
Weigmannsdorf; den Roten Adlerorden 3. Klasse 
mit der Schleife und der königlichen Krone der 
neralsuperintendent B l a u  in Posen; den Roten 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife der Archiv- 
direktor Dr. P r ü m e r s , der Domherr T e t z l a f f i  
der Generallandschaftsdirektor v. K l i t z i n g ,  ^  
Geheime Regierungsrat N o e t e l ,  der Ritterguts­
besitzer R o t h  in Twerdzyn, der Kammerherr von 
S t i e g l e r  in Sobotka und der Oberpostdirektot 
D r e ß l e r ;  den königlichen Kronenorden 2. Klaff« 
der Oberlandesgerichtspräsident L i n d e n b e r g r  
der Landesökonomierat L o r e n z  in Pianowo, der 
Kammerherr Freiherr von S c h l i c h t i n g  in 
Wierzbiczany und der Geheime Oberbaurat Dr. 
Jng. S t ü b b e n  in Berlin-Grünewald; den könig­
lichen Kronenorden 8. Klasse haben u. a. erhalten! 
Bürgermeister K u e n z e r  in Posen. — Der Cha­
rakter als Wirklicher Geheimer R at mit dem Prä* 
dikat Exzellenz wurde dem SchloßhauptmanN 
G r a f e n  v o n  H u t t e n - C z a p s k i  verliehen? 
der Charakter als Geheimer Oberjustizrat mit deck 
Range der Räte 2. Klasse dem Landgerichtspräst- 
denten Vi e r eck  in Ostrowo; der Charakter als 
Gerverbeschulrat der Maschinenschule Direktor 
B r a u n  in Posen. Das Recht zum Tragen der 
goldenen Amtskette erhielt der Oberbürgermeister 
M i t z l a f s  in Bromberg. Auch eine Anzahl 
polnischer Persönlichkeiten ist mit Orden bedacht 
worden.

Die Kammerherrenwürde
wurde noch verliehen: v o n  A r n i m ,  Friedrich, 
Rittergutsbesitzer in Ellenau, v o n  B o rc k , Eduard, 
Rittweister a. D., Rittergutsbesitzer in Scheglin» 
v o n  O h n e s o r g e ,  Hans, Kammerjunker, Ritter­
gutsbesitzer in Witafchütz, Frhrn. v o n  W i l a i n o -  
w i t z - M ö l l e n d o r f ,  Friedrich, Kammerjunker, 
Majovatsbesitzer in Kobelnik.

Auszeichnung von Regimentern.
Mehrere Regimenter des 5. Armeekorps haben 

von dem Kaiser Büsten erhalten und zwar: daS 
Ansanterie-Regiinent Nr. 46 die des General« 
Grafen von Kirchbach, das Jäger-Bataillon Nr. « 
die des Generals von Neumann, das Ulanen-Reg** 
ment Nr. 1 die des Kaisers Alexander I II ., b§S 
Ulanen-RegimenL Nr. 1v die des Prinzen August 
von Württemberg, das Feldartillerie-Regiirrei** 
Nr. 5 die des Generals von Podbielski. Das Re­
giment Königsjäger zu Pferde Nr. 1 hat die B iM  
unseres Kaisers erhalten.

P o s e n ,  28. August-
Prinzregent Ludwig Lei seinen Landsleuten.
Der Prinzregent Ludwig von Bayern empfi"L 

heute Morgen im Generalkommando den Verein 
der Bayern. Der Empfang dauerte über 
Stunde, in welcher der Negent sich mit allen A b ­
gliedern unterhielt. Dem Vorsitzer, Redakteur Fritz 
Brand, verlieh der Prinzregent das Verdienstkreuä 
vom heiligen Michael mit der Krone, der stellver­
tretende Vorsitzerin, Frau Dr. Burow, eins 
dene Brosche mit seinem Namenszug.

Die Abfahrt des Kaisers.
Der Kaiser und die Kaiserin sind heute Mittag 

1 Uhr bei prächtigem Weiter vom hiesigen H 6 ^ ^  
bahnhof im Hofzug nach Breslau abgereist. S "

Festlichkeiten"iri^Posen ereignete sich ^



Vormittag ia  Uhr im

D e r  K a i D a n k .
Provim Nni-n  ̂ Oberpräsidenten der
— S Posen einen Dankerlatz gerichtet.

Lokainachrichten.
-  ^ Thor». 28. August ISIS.

in Pose,, s ^ ^ c h n u n g .)  Anläßlich tzer Kaisertage 
in T h o r n ^  Beamte, die ftüher

Amtsrichter rn 
?nwalt (früLer 
ln Posen. ^

- Oberlanöesgerrchtsrat (früher 
chorn) und Z itz  l a s s ,  Oberstaats- 

Erster Staatsanwalt in Thorn)

Dors EKm -k^sb^"^»^"^°udanten Thiermann in
Eh^nzL?verNehen worL"^' ^  ^  ^ ^ e i n e

Werwiesen^worsenb Neustadt zur Ausbildung

Den rE rm n n il,!" " -? "  t r e u e  D i e n s t e . )  
V o r k o w s k ? L a s k o w s k i ,  M adislaus  
Handelskaniü?-. -Ul Hostmann wurde seitens der 
als 3i> M Thorn, in Anerkennung ihrer mehr
Wettstreit .Eid 28jährigen, ununterbrochenen

47"-. K W 7L - L L?»L LObernn
Hren-Urkunde
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Anläßlich der
gem, eichenen

WMDSNLLsLLwart der Herrn Carl Born in Gegen-

Zeiten auch in den unruhigen
daß d ieieq^  ^ .^ a n n te  und den Wunsch aussprach, 
woge ü b e r r ^ ^ ^ ^  auch weiterhin vorherrschen 
wurde ans^r^ ' r Ö b e n n o n t e u r  Paul Hoffmann 
ein Silberhochzeit von der Mrma
auäi Tildergeschenk übergeben. amen

^ R e n t e n e m p f ä n g e r . )  Zur Ve- 
und Znvalidenrenten- 

. g getrosten, daß die Ve- 
^ 87^ ?  auf der Polizeistation Mellien- 

^ -Ü ?^usgestellt werden.
^ ß M tta " ^ u h /^ - " E - ! ."  -M k rn

ü.°»en Z iel war 

°n°L °b Vogt mit gro

>n d - k S L L ? ' ' '

das städtische Schlachthaus, 
unter Führung des Herrn 

— "e in Augenschein 
Besichtigung des 

Herrn Kaufmann Fritz 
Die Pflege und der

ĉhkund "ul.M erem  sterilen Boden mit Liebe und 
^ c h t i a « ^ ^ 6te Anlagen wohl gedeihen. Nach der 
?en K ells t wurden die Gäste mit einem Trunk aus 
xr sch^uder  Firma Dammann u. Kordes — nicht 
^immun?!ten Marke -  bewirtet/worauf in bester 
UoiNena^ . Heimweg auf der neuen Ufer- 
^ichsprA . mit ihrem schönen Ausblick auf die 

^ l  Mederung angetreten wurde.

en Vor­
auf den 

noch im*' ^ i e g t  werden. Näheres noä

K ? l E °  ̂  ° « ngel ische Ar be i t e  
Mein am nächsten Sonntag
Mesvr>,n,^"dlokale, Lulmer Chaussee, ab. --r»> vr» 
M ta rs steht ein Vortrug des neuen Verbande­
s t  den aus Dirschau der sich zum ersten

vor-
und

A r b e i t e r v e r e i n )  
.... .........-^,-.u Sonntag wieder in

Achter Die Mitglieder, deren Frauen 
ta "" 8^eten, zahlrerch zu erscheinen.

^ t s L ? ? ? !  Ss Vers te i gerung. )
s^Zent vl-belegene, auf den Namen__^ _______
Mut, ojMMnski u,̂ d dessen Eheftau Auguste, geb.
« )>s mit M/"3ene Grundstück, bestehend in Miets-
M  Cch„.^esraum, Scheune und Stall, Schweinestall
!?halt vo^^^ebst Acker, mit einem Eesamtflächen-
Ê Sert. .̂Hektar, ist heute an Gerichtsstelle ver-
Mnitz F Höchstgebot, 6010 Mark bar und über-
° Iient?-, Apotheken in Höhe von 6500 Mark. gab

. sI-f. Maranski in Thorn-Mocker.
.............................................................. '  '7. êitex marue î ruer lltrgs

-^Isigtz-^Mnn E. aus Thorn

Das in 
des Händlers

S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
«igung wurde ferner gegen den bejahrten 

z M ig tz -^ M n n  E. aus Thorn wegen f a h r -  
W e AsL, . r a n d s t i f t u n g  verhandelt. Er batte 
Ahnung „-7?M n em  Korbe auf den Flur seiner 
w U k v e h r Ä E .. Nach einiger Zeit wurde die 
tzdhelog -^A rm iert, die den entstandenen Brand 
°Ubes Es zeigte sich, Latz der Boden des
N Ä e l t ^  zumteil auch schon dre Dielen durch- 
Ä e  v o s i^ M - E. wurde zu der niedrigsten Eeld- 
o^Sen a e ^ M .  1 Tag Gefängnis, verurteilt. —  
Aren d e /A * !? M r t ia e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  

Und Alexander S t. und der Eigen-
K.
»,'das S .^ M n d s  in etwas angetrunkenem Zustande 
Ardr des St. Da er die Gäste belästigte, 
o s im  FtNausgewiesen. Bei der Abrechnung mm 
e i l e n d , .  oV in dessen Verlaus sich L. verschiedener 
M n  S » -?  Ausdrücke bediente, auch dem Gastwirt 
u,!. ^ a h o u ms e t z t e .  Dieser ergriff nun einen in 
d°^Mtli»^Senden Ochsenziemer und richtete seinen 
L stir  W .E a s t  Übel zu. Beide Angeklagte wur- 
A r  MUidig befunden. S t. wurde wegen gefähr- 

TgMerverletzung zu 20 Mark Geldstrafe, 
lNtlMu^ iME^angnis, L. wegen einfacher Körper- 
M ist. ""ud Beleidigung zu derselben Strafe ver- 

^ S e n  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r -  
Mttz " u g hatt« sich der jugendliche Arbeiter 
tz?8ez ^ aus Ostaszewo zu verantworten. A ls eines 
schärn g ^ b erter  Sch. an ihm vorüberging,, hielt 
Atteste ^  lest. Sch. hatte keine Zeit und 
daw A gek l^ bt., rasch ab. Darüber erbost, ergriff 

^Magte emen Spaten und schlug dem Sch.
^  E i n s e n d e  Stirnwunde. Obwohl er wegen 

"chen Roheit lckon vorbestraft ist, wurden

ihm nochmals mildernde Umstände zugebilligt, sodatz 
das Urteil auf 15 Mark Geldstrafe, ev. 5 Tage Ge­
fängnis, lautete.

— ( B i l l i g e r  E i n k a u f . )  Ein halbwüchsiger 
Bursche erschien gestern im Laden des Fleischer- 
meisters L. und verlangte ein Viertelpfund gute Leder- 
und ein Viertelpfund Salamiwurst. Nachdem er die 
Ware empfangen, legte er ein Geldstück auf die Tom­
bank. Die Verkäuferin nahm die Münze in der 
Meinung, es sei ein Silberstück, auf das herauszugeben 
wäre. A ls  sie es näher betrachtete, bemerkte sie 
jedoch, daß sie nur ein Zehnpfenniastück in der Hand 
hatte. Wie sie sich nun nach dem Käufer umsah, war 
er schon verschwunden und konnte auch auf der Straße 
nicht mehr wahrgenommen werden.

— ( D e r  R a u b m o r d  i n  A l t h a u s e n )  ist 
noch keineswegs geklärt, da der verhaftete fahnen­
flüchtige Mu<Mier Josef Straskiewicz hartnäckig be- 
streitet. der Täter zu sein. Den Raubanfall auf den 
Rentner Szymanski aus Wichorsee hat er eingestanden, 
ebenso verschiedene Diebstähle. Belastend für ihn ist 
der Revolver, den er bei sich führte, und der Eigentum 
des erschlagenen Organisten von Älthausen sein soll. 
Der Angeschuldigte behauptet, den Revolver in einem 
Geschäft in Thorn gekauft zu haben, das er nicht 
näher bezeichnen kann. Heute früh wurde der Ge­
fangene gefesselt nach dem Tatort Althausen trans­
portiert. Die Untersuchung leitet Eerichtsassessor 
Reumann-Danzig. der dem hiesigen Divisionsgericht 
zur Vertretung überwiesen ist.

— ( S e l b s t m o r d . )  Gestern Abend gegen 
10 Uhr hat sich der 21 Jahre alte Kaufmann 
Artur Sch., Sohn eines hiesigen Bahnbeamten, in einem 
hiesigen Konzertlokal mit einem Revolver erschossen. 
Er war, nachdem er- seine Lehrzeit in einer hiesigen 
Handlung beendigt, in mehreren größeren Städten 
gewesen und dann nach Thorn zurückgekehrt, verlor 
seine Stellung aber vor etwa zwei Monaten trotz 
sonstiger guter Eigenschaften wegen häufiger llnpünkt- 
ltchkeit; von einer Reise nach Märienwerder, wo er eine 
Stellung gefunden, kehrte er schon am nächsten Tage 
wieder zurück. Gestern besuchte er mit Freunden, Lei 
denen er sehr geschätzt war, das Konzertlokal. A ls ein 
Kollege äußerte, daß nun bald der Erste sei, erwiderte 
er: „Ja. Ih r  habt noch 'was vom Leben!" Bald 
darauf erhob er sich und tötete sich durch einen Schuß 
in den Kopf.

— ( E i n  E i n b r u c h )  ist heute Nacht bei dem 
Burschen des Feuerwerkshauptmanns V. in der Park- 
straße verübt worden. Dem Diebe sind u. a. ein Paar 
Stiefel zur Beute gefallen. Die ganze Art des Ein­
bruchs läßt auf die Täterschaft des zum zweiten Male 
flüchtig gewordenen Musketiers Berger schließen, den 
verschiedene Personen in nächster Umgebung von 
Thorn gesehen haben wollen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern ein junger 
Mann. in Thorn wohnhaft, der von einem älteren 
Manne beschuldigt wurde, in den Bäckerbergen an 
emem achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeits- 
verbrechen verübt zu haben. Wie letzterer angab, 
habe er den jungen Mann bei der Tat ertappt und, 
als dieser flüchtete, mit dem Rade in der Schulstraße 
eingeholt und nach längerem Ringen überwältigt, 
wovon viele Passanten Zeugen waren; auf deren 
Fragen, wo das Mädchen sei, erklärte er, es läge tot 
im Elacis. Den überwältigten führte er dann ab 
zur Polizeistation. Der junge Mann bestreitet ent­
schieden. die ihm zur Last gelegte Tat verübt zu haben; 
er wurde auch. da das- angeblich vergewaltigte 
Mädchen nicht zu ermitteln war, bereits wieder auf 
freien Fuß gesetzt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
vier Arrestanten.

- ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm.
- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Schwein (abzuholen 

, chthcmsstratze 48).
— ( Au f  d e m  h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )  

waren 77 Schlachtschweine und 115 Ferkel aufgetrleben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 48—50 
Mark, fette Ware 50—54 Mark, Stecherschweme 48—50 
Mark, pro 80 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer kosteten 
dos P aar 50—80 Mark, Ferkel das Paar 33—48 Mk.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 4 .43  M eter, 
er ist seit gestern um 9  Zentimeter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 3 ,70  M eter  
aus 3 ,39  M eter g e f a l l e n .

Schlai

* Aus dem Landkreise Thorn, 27. August. (Lehrer­
prüfung.) Vor der Prüfungskomuisston, die aus dem 
Regierungs- und Schulrat Nikolaus aus Marien- 
werder, Schulrat Katluhn und Seminarlehrer Peters 
aus Thorn bestand, legten in L e i b i t s c h  heute die 
Lehrer B allew M  aus Schwarzbruch und Piaschinski 
aus Leibitsch ihre zweite Prüfung ab. Berde Lehrer 
haben die Prüfung bestanden.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

K. D. A ls M ittel gegen das Spalten des Haares 
wird empfohlen: das Haar anzufetten. nicht über­
mäßig, aber so, daß es nie trocken wird, und die ge­
spaltenen Spitzen abzuschneiden.

Theater und Musik.
Für den kommenden Winter ist von zahl­

reichen Theatern, darunter auch von Reinhardt, 
ein Lustspiel „Das europäische Konzert" ange­
nommen worden, dessen Verfasser selbst den 
Direktoren unbekannt ist und unbekannt blei­
ben will. Wie der „Börsen-Kur." mitteilt, geht 
das Gerücht, der Autor sei eine Dame, und 
zwar niemand anderes als die bereits als geist­
volle Schriftstellerin bewährte Gattin des deut­
schen Botschafters in London, die Fürstin 
Mechthild v. Lichnowsky. Bewahrheitet sich 
diese Meldung, so würde man eine doppelte 
Sensation erwarten dürfen. Der Titel des 
Lustspiels läßt darauf schließen, daß die hohe 
Diplomatie, der der Gatte der Verfasserin an­
gehört, darin mitzuspielen hat. _________

Luftjchissahrt.
Der Rückflug Stoefflers. Der Flieger 

Stoeffler, der Dienstag bei Schlappe (Westpr.) 
gelandet war, ist Mittwoch früh um 8ZH, Uhr 
wieder aufgestiegen, nach Jastrow geflogen, um 
sich Benzin und Öl zu holen und hat von dort 
um 12j^ Uhr den Flug nach Berlin angetreten, 
wo er um 3 Uhr 2 Minuten auf dem Flugplatz 
Iohannisthal landete.

Schweres Fliegerunglück. Ein schweres 
Fliegerunglück ereignete sich, wie aus P aris  ge­
meldet wird, Montag Abend aus dem Flug­

felde von Mllacoublay, dem zwei Flieger zum 
Opfer fielen. Leutnant Sansever war mit dem 
Pionier Laforche als Fluggast lange Zeit über 
dem Bisvretale hin- und hergeslogen und suchte 
bei einbrechender Dunkelheit einen geeigneten 
Landungsplatz. I n  Höhe von 200 Metern be­
gann plötzlich der Apparat bedenklich zu schwan­
ken. Als er dann bis auf 30 Meter über dem 
Erdboden heruntergebracht worden war, senkte 
er sich nach der einen Seite und sauste zu Boden, 
wo er zerschellte. Die beiden Insassen konnten 
nur als Leichen aus den Trümmern geborgen 
werden. Der Unfall wird darauf zurückgeführt, 
daß der Spanndraht des Höhensteuers gerissen 
ist.

Sport.
Jugendspielfest im Stadion. Der Haupt­

ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege 
veranstaltet das erste Berliner Zugendspielfest 
Sonntag den 7. September im deutschen S ta­
dion im Erunewald.

MannigsaltilieS.
( Di e  C h o l e r a )  tritt nun auch in der 

Türkei wieder auf. I n  Konstantinopel sind 
am Dienstag zwei Cholerafälle vorgekommen. 
Wenns nur dabei bliebe!

Neueste Nachrichten.
! Kaisextage i« Breslau.

B r e s l a u , 28. August. Zum Empfang der 
Majestäten und Fürstlichkeiten ist Breslau fest­
lich geschmückt. Die öffentlichen und fast aus­
nahmslos die Privatgebiiude stud mit Fahne« 
und Girlanden geschmückt. Die Schaufenster 
weisen schöne Dekorationen auf. Die Aus­
schmückung des Einzugsweges ist tu lichten Far­
ben gehalten und nach dem Plan des Stadtbau­
rats Berg, des Erbauers der Jahrhuinderthalle 
einheitlich durchgesiihrt. Um 12,30 Uhr trafen 
im Sonderzuge die fürstlichen Herrschaften, 
Gäste und Gefolge ein. Zum Empfang anwe­
send wairen Oberpräfident von Günther und Po­
lizeipräsident von Oppen. Zunächst entstieg das 
Kronprtnzenpaar dem Zuge, welches die zum 
Empfang anwesenden Herrschaften aufs Freund­
lichste begrüßte, sodann folgte« die übrigen 
Prinzen. Der Reichskanzler «ahm an einem 
Frühstück Leim Kardinalfiirstbischoff Kopp teil, 
das dieser zn Ehre« des Prinzen Rupprecht von 
Bayern gab. __________

Ein Schulknabe vom ander« ermordet.
T i l s i t ,  28. August. Aus Tawe am Kuri­

sche» Haff wird gemeldet: Als Dienstag der 
KnaLs R. von hier nach Juss zum Konfirman­
denunterricht ging, wurde er unterwegs von 
dem Knabe« L. erwartet und durch einen Re- 
volverschutz schwer verletzt. Der Täter warf die 
Waffe fort und floh nach Juse. Der getroffene 
KnaLe wurde später von Mädchen gefunden und 
nach Tawe ins Krankenhaus gebracht; aber 
schon aus dem Wegs dorthin starb.

Ein gefahrvoller Flug.
M ü n c h e n ,  27. August. Das Flugzeug des 

in Schleibheim stationierten Militärfliegers 
Leutnant Fink geriet i« einer Höhe von 1800 
Meter m Brand. Der Flieger landete in einem 
tollkühnen Gleitfluge bei Mariabrunn» nahe bei 
Freislng und konnte noch gerade im letzten Au­
genblick von seiner Maschine abspringen. Er 
blieb unverletzt. Der Aeroplan ist verbrannt.

Mord.
L e m L e r g , 28. August. Nach Bliitter- 

meluuge» aus Zleezow wurden der Basilinaner- 
prior Kossak im dortigen Kloster von Räubern, 
die nachts durch die Fenster eindrangen, er­
mordet.

Beendeter Streik.
V a l l a d o l i d , 2 8 .  August. Der Streik der 

Eisenbahner Nordspaniens ist beendet.
Hochwasser am Bosporus.

K o n s t a n t i n o p e l .  27. August. Die in­
folge von starken Regengüssen entstandene Über­
schwemmung hat mehrere llnglücksfälle verur­
sacht. I n  Beikos am Bosporus kamen in den 
Fluten 22 Soldaten um, die dort auf einer 
Wiese lagerten.

Unruhen in der Türkei?
K o n s t a n t i n o p e l . 28. August, über den 

Sandschak Jsmid ist der Belagerungszustand 
verhängt worden.

Der Kampf um Nanking.
N a n k i n g ,  28. August. Gestern Abend 

fand iene allgemeine Beschießung statt. Die Re- 
gierungstrnppen griffen drei Tore an» wurden 
aber zuerst zurückgeschlagen. Die Regierungs­
truppen schafften neue Geschütze heran und stell­
ten, abgesehen von den Batterien von Pukan, 
andere schwere Geschütze aus dem Tigerberge und 
weitere Batterien aus drei Seiten der Stadt 
auf. Das Feuer wurde die ganze Nacht hin­
durch fortgesetzt. Viele Geschosse explodierte« in 
den am dichtesten bevölkerten Teil der Stadt. 
Die Truppenabteilunge« Fengkno Tschengs setz­
ten oberhalb Nankings über den Jangtse und 
schloffen die Stadt im Westen ein. Dadurch ist 
die Lebensmittelzufuhr unterbrochen, die bisher 
noch nicht abgeschnitten war.

Endlose Kämpfe in Marokko.
T e t u a n .  28. August. Die Aufständischen 

griffen spanische Truppe« an, die auf einem Er- 
kundungsritt begriffen waren. Ein Sergeant

und 3 Mann wurde» getötet, mehrere verwun­
det. Das Gewchrfeuer dauerte den ganzen 
Tag an.

Nordamerika und Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  28. August. Präsident 

Wllson fordert alle Amerikaner auf, Mexiko zu 
verlassen. I n  einer Botschaft werden die Kon­
suln angewiesen, allen Zivil- und M ilitär- 
beamte« zu notifizieren, daß sie jegliche Unbill- 
die Amerikanern ick er ihrem Eigentum zugefügt 
werden, verantwortlich gemacht würden._____
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vom 28. August 1S13.

Für Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorsi-Prov ision 
usancemäßig vom Käufer an bei» Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 761—766 Gr. 202—216 Mk. bez. 
bunt 7 2 9 -7 4 7  Gr. 1 6 6 -2 0 9  Mk. bez.
Negulierungs-Preis 214 Mk. 
per September—Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober—November 200 Mk. bez. 
per November—Dezember 200 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 7 0 8 -7 2 6  Gr. 1 5 9 -1 6 0  Mk. bez. 
Negulierungsprels 1 6 1 Mk.  
per September—Oktober 161 Br., 160',  ̂ Gd. 
per Oktober—November 191^, Mk. bez.' 
per November—Dezember 162'/z Br., 162 Gd. 
per Januar— Februar 164 Br., 163^2 Gd. 
per Apkil—M ai 165^- Mk. dez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 2 -7 1 5  Gr. 152—178 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 108—135 Mk. bez.

H o s e r  rmo., uer Tonue von 1000 Kgr.
inländ. 152— 172 Mk. bez.

Ro hz uc ke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement88 Vu sr. Nünkahrw. 9L?u? Mk. bez. inkk. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 9,00—9,70 Mk. dez.
Roggen. 9,40—9,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
28.Aug. j 27.AUY.

Fonds:
Österreichische Banknoten . ;
Russische Banknoten per Kaste 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, v/g.
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsolo 3 '/, "/§ . . . .
Preußische Konsols 3 « /. . . . . .
Thorner Stadtanieihe 4 , .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, ^  , .
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3'',"/,» . . « .
Neue Weslprettßische Pfandbriefe 1" „ 
Westprettßtsche Psandbriese 3 '/," ^  . . 
Westprenßjsche Pfandbriefe 3 . .  .
Russische Staatsrente 4 " /« .....................
Russische Staatsrente 4"/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/» von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o «,. . . . 
Hamburg-Amerika Pakelfahrt-Aktlen . 
Norddeutsche Lloyd-AMen . .  .  . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Dlsküllt.Kommandlt-Atttelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
vslbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
SUlgem. Eiektrizltittsgesellschast - Aktie»» 
Aurnetz Friede-Aktieu . . . . .  . 
Bochnmer Gußstahl-Attien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Atilen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahittte-Aktien.....................   . .

» ,  » »

Phönix Bergwerks.Aktlen 
Nheinstahl-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork- . 
Septem ber. . . .
Oktober . . . . . .
Dezember . . ,  . . .

Roggen September 
Oktober 
Dezember

* , *

* * ' *

84,35
213.60 

8 4 , -
74.10 
8 4 , -
74.20
93.40

99̂ —
85.40
91.90 
82.70
73.90
92.10
90.20 

100, -
83.10 

139,70
117.10 
246.—
182.50
115.50 
117,80
240.25
169.10 
220,90 
148.—
160.75 
192,— 
165,10
260.60 
159,60
9 7 , -

200,—
200.75
201.25
163.50 
166.—  
167.28

84,60
215,60

8 4 , -
74.20 
8 4 , -
74.20
93.40

9S.Ä
85.40
61.90 
63,—
73.90
90.20 

100,10

13T40
116.75
245.10 
182,80
115.50
117.76 
239,70 
1 6 8 ,-
219.10
146.10
151.50
188.40
166.40 
258,30 
159,—

97,—
201,—
201.50
201.50 
1 6 4 -  
16S.7S 
166.7L» L-ezemoer . . . . . . . . .  ih7,2ö 1vo,7S

Bankdiskonts»,.,, Lombard-ltt-jub7«/o. Pltvaidiskont 4 ^ » ^

I n  ruhiger und sehr fester Haltung eröffnete gestern dir 
B e r l i n e r  B ö r s e .  I m  weiteren Verlause zeigte die Börs« 
für Montanaktien eine starke Aufwärtsbewegung, auch nach 
Türkenlose und Orientpapiere herrschte rege Nachfrage Nutz 
Kanada ging auf Londoner Abgaben etwas zurück, konnte je« 
doch später die Verluste einigermaßen wieder einbringen.

D a n z i g ,  28. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 786 inländische, 516 russische W aggons. Neusahrwaffer 
inländ. —  Tonne»», russ. —  Tonnen.

Ä ö n i g s b e r g , 28. August. (Getreibe,narkt.) Zufuhr
14 inländische, 147 rüst. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o i n b e r g , 27. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., neuer weißer mind. 1L0 Psd. hoil. wiegend, 
brand- »md bezugsrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund hoil. wiegend, brand- uüd bezugsrei, 19L 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Psd. holl. wiegend, 
gnt, gesund, 157 Mk., do. mindestens 120 Psd. holl. wie* 
gerid, gut gesund, 154 Mk., do. mindestens 117 Psd. Host 
wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mindestens 112 Psd. Host 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Oualttäten unter 
Notiz. — Gerste zn Miillereizwecken 145—150 Mk., Brauwartz 
1 5 2 -1 5 7  Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen 1 6 0 -1 7 7  
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 1 3 5 -1 5 6  Mk., 
guter Hafer zum Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruktz 
1 3 4 -1 3 9  Mark. — Die M eise verstehen sich loko Bromberg.

M  a g d e b u r g , 27. August. Znckerderlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
^h„e Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffiuade l 
oh,»e Faß . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Rasstuade mit Sack — Gem.  M elis 1 mit 
Sack —,7—. Stimmung: geschästslos,__________________ _

H a m b u r g ,  27. August. R ü b i U  stetig, v e r z o l l t  68. 
Leinöl ruhig, !oco 64, per September 55. W etter: schön.

H a m b n r g , 27. August. Kaum stetig. Kaffee good averatzl 
Santos per Sept. 47^^ Gd., per Dez. 4 8 ^  Gd., per März 
49' » Gd., per M ai 4 9 ^  Gd. ____________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 28. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Ceis.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r o m e  t e r s t a n  d : 771 mm.

Von» 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur. 
4- 24 Grad Gels., niedrigste 4- 13 Grad Gels.________

Wasserstiilide der Weichsel, Krähe und Netze.

W eichsel T h o r » .................-
Zawkchost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B r.,h e b«> Bromberg Z  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tags
28. 4,42 27.
20. 3,73 19.
28. 3,11 27.
27. 3,39 26.
28. 3,16 27.
15. 2,90 14.
27. 6,74 26.
27. 2,48 26.
— — —

<51
4,04
3,58
3,70
3,43
1.90
5,78
2,42

29. August: Sonnenaufgang 5.66 Uhr,
Sonnenuntergang 6.55 Uhr.
Mondaufgang 12,55 Uhr,
Monduntergang 6,16 Uhr.



Am 27. d. Mts., abends 10 Uhr, verstarb plötzlich unser lieber 
Sohn und Bruder, der Handlungsgehilfe

Lrtlmr Sodortvs
im 22. Lebensjahre.

Dieses zeig: tiesbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 
Thorn den 28. August 1913
im  N a m e n  d e r  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n :

Svbortos, LskoiiistiHsM.
Die Beerdigung findet am 31. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, von 

der Leichenhalle des neustädt. Kirchhofes aus statt.

8D

> 5
Die glückliche Geburt

eines mnntereu Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Thorn den 27. August 1913

B i z M e  Mnntiilchiuz.
Die Beteiligten werden darauf auf­

merksam gemacht, daß die Lebens- 
bescheirngnngen, sowie die Be­
glaubigung von Unterschriften 
aus den Quittungen über Jnvaliden- 
und Unfallrente in  Zukunft auch 
aus der Polizeistation Meüien- 
straße Nr. 87  während der Dienst­
stunden ausgestellt werden.

Thorn den 27. August 1913.
Die PoNzei-Berwaltnng.

Am
Freitag den 29. August d. Is.,

vormittags 1Ü Uhr,
werde ich in Goüub, ckAHlKi-nrairiL'« 
Restaurant folgende Gegenstände als :

1 vezimalwage, 6 Wagen­
laternen. 1 Iagdgewehr- 
fntteral, s Zattelfilzdecke, 
3 Fahrgerten

öffentlich meistbietend gegen sofortige Bar­
zahlung versteigern.

M o s s r ,
Gerichtsvollzieher in Gollub.

Sonuabeud den 30. August,
vormittags 11̂  2 Uhr, 

werde ich in Hoheuhausen bei Sago

1 Nähmaschine, 1 Tisch n. 
1 Spind.

sodann in Siemon um 3'!, Uhr nachm.:
1 Grammophon nnd 
1 Wäschespind

öffentlich versteige» n.
Sammelort in SieMott: Stockmtnk- 

sches Gasthaus.

Gerichtsvollzieher in Thom.

llönigl.
preuß.

lllassen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. September 1013 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie find

8 Lose
1 1

l
1

2
1

4
g .1 2 0  6io ;o  t

zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thor», Fernsprecher 57.

a v k i u n g !
Zum bevorstehenden Manöver empfiehlt 

sich zum Imprägnieren (wasserdicht machen) 
sämtlicher Mäntel und Kragen. Lieferzeit 

innerhalb 24 Stunden.
u .  v u n a ,

Färberei und chemische Reinigungsanstalt, 
Fabrik Mellienstraße 108.

zwei junge
Iamhirsche
werden heute zerlegt und zu be­
kannt billigen Preisen abgegeben 
sowie frisch geschossene junge

Rebhühner.
bö8ii!8lci,

____ Neustädt. Markt 20.

Kant oder Tausch.
Beabsichtige mein Mühlengrundstück zu 

verkaufen oder tausche gegen Landwirt» 
Ichastod. Gastwirtschaft.Ang. u.S. V -  1V0 
an die Gesch. der „Presse" zu richten.

Gruildstucksgesnche:
Wer sein Grundstück verkaufen will 

schreibe sofort an den Reichs-Zentral- 
m arkt. B erlin  . 7. Kein Agent!

Schönes fettes Fleisch
RobschlSchlerci IL v i i ls v N m la t ,  

Telephon SSS.

vr.2nso!l,Danzig
Rennerstiftsgasse 8, 1, 

Spezialarzt für M agen-, D arm  
Sloffwechsel-Krankheiten.

- —   PrivatkLinik.

Untersuchungen. Tel. 2297.

StNÜkli 1. W M « .

Tuchmacherstr. 2.

M 5618 Gewinne — 150000 Mk.

8Älch
der Jrrugdeutschlaudlotterie. 
Ziehung 3. September, ä 3 Mk.

Schneidemühler
Automobil-Lose,

Ziehung 23. September, ä 50 
Pfennig, 11 Lose 5 Mk.

Berliner Rundflug - Lose, 
Ziehung 26. September, ä 1,60, 

11 Lose 10 Mk., 
Losporto 10 Pfg., jede Ge- 
winnliste 20 Pfg. extra empfiehlt

I-SL» W v l t t ,
Königsberg i. P r .,  Kantstr. 2.

Hauptgewin 60 060 Mk. bar.

zu billigsten Tagespreisen, gute

lrathühnchen, Ente
billiges

Sbft und Gemüse
empfiehlt

L Stellest,,ii,lklrote

2 Schneidergesellen
für Uniform stellt sofort ein

Für mein

suche per 1. Oktober 1913 einen

Lehrling.
Meldungen unter 8 .  Kjs 2 3  an 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Suche

Attischer
für Lastfuhrwerk gesucht.

25 Mark.

in der Geschäftsstelle der „Presse"

Laufbursche gesucht
Wafsengeschäst, Schwerst

Lausbursche
Geschäftsstelle der „Presse".

K M M U e
von sofort gesucht.

Breitestraße.

von sofort gesucht.

Eisenhandlung.

Kochfrau
MeMenstr. 72. pt.. !.

1 M t .  WWniiillhkil M  H m
bei hohem Gehalt gesucht

Hotel „Thoruer Hos".

W ir suchen per sofort eine

Dame
für Schreibmaschine und Korrespondenz, 

keine Anfängerin.

KülaxLirsoLLLransv,
G. m. b. H., 

Maschinenfabrik.
Zum 1. Oktober wird für Kleefelde

I U U M
! gesucht. Meldungen bitte an

I Zra» Mticktzützr, Aeefklile
bei Thornisch Papau.

Z Stützen, Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
5 für alles, ^srmcks L rew iu , gewerbs- 
- mäßige Stellenoermittlerin, Thorn, Bäcker- 
 ̂ straße 11.

i Saubere Waschfrau
sofort gesucht Neustüdl. M ark t 16>t7.1.

 ̂ ^ u k v P Ü r l e r l n
für einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht MeMenstr. 89. pt.» l.

, M U l M Ü A «s für den ganzen Tag von sofort sucht
F ra u  Brückeustr. 22.

 ̂ Starkes Auswartemädchen
gesucht. Photograph

tschloßstr. 14.

. ^ G k l S  I! .Y W l!> c k lI^ H

U M
werden zur 1. Stelle zur Ablösung auf 

- ein Hausgrundstück Mocker gesucht.
Angebote unter L .  L§. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

12 M  Mark
zur 1. Stelle auf städt. Grundstück im 
Taxwerte von 60000 Mark per 1 .Oktober 
oder 1. Januar gesucht. Angebote erbitte 
unter « .  lO V O  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse". Verm. verbeten.

!!- « S  M  W .
zur 1. Stelle zum 1. Oktober gesucht.

Angebote erbeten unter S. M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 kleine, gebrauchte  ̂ gul erhaltene

6 a ; N n
zu kaufen gesucht

, K im  Metroswl.

"  I  IÎ  Illftl^
i Alte Sachen

billig zu verk Culm er Chaussee 66, 3.

l W k k W W
empfiehlt Botanischer Garten.

 ̂ Z a g d h u n d
s zu verkaufen oder aus rassereinen deutschen 

Schäfsrhund oder Dobbermanu zu ver­
tauschen Konduktsir. 2.

U W W l I I I l l .
Brauntiger, guter Apporteur, für löO Mk.

' Ulsterei Alumn b. Lstrmiittzkii.
 ̂ l M k  W l1 l8 l l r i l . . 1 W k M

zu verkaufen
Mocker. Amtsstraße 17. 1, r.

Gutes LandgrunM ü,
40 Morgen Weizen- und Rübenboden, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 

. Anzahlung 5— 10000 Mark.
, M uravski, Thorn, Lindenstr. 40 5.

Ventilator
mit elektrischem Antrieb, zwei neue

Gaskronen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

C h a is e lo n g u e s ,
dauerhaft gearbeitet, verschieden bezogen, 

- stehen billigst zum Verkauf bei
8eIrllLLEL, Strobandllr. 11'

1 Tombank, Beltgestelle mit 
e Matratzen, Kleider- und Wäsche- 
. schrank, Tische, 1 Satz Betten, 

Kinderbettgestell. Schreibtisch 
zu verkaufen Tuchmacherstr.. im Laden

. A c h H m i i!»i> M m iis im ii 
m  "

billigst bei
L . Sressroi», Tapezier u. Dekorateur,

Schuhmacherstr. 2, 2.

2 starke Arbeitspferde

Herrenrad
billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

H v o l L .
L s »  L S .  Ä .  M t s . r

U a N e e - U o n r e r t .
Anfang 4 Uhr. Abends 8 U hr: Eintritt frei.

g r o s s e s  M i l i t ä r  -- l l o n r e r t ,
Blas- und Streichmustk,

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regtments Nr. 21 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters V S llrA rv .

—  Eintritt 20 Pfg. —
Um gütigen Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

Reichhaltige Abendkarte.__________

2
LS
IZ

l^

Ich bringe hiermit zur gest. Kenntnis, daß ich den Vertrieb der

T M l b i m  -er  Brauerei L . k s s s s
in Vreslau

übernommen habe und empfehle dieselben als:

'  ' hell. Lmkel. » m  M  »
in Gebinden, Syphons, Literkrügen und Flaschen.

LlsxanSvr L'rsLMZ,
Brauerei und Mineralwassersadrik, Mauerstr. 39,

Telephon N r. 334.

12
LZ
!Z
tZ
lZ
lZ
l^
LS
LS
LS

W 2LSSLZi2LSr2LS 12
Wegen Umzuges: 

Verknus samt!. Schuhmnren

« e r
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Es versäume niemand die Gelegenheit zu 
günstigem Einkauf!

S s k s n n  U r in r ia ,  Thorn,
L I L s a v b l k s  I r a s s S ,

B-im I l W A  Mtw°»diz° A lllM M IU Is s tt l -» VIHXS und

M O I I  I°wi. M l l l W  °°»
werden gut und billigst ausgeführt bei

Tapezier, StrsSüilSstl. II, U

: V M e n k n rts « ,
: ksGMsMtMgM. ! vörwöWgs-mS 
: fÄM M er, j llvMMMZMü.
U  M M -'». W M r tM .; 8MSMM«.MWrtsM  . .. .........

Lswi prompt «E r» uWMa krÄLW Äs

- -
:  :  
:  :  
:  ;

: -« , «

r ,
? :
:  :

e. v o lM o m S P - ' L L M m E A Ä . M -
7ÜVNL ! -

....... .Hck
Div. Chaiselongues und Sofas, 

Büfett (echt unßbaum), Sofa 
mit Umbau usw.
sollen räumungshalber billig verkauft 
werden bei

L . Srossieiu. TapeziOrgeschSst.
Schuhmacherstr. 2.

Modernes Hans,
Villa, Preis 16 500 Mark, fortzugshalber 
zu verkaufen. Anzahlung 1— 3000 Mk. 

NurswsLZ, Thorn, Lindenstr. 40b.

MIlIllllOWlsjt
" ^ s ^ e p E  sticht sofort

3 gut lilödiierte Zimiiiel.
womöglich mit Garten. Brombergervor- 
stadt bevorzugt. Angeb. mit Angabe des 
Preises und Lage u. M . 8 .  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

Einzelne Dame sucht vom 1. 10. in 
nur besserem, ruhigem Hause

leeres Zimmer,
wenn möglich Küche. Gasbeleuchtung und 
parterre; erwünscht Altstadt. Angeb. unter 
N .  8 .  an die Gesch. der „Presse".

W liiiiO iiM lis tt. i

1—2 mödl. Zimmer
zu vermieten Araberstr. 10. 1 T r.

1 od. 2 gut möbl. Äorderzim . von 
sof. zu verm. Strobandstraße 1.

1 möbl. Zimmer, 1. Etg., per sofort 
zu vermieten Heiligegeiststr. 19.

von 3 Zünmern zu ver­
mieten Aeaberitv. 5.

Z-». z - z i m M W i m
in der Bäckerslraße 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten.

V » 5 8 v k n 1 e l r ,  Bankstr. 2.

2-ZMMerwohNrlW
mit allem Zubehör versetzungshalber zum 
1. 10. 13, eotl. auch früher zu vermieten 
_____ _________  Melliensrr. 113, 1.

2 W U  W w t t
mit Küche, 3. Etage, Cnlmerstraße 22, 
vom 1. 9. zu mieten.

L L s r 'M .  V ' l s v lx .
Littbptt Untres u. Zubehör v. 1.10. 

k v^lUvUl, versetzungshalber zu verm.
_______ __________ Hosstraße 17.
Stube und Kirche von sofort zu verm 

Strobandfiraße 24

1 gr. Ruhe und Küche
für 11 Mark nionatlich und klk. Stube 
und Küche für 10,50 Mark monatlich 
vom 1. 10. 13 zu vermieten

W awstr. 73 oder MeMenstr. 116 » .
jM ö b l.  W ohnuug von sofort zu ver- 

vermieten Iunkerstr. 6, 1.

Großer, trockener

LM kM
billig zu vermieten. Zu erfrage»

Gerstenstraße 13.

Derschiedtues
„Wenn «sie von hartnäckigen Haut- 

ausjchlägen. Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz Sie 
nicht schlafen läßt. bringt Ihnen „S a lu - 
derrria" raschErleichterg. Ärztl. warm emps. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie H rL lo IL  Breite­
straße 9, SL- 8 tL '^ e L A 'i,8 lL L , Anker- 
drogerie, Zs. AL. ^ V e n L L s e lL  X v IrL '., 
Altstädt. Markt.

H m iM r k e M ttiil.
Soimtag den 31. Attgu^

nachm. 4 Uhr, 
im T i v  0 l i :

K « k t .  W k l - .
» e W W W M U

Karten zum freien Eintritt sur 
glieder und deren Angehörige sw 
L '. M lv n L v L  zu entnehmen ^

Der vsrM >  
— Orchester Verein.

Heute, Donnerstag:
Uebimasstttttde.

Krieger

Schirpitz-NesiM. 
Sonntag den 31. ^

nachm. 3 U h r:^  .

SrSsnferl
!m Lokal des Herrn

Schiüpitz, bestehend m ^
Konzert, Tombola, 

schieße», Glücksrad, Fna
zug und Brillautfeuertver» 

mit Schlachtmnstk.
Gäste sind herzlich willkommen,  ̂
E in tritt: Mitglieder und Angeh Mkg., 

sowie M ilitär ohne Dienstgrad l"  
Nichtmitglieder pro Person 
Kinder unter 14 Jahren in Begie 
Erwachsener frei.

Abends: ^
M itg lieder 50 Pfg., Nichtmitglleoe

' "ser vsrpanr.'

Krieger-

G o ft g a u.
Sonntag den Ss. August'

ZeüsnM
Nachmittags von 3 Uhr ab ^

—  Konzert usw.—

AkAUMWeH
Gemelndeschule, Bükkeestraße» e 
unentgeltlich Rat und Hilfe Dow' 
tag, 6— 7 Uhr.

Nur in 
ilnngeuileu 
. Meu

ist die Benutzung des F e rn ­
sprechers zur Uebermittelurig 
von Anzeigen zu em pfehlt- 
Durch telephonische A nzeige t 

I Aufgabe entstehen leicht Feh!^ 
und Mißverständnisse, für die 
w ir gleich anderen Zeitungen 
eine Verantwortung ablehne" 

j müssen.

. Gleichzeitig bitten wir, g rö ß te  
! AnzeigLU im Jntereffe einer 

sorgfältigen Ausführung "ich 
l erst am Tage der Ausgabe der 

betr. Ztgsnr., sondern 
j tags vorher bestellen zu wollen- ^

Geschäftsstelle
„Die Presse".

» W t slslll «ts-K.
u. Zigarett.-Fabrik, H a m b u r g s .

Veriorel! killt lilaime HW'V-.
zwischen Bahnhof Stadt und S t E >  Ke-, 
Abzugeben gegen Belohnung rn 
schäftsstelle der..Vreffe". ____ ^

Täglicher rralender ^ ^
Z

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 282. Thor«, zreitag den 2y. August »Yi3. 31. Zahrg.

verabschiedeieSW ereaklrauVeute.
Dsr Vorgänger des jetzigen Kriegsministers 

on Falkenhayn, General v. Heeringen, hatte 
seinerzeit mitgeteilt, an die Handelskam­

mern ein Rundschreiben gerichtet, in dem er 
^  möglichst weitgehende Berücksichtigung ver­
schiedener Offiziere bei der Besetzung leiten- 

^  kaufmännisscher und industrieller Stellun- 
bat. Diese Anregung hatte in vielen kauf­

männischen Kreisen, besonders in denen der 
Dandelsangestellten, vielfachen Widerspruch ge­
funden. Auch die „Soziale Arbeitsgemein- 
ichagt der kaufmännischen Angestellten", die in 
^mpzig ihren Sitz hat, hatte sich dagegen mit 
Ewer Eingabe an das Kriegsministerium >ge- 
mandt, auf die nunmehr nachstehender Bescheid 
"gangen ist:

»Für die freundliche Zusendung der Eingabe 
vom 26. Ju li 1913 spreche ich der Arbeitsge­
meinschaft meinen aufrichtigen Dank aus. Die 
Zugabe gibt mir den erwünschten Anlaß, mich 
*Mch meinerseits zu dem von meinem Herrn Vor- 
^dger an die Handelskammern gerichteten 
^ reib en  zu äußern. Ich schicke voraus, daß 
^  warme Eintreten der „Sozialen Arbeits- 
Lemeinschaft" für ihre Mitglieder mir von 
chrem Standpunkte aus durchaus verständlich 
stt. Aber ich möchte glauben, daß die Eingabe 
ôch von unzutreffenden Voraussetzungen ans­

ucht, und daß daher die ernsten Befürchtungen, 
Am sie in der Eingabe zutage treten, bei 
»aherer Betrachtung sich a ls nicht ganz gerecht- 
M"igt herausstellen werden. Die Zahl der ver- 
"Wsdeteir Offiziere ist im Verhältnis zur 
dahl der im Handel, in der Industrie und im 
soankfach vorhandenen Stellen nur gering. Be- 
fnkt man außerdem, daß von diesen Offizieren 

An großer Teil im Staats- und Kommunal- 
lenst Anstellung findet, daß ein anderer, viel- 

, chi noch größerer Teil auf Anstellung weder 
'M Staats- und Eemeindedienst noch im Pri- 
ssatdienst überhaupt Anspruch macht, so ergibt 
^  ein solches Verhältnis der beiden Zahlen, 
âß meiner Überzeugung nach von einer merk­

baren Herabminderung der Aussicht der von 
Anfang an in diesen Betrieben tätigen Ange­
bellten auf Erlangung besserer Stellungen 
Aeder jetzt noch in Zukunft wird gesprochen wer- 

können. Die in jüngerem Lebensalter und 
Mo meist ohne lebenslängliche Pension aus­
weidenden Offiziere muffen hier m. E. über- 
MUpt außer Betracht bleiben, denn es ist ganz 
felbstverständlich, daß diese in jedem von ihnen 
"ach der Verabschiedung gewählten Beruf wie 
"je anderen von der Pike auf beginnen müssen. 
Aiir weiterer Grund, der die kundgegebenen Be- 
Akgniffe a ls zu weitgehend erscheinen läßt, liegt 
artn, daß die verabschiedeten Offiziere sicher 

. darin in leitenden Stellen Verwendung ftn- 
En Werden!, wenn sie sich für solche Stellungen 
Men. Keine Betriebsleitung wird einen An­

ste llten  nur deswegen in eine wichtige und 
^rantwortungsvolle Stellung einrücken lassen, 
^  __

Da§ Lulmer Land.
-n —  (Nachdruck verboten.)

Während so der Orden nach allen Seiten in An- 
ipruch genommen war, tauchte plötzlich, gleichsam um 
^  Verlegenheit der R itter ins Unendliche zu rer- 
ehren, der verschollene Bischof Christian wieder auf. 

Heiden hatten ihn freigelassen, nachdem er ihnen 
innen Bruder als Geisel gestellt mit dem Versprechen, 

mit 800 Mark auszulösen. M it Schmerz und Ent- 
^Itung sah der Bischof, daß man ihn bereits gänzlich 
Aufgegeben und jede Rücksicht gegen ihn beiseite gesetzt 
hatte. Seine Besitzungen hatte der Orden eingezogen 
Und die Einnahmen, da noch kein Kapitel bestand, 
ûr allgemeine Zwecke verausgabt. Sicher hat auch 

Orden die dem Bischof zustehende Gerichtsbarkeit 
Ausgeübt. Da Christian nicht nur dies alles zurück­
gelangte, sondern auch noch seinen Anteil an den 

eoberungen forderte, so entbrannte bald ein hitziger 
streit zwischen beiden Parteien. Der Orden hatte 
bereits 1234 in kluger Voraussicht einen Schritt getan, 
bin sich gegen alle Ansprüche geistlicher und weltlicher 
Dürsten eine Rechtsgrundlage zu sichern, indem er sich 
.6s Culmerland und Preußen als Lehen vom Papste 
E rtra g en  ließ. Zur Anerkennung der LehnshsheiL 

römischen Stuhles sollte der Orden jährlich einen 
^ u s  an den Papst entrichten. Diesem sollte über- 
^Upt die innere Organisation des Landes vor­
h a l te n  bleiben. Insbesondere behielt sich Gregor IX . 
"°r. die kirchlichen Verhältnisse, die Enteilung in Diö- 
^ n .  die Einsetzung der Bischöfe mit ihren Kapiteln 
!Ad deren Dotation zu bestimmen. So ist es ver­
g l i c h ,  daß die Ritter sich gegen Christians Förde- 
g e n  ablehnend verhielten und dieser mit seiner 
A usklage auch von dem päpstlichen Legaten, dem 
«reuen Freunde des Ordens, Wilhelm von Modena, 

abgewiesen wurde. Schnell entschlossen, wandte 
W  jetzt Christian direkt an den römischen Stuhl. Der

Die prelle
T m « «  SkttU

weil er früher Offizier war. Einer solchen Täu­
schung wird st chwohl auch nur selten ein ehema­
liger Offizier hingeben. Vorkommendenfalls 
wäre es gerade eine der Aufgaben der am 
1. April d. J s . errichteten Auskunftssrteilung, 
den Betreffenden rechtzeitig zu warnen und vor 
Enttäuschungen zu bewahren. Gerade dem 
früheren Offizier stellen sich in seinem Streben, 
vorwärtszukommen, ganz besondere Hindernisse 
in den Weg, zumal da er in Wettbewerb mit 
Männern treten muß, die dem Beruf seit lan­
gen Jahren angehören. D ie Bewerber auf alle 
Schwierigkeiten hinzuweisen, ihnen die Anfor­
derungen, die ihrer warten, auseinanderzusetzen, 
ihnen aber auch nach Möglichkeit die Wege zu 
zeigen, auf denen sie ihr Ziel vielleicht errei­
chen, ist als die weitere Ausgabe der Auskunfts­
stelle in Aussicht genommen, die keineswegs als 
Vermittlungsstelle im gewöhnlichen Sinne ge­
dacht ist. Es war der Hauptzweck des an die 
Handelskammern gerichteten Schreibens, Un­
terlagen zu erhalten, am ihr diese Aufgabe zu 
erleichtern. Die eigenartigen Verhältnisse des 
Soldatenbernfes zwingen vielfach auch beson­
ders tüchtige und schaffensfreudige Männer — 
oft wegen bestimmter, in anderen Berufszwei­
gen garnicht zur Geltung kommender Mängel 
(insbesondere körperlicher Art) — den Beruf 
ohne auskömmliche Pension in einem Alter auf­
zugeben, in dem die Angehörigen anderer Be­
rufe mitten in der besten Tätigkeit stehen. Des­
wegen halte auch ich es gleich meinem Herrn 
Vorgänger für eine ernste Pflicht des Kriegs­
ministeriums, nach Kräften dafür zu sorgen, daß 
die hierin liegende Härte gemildert wird und 
daß zu diesem Zwecke alle sich bietenden Mög­
lichkeiten ausgenutzt werden, auch wenn jede 
einzelne nur einer geringen Anzahl von Offi­
zieren zu weiterer Vetätigung Gelegenheit bie­
ten sollte. Und wie ich sicher bin, daß das 
Kriegsmimsterium in diesem Bestreben von 
weiten Kreisen des Volkes unterstützt werden 
wird, so würde es mir bei der Bedeutung der 
„Sozialen Arbeitsgemeinschaft" eine besondere 
Freude sein, wenn auch diese sich entschließen 
könnte, ihre Bedenken beiseite zu lassen und 
unter den Mitgliedern im Sinne obiger Aus­
führungen aufklärend zu wirken.

v. Falkenhayn."

vom  Balkan.
Die Pforte beschwichtigt.

Die Pforte erklärt die Meldung, daß türkische 
Truppen G ü m ü l d s c h i n a  und M a s t a n l i  be­
setzt hüten, für unrichtig. (? )

Wie die „ K ö l n .  Z tg ."  meldet, bestreitet die 
Pforte die ihr zur Last gelegten Übergriffe auf bul­
garischem Gebret entschiedeH. Auch mchttürkische 
Beobachter im türkischen Heere in Thrazien melden 
nichts von weiteren Verletzungen bulgarischen Ge 
bietes. Die gegenteiligen bulgarischen Behaup­
tungen werden darauf zurückgeführt, daß man m 
Sofia nach einer Handhabe für ein Einschreiten der 
Mächte sucht, welche die Türkei bisher nicht ge 
boten hat und nickt bieten wird. — Der aus Sofia 
verbreitete Gedanke, daß die Londoner Botschafter­

konferenz oder ein europäischer Kongreß über die 
Entschädigung für Bulgarien entscheiden solle, 
dürfte sich schwerlich verwirklichen lassen, da für .>as 
Zustandekommen eines Kongresses keine Anzeichen 
vorliegen und die Votschafterversammlung vor No­
vember nicht zusammentritt.

Die allgemeine Abrüstung.
Am Mittwoch hat die Demobilisierung der 

g r i e c h i s c h e n  A r m e e  begonnen. S ie wird 
binnen einem Molrat beendet sein.

Das s e r b i s c h e  H a u p t q u a r t i e r  wird am 
Sonnabend aufgelöst. Reservisten sowie M ann­
schaften des ersten und des zweiten Aufgebots wer­
den entlassen. Die Demobilisierung wird in zehn 
Tagen beendet sein. Nach erfolgter definitiver Fest­
setzung der serbisch-montenegrinischen Grenzlinie 
wird ein Erlaß des Königs über die Annexion der 
eroberten Gebiete veröffentlicht werden.

Am Freitag findet unter militärischer Kontrolle 
bei der Grenzstation Sukowo der A u s t a u s c h  d e r  
K r i e g s g e f a n g e n e n  z w i s c h e n  S e r b i e n  
u n d  B u l g a r i e n  statt.

Nach Inform ationen aus dem bulgarischen 
Ministerium des Innern  haben die r u m ä n i s c h e n  
T r u p p e n  das bulgarische Gebiet fast vollständig 
geräumt. Voraussichtlich wird Donnerstag kein 
rumänischer Soldat mehr auf bulgarischem Gebier 
sein. Die Behörden hegen die Hoffnung, daß der 
normale Eisenbahndl>nst in Bulgarien bis Ende 
August wiederhergestellt sein wird.

Pasitsch demissioniert.
Die Blättermeldungen, daß infolge der Amts­

müdigkeit des serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch 
eine Ministerkrise ausgebrochen sei, wird an maß­
gebender Stelle a ls  unrichtig bezeichnet. Die Ur­
sache für die Demission soll in Meinungsverschieden­
heiten über die Behandlung der neuen Provinzen 
liegen.

Reorganisation der griechischen Armee.
Die neue englische Marinemission, die am 7. Sep­

tember ihren Dienst in Griechenland antreten soll, 
besteht aus dem Chef der Mission, dem Konter­
admiral Mark Kerr, und 17 Offizieren, die ver­
schiedenen Zweigen der M arine zugeteilt sind. Die 
englischen Offiziere werden bei ihrem E in tritt in 
die griechische M arine zu dem nächsthöheren Range 
befördert. Der Kontrakt ist auf zwei Zahre abge­
schlossen. — Zur Neueinrichtung der Armee hat der 
griechische Generalstab die Vorarbeiten aufgrund der 
neuen Gebeitserwerbungen begonnen. Da Griechen­
land jetzt etwa 5 Millionen Einwohner haben wird, 
so wird in den nächsten Jahren die Kriegsstärke 
seiner Armee nach Möglichkeit auf 450 000 M ann 
gebracht werden. Die Armee soll später in 6 Armee­
korps zu je 3 Divisionen zu je 2 Regimentern ein­
geteilt werden. Vorerst aber werden aus Mängel 
an Kaders nur 4 Armeekorps gebildet und die 
Jägerabteilungen gleichfalls bis zu einer Division 
verstärkt, die bisher bestehenden 4 Artillerie-Regr- 
menter auf 10 gebracht werden. Besonders wiro 
die Gebirgsartillerie Verstärkung erfahren. Dre 
Kavallerie erhält 6000 M ann mehr, desgleichen 
werden das Geniekorps und die Hilfsdienstzweige 
der Armee entsprechend vermehrt werden.

Die Grenze zwischen Serbien und Montenegro.
Nachdem eine Einigung zwischen den Re­

gierungen Serbiens und Montenegros über die 
Grenzfrage erzielt ist, wird im Ministerium des 
Äußern an der definitiven Festsetzung der Grenz­
linie gearbeitet. Montenegro erhält Djakowitza, 
Plevlje und Jpek.

Provnrzialnachrichten.
Culmsee. 26. August. (Von einem herben Schick­

salsschlage) ist die Besitzerwitwe Hederich in Dübeln 
betroffen worden. Vor mehreren Jahren reiste ihr 
ältester Sohn nach Amerika und betrieb in Milwaukee 
ein gutgehendes Sattlergeschäft. Im  Ju n i dieses

Zeitpunkt schien sehr günstig. Gregor IX . war gegen 
den Orden wegen dessen Anhänglichkeit an „den 
Tyrannen und Antichristen" Friedrich I I .  von Hohen- 
staufen in gereizter Stimmung. Hermann von Salza, 
dessen edle und machtvolle Persönlichkeit auch den 
Papst in ihren Bann gezwungen hatte, war am 
20. März 1239 zu Salerno verschieden. So fand der 
preußische Bischof nicht nur mit seinen gerechten 
Klagen, sondern auch mit seinen Übertreibungen 
williges Gehör. So warf er den Rittern vor, sie hätten 
nicht nur nichts zu seiner Befreiung getan, sondern 
dieselbe sogar hintertrieben; sie hätten die Taufe der 
Heiden gehindert, die Getauften durch Bedrückungen 
zum Abfall veranlaßt usw. Christian erhielt nicht 
nur ausgedehnte Vollmachten zur Einziehung von 
Sühnegeldern, sondern es wurden drei höhere sächsische 
Geistliche, mit dem Bischof von Meißen an der Spitze, 
mit der strengsten Untersuchung und Abstellung der 
Mißbräuche beauftragt, und zwar in einem Tone, als 
ob der Orden bereits überführt wäre. Das Schreiben 
ist vom 11. April 1240 datiert. Bei einem Mann 
von der unbeugsauen Energie Gregors waren die 
Folgen für den Orden garnicht abzusehen. Da starb 
jedoch vor Kummer über die Waffenerfolge des ge­
bannten Hohenstaufenkaisers, der schon im Anzüge 
gegen Rom war, der fast 100jährige Papst. Damit 
war Christians letzte Stütze dahin. Der neue Papst 
Jnnozenz IV . sah die Verhältnisse in Preußen so an, 
wie sie ihm Wilhelm von Modena darstellte. Die 
von Gregor angeordnete Untersuchung kam nicht zu­
stande. Die Entscheidung wurde in die Hände des 
Legaten Wilhelm gelegt. Sie lautete dahin, daß von 
dem bereits eroberten und noch zu erobernden Gebiet 
der Orden, der „des Tages Last und Hitze zu tragen 
habe", zwei Drittel, der Bischof ein D rittel zu er­
halten habe, so jedoch, daß jedem in seinem Teile die 
unbeschränkte Nutznießung aller weltlichen Einkünfte, 
dem Orden sogar der Zehnte, zustünde, und daß der

Bischof im Ordenslande nur diejenigen geistlichen 
Rechte auszuüben habe, zu deren Handhabung eben 
nur ein Bischof befugt war. Christian, hiermit nicht 
zufrieden, erging sich in Protesten und neuen Anfein­
dungen gegen den Orden. Da fand es Wilhelm an 
der Zeit, die Macht des Bischofs noch mehr zu be­
schränken. Auf seine Veranlassung genehmigte der 
Papst'am 28. JulM 243 zu Anagni Lei Rom die E in­
teilung Preußens, dessen völlige Eroberung bereits 
vorausgesetzt wurde, in vier Bistümer: das kulmische, 
pomesanische, ermländische und samländische. Die tat­
sächliche Ausführung der Teilung hat Wilhelm, ob­
gleich er damit beauftragt war, nicht vollziehen 
können, da der Papst in seiner Bedrängnis — er 
mußte vor den Waffen des Hohenstaufers Schutz rn 
Frankreich suchen — den gewandten Diplomaten, den 
er zum Kardinal von Sabina erhob, nicht in seiner 
Nähe misten konnte. Christian wurde in einem 
strengen Schreiben des Papstes von der Teilung ein­
fach in Kenntnis gesetzt. Es hieß darin, daß Christian 
die Teilung ohne Widerrede anzuerkennen und sich 
nicht mehr -als Bischof von ganz Preußen zu betrachten 
habe. Er habe sich eine der vier Diözesen zu wählen, 
sich bei der in der Teilungsurkunde bezeichneten 
Stellung eines einfachen Bischofs zu bescheiden und, 
wie es einem Bischof gezieme, zu benehmen. Das 
Land, das er von der Hand des Legaten empfange, 
sei Lehen des römischen Stuhles. Sollte er in 
Preußen oder auch nur im Culmischen etwas Eigen­
mächtiges verliehen, veräußert oder verfügt haben, 
so sei dies null und nichtig. Christian, der sich seit 
jeher als Bischof von ganz Preußen betrachtete, bei 
einer Teilung des Landes die Würde eines Erz­
bischofs beanspruchen zu dürfen glaubte, konnte sich 
nicht mehr entschließen, aus seiner Stellung noch am 
Abend seines Lebens herauszutreten. So setzte er 
denn auch dem gemessenen Befehle des geistlichen 
OLerhirten seine feste Weigerung entgegen, Da erließ

Jahres besuchte er seine M utter und nahm auf der 
Rückreise seinen jüngsten Bruder mit. Heute traf nun 
ein Brief ein mit der traurigen Nachricht, daß beide 
Bruder Lei einem Eisenbahnunglück ums Leben ge­
kommen sind.

o Cchönsee, 27. August. (Vermißt.) Gestern ging 
der Tischlermeister Wuttke aus Elgischewo bei Schönste 
zur Drewenz, angeln und ist seitdem nicht mehr zurück­
gekehrt. Alan nimmt an. daß Wuttke verunglückt und 
-ertrunken ist.

6 Briesen, 27. August. (Oberpräsident von Jagow 
mit Gemahlin) traf heute in seinem Automobil aus 
Danzig hier ein und besichtigte in Begleitung des 
Landratsamtsverwalters Barrhausen und des Regin 
rungsbaumeisters Nebel das Meliorationsgebiet des 
Zgnilkabruches. Veranlassung zu diesem Besuch dürfte 
der Umstand geboten haben, daß viele Mitglieder der 
Zgnilkabruch-Genossenschaft in unwirtschaftlicher Weise 
den Torfstich ausüben und daß die Genossenschaft es 
abgelehnt hat. ein Verbot dieses Verfahrens in ihre 
Satzung aufzunehmen. Erst durch die von vielen 
Seiten angestrebte Ausdehnung des Moorschutzgesetzes 
auf Westpreußen wird Abhilfe geschaffen werden 
können.

MarienLurg, 26. August. (Diamantene Hochzeit« 
Tödlicher Unfall.) Das Rentier Jakob Jacobsenschs 
Ehepaar in Schwansdorf. Kreis Marienburg, beging 
gestern das seltene Fest der diamantenen Hochzeit 
(60jähriges Ehejubiläum) im Kreist seiner zahlreichen 
Freunde. Zu der Feier war auch der Ortsgeistliche, 
Pfarrer Lenzen aus Thiensdorf. erschienen, der eins 
Ehrengabe dem noch ziemlich rüstigen Jubelpaare 
namens der evangelischen Kirchengemeinde über­
mittelte. Der Jubilar zählt 86, seine Gattin 87 Jahre. 
— Beim Einfahren seines Getreides tödlich verun­
glückt ist gestern der Besitzer und Gastwirt Heinrichs 
in Augustwalde. H. war mit dem Einfahren von 
Hafer beschäftigt und schritt neben dem hochveladenen 
Wagen, mit dem er dicht an einem Graben entlang­
fuhr. Plötzlich stürzte der Wagen um. und Heinrichs 
wurde durch die Last in den Graben gedrückt. Als H, 
hervorgeholt wurde, gab er nur noch geringe Lebens­
zeichen von sich. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den inzwischen eingetretenen Tod feststellen.

Elbing, 26. August. (Eine peinliche Verhärtung) 
erfolgte kürzlich in einer Nachbarstadt. Gerichtsvoll­
zieher X. lud den Polizeikommissar zu einem Abend­
schoppen ein. Dieser sagte auch zu, bat jedoch seinen 
Freund, noch einen Augenblick zu warten, bis er den 
Abendrapport erledigt habe. Der Abendrapport kam, 
und obenauf lag eine dringende Sache in dem ver­
hängnisvollen „Rot" des Papiers, das eine Haftsachg 
andeutet. Der Polizeikommissar nahm den Haftbefehl 
zur Hand. und ein Schreck überkam ihn. als er den 
Namen desjenigen las. der festgenommen werden 
sollte. Es war sein Freund, der im Bureau anwesende 
Gerichtsvollzieher. Natürlich teilte sich die Bestürzung 
nun auch dem Gerichtsbeamten mit. der hoch und teuer 
seine Unschuld versicherte, aber damit nichts zu er­
reichen vermochte. „Wenn du mein Bruder wärst, 
so bliebe mir doch nur die Erfüllung meiner amtlichen 
Aufgabe übrig!" Der Polizeibeamte gestattete nicht 
einmal seinem Freund, nachhause zu gehen, sich umzu­
kleiden und von seiner Familie Abschied zu nehmen; 
er mußte solange im Bureau verbleiben, bis ein Poli- 
zeibeamter in Zivil erschien und den Transport des 
Gerichtsvollziehers ins Landgerichtsgefängnis über­
nahm. Aus dem gemütlichen Abendschop'pen konnte 
unter diesen Umständen nickts mehr werden.

Rössel, 26. August. (Vruckeneinsturz.) Die massive 
Brücke, die die Mühlenstraße mit „Venedig" verbindet, 
ist zumteil eingestürzt. Auf der rechten Seite ist. wohl 
infolge der anhaltenden Nässe oder durch die fort­
währenden Erschütterungen, ein großer Erd'komplex 
in den Fluß gerutscht, der die halbe Schutzmauer und 
einen Teil des Brückengewölbes mitgerissen hat.

P röku ls  i. Ostpr., 27. August. (Zw angsversteige­
rung.) Auf dem Wege der Subhastation kam kürzlich 
das zirka 500 M orgen große G ut Ziobrischken zum 
Verkauf. D er frühere V erw alter des G utes. Schnei­
d e re i, erw arb es für den P re is  von 92 000 M ark.

Jnnozenz am 16. Januar 1245 ein zweites Schreiben 
an den widerspenstigen Bischof, worin ihm mit Ab­
setzung gedroht wird, falls er nicht binnen zwei Mo­
naten eine der vier Diözesen für sich wähle. Wenn 
dies Schreiben den Bischof noch am Leben getroffen 
hat, so war dies jedenfalls sein letzter Schmerz. Denn 
in dieser Zeit verschwindet der unbeugsame Mann 
von der Bühne der Geschichte. Keine Urkunde, kein 
Chronist hat es der Mühe für wert erachtet, seinen 
Todestag aufzuzeichnen. Doch darf als Todesjahr 
bestimmt 1245 angenommen werden, da ein Schreiben 
des Papstes erwähnt, daß im Anfang des Jahres 1246 
die Kirche Preußens bereits geraume Zeit ohne Hirt 
gewesen.

Das Leben des ersten Preußenbischofs entbehrt 
nicht einer gewissen Tragik. Unzweifelhaft war das 
formelle Recht auf seiner Seite. Andererseits ist nicht 
zu verkennen, daß eine Machtfülle, wie sie die Urkun­
den aus den zwanziger Jahren in die Hand dieses 
hochstrebenden Mannes gelegt hatten, der Entwickelung 
des Ordensstaates nicht günstig gewesen wären.

Wir sind, um die Darstellung des Streites zwischen 
dem Orden und Christian zuende zu führen, den E r­
eignissen auf dem Kriegstheater wesentlich voraus­
geeilt. Die Verschmelzung der M arienritter mit den 
beiden Nachbarorden und die Streitigkeiten mit 
Swantopolk und Christian hatten den stellvertretenden 
preußischen Meister Berlewin gehindert, den bedräng­
ten Vrüdern in Valga die nötige Hilfe zu senden. 
Im  Augenblick der höchsten Not erschien anfangs 1240 
ein zahlreiches Pilgerheer, geführt von dem jungen 
Herzog von Vraunschweig, Otto, das Kind, ein Enkel 
Heinrichs des Löwen, und zwar auf dem durch die 
Mische Kolollie in  Elbing eröffneten Seewege. Doch 
konnte trotz dieses Entsatzes zunächst nichts ausge­
richtet werden, da sich die preußischen Belagerer aus 
drei Gauen her ablösten und ergänzten. Da nahm 
man wieder zur List seine Zuflucht, Ein bekehrter
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hat seine Entladung aus dem Staatsdienste mit Ab­
lauf des Monats Oktober nachgesucht. Er ist dabei 
geleitet von dem Wunsche, sich fortan in der Haupt 
fache der Bewirtschaftung des von seinem Vater er­
s t e n  Grundbesitzes zu widmen und zu diesem Zwecke 
^sseri Wohnsitz zum 1. November dieses Jahres ganz 
nach Deyelsdors (Vorpommern) zu verlegen. Sein 
Abjchled aus dem Staatsdienste steht nach der „Elb. 
Ztg." wohl auch im Zusammenhang mit seinem 
Reichstagsmandat, dessen Ausübung ihn in der W ahr­
nehmung des Landratsamtes stark behindert. Er war 
Mt 1895 Landrat des Kreises Mahlungen. Bei der 
Reichstagswahl im Januar 1912 wurde von Veit 
Nachfolger des Rittergutsbesitzers Elüer als Reichs- 
Msabgeordneter für den Wahlkreis P r. Holland- 
Mohrungen, der seit 1867 stets konservativ vertreten 
war und bei der letzten Wahl von 11905 abgegebenen 
Stimmen 10180 auf den konservativen Kandidaten 
vereinigte.

Jnsterburg, 27. August. (Die Stadtverordneten 
Versammlung) beschloß, die zur Förderung der Bau­
tätigkeit rn der Stadt erforderlichen M ittel in Höhe 
von 1 Million von der Provinzialhilfskasse zu 1 Pro- 
zent und IV- Prozent Amortisation aufzunehmen. Die 
Reichsversicherungsanstalt wollte das Darlehen nur 
aus 15 Jahre hergeben. Bei Erteilung einer Reihe 
von Zuschlagen kam es zu bewegten Auseinander 
setzungen. Der Tischlermeister Schaefer in Gum 
binnen hatte für eine Arbeit im Anschlagswerte von 
4500 Mark 810 Mark weniger geboten, a ls sein Instsr- 
burger Konkurrent. Stadtverordneter Osterroth ver- 
langtch daß dem letzteren der Zuschlag erteilt werde. 
Der Magistrat setzte aber sein Stück durch, und der 
Eumbrnner erhielt den Zuschlag als Mindest- 
sordernder. Für die Legung neuer Gasrohre wurden 
1,000 Mark bewilligt und die Ausführung der Arbeit

uub^1312,50 Mark ^senrmkstände zu kaufen, wodurch 
gelangt. * ^  ^  Wasserkraft der Michle

Königsberg. 26. August. (Vom Tode des E rtrin ­
kens gerettet) wurde heute Nachmittag durch die 
mutige Tat eines Leutnants ein Rekrut des Pionier- 
Bataillons Nr., 18. Eine Mannschaftsabteilung hatte 
eine Schwimmubung in der Pionier-Badeanstalt vor 
dem Sackheimer Tor unternommen. Kurz vor Schluß 
der vorgeschriebenen Zeit sank plötzlich ein Rekrut mit 
allen Anzeichen einer plötzlichen Erschöpfung in die 
Tiefe. Zwar bemühten sich sofort mehrere gute 
Schwimmer, den Pionier wieder aus der Tiefe empor- 
^ziehen,^ doch kamen, sie immer resultatlos^empor.

stürzte sich, als schon alle Hoffnung a u s  Rettung 
des Vermnkenen aufgegeben war, ein Leutnant des 
Pionier-Bataillons in die Tiefe. Es gelang ihm nach

Oberflache zu ziebem Lange h e is  hindmch M ü h te n  
sich die in der Anstalt anwesenden Schwimmlehrer 
vergebens, den scheinbar Ertrunkenen wieder ins 
Leben zurückzurufen.- «in aus der S tadt herbeigeholter 
M  konnte aber feststellen, daß die Herztätigkeit noch 
Nicht vollständig ausgesetzt hatte. Der Rekrut wurde 
ins Earmsonlazarett befördert.
- August .  (Selbstmord.) Aus Lebens- 
uberdrug hat sich am letzten Sonnabend Vormittag 
der.schon berührte Schuhmacher R. aus der Kasernen- 
stran«. in seiner Wohnung erhängt.
... Blalla i. Ostpr- 26. August. (Selbstmord im Ge­
fängnis) verübte ein wegen Meineidsverdachts in 
Untersuchungshaft befindliches Mädchen. Es öffnete 
sich mit einem Glasscherben die Pulsadern. Der B lut­
verlust war so groß, daß es im Kreiskrankenhaus starb. 

Lkmögirren. 27 August. (Seltener Fang.) Der

die Jungen und ging auch durch das Deckelloch in die 
Tonne. Am Morgen fand der Besitzer die 
(l?chl.Iie in der -rönne gefangen. Die' auf so eigen­
tümliche Weise gefangenen Geflügelräuber scheinen sich 
^ E ! ^ e u ! c h ° f t K h r  wohl zu fühlen und erhalten 
^  Nahrunq Eier, M ich und -  damit sie nicht ganz 
ohne Eeflugelbraten sind — auch Spatzen.

Aus Ostpreußen. 26. August. (Ein „Ostdeutsches 
d A r-^ ^ b a te r  ) ist für Ostpreußen gegründet worden. 
M n  Sitz m Königsberg ist. Das Unternehmen soll 
^ ^ ^ " ^ E u r e l l e n  Zwecke verfolgen, wie das be. 
kannte „Märkische Wandertheater".

Preuße aus edlem Stamme mit Namen Pomandi 
ging, indem er Rückfall heuchelte, ins feindliche Lager. 
Es gelang ihm, die Häupter der Ermländer, Natanger 
und Barten zu verleiten, daß sie sich auf einmal ins­
gesamt vor Balga lagerten. Das Heer wurde von 
der Burg aus mit einem unwiderstehlichen Sturm ­
angriff überfallen, sodaß es fast gänzlich aufgerieben 
wurde. Nun konnten auch Burg und Bergfried der 
Belagerer mit Leichtigkeit genommen und verbrannt 
werden. Da Herzog Otto seinem Gelübde getreu «in 
ganzes Ja h r  in Balga blieb, so gelang es, die ihrer 
Führer beraubten drei Stämme sowie auch Pogesanien 
zur Unterwerfung zu bringen, überall erhoben sich 
die Zwingburgen der Ritter, meist wohl anstelle 
früherer Heidenburgen; zu erwähnen sind besonders 
Kreuzburg, Bartenstein, Rössel, das vielgesuchte Wai- 
stotepil, Braunsberg und Heilsberg. M it dem Jahre 
1241 war nach elfjährigem Kampfe der erste Akt der 
Unterwerfung Preußens, die nun allerdings eine 
längere Unterbrechung erlitt, zum Abschlüsse gebracht. 
Neben dem Lulmerlande hatten fünf preußische Land- 
ta f te n  ihren Nacken beugen müßen. Die Lage der 
gewonnenen Gaue gestattete den Eroberern, von zwei 
Seiten her in den Kern des westlichen Teiles von 
Preußen hinein vorzudringen, den Nordosten aber 
über das frische Haff und zugleich von Norden her 
aus Livland in Angriff zu nehmen. Das Gewonnene 
suchte man durch Erbauung von Burgen, durch An­
sehung von Städten und durch Besiedelung des frei­
gewordenen platten Landes mit deutschen Anzög- 
lingen, denen man für den Fall der Not ihre Sitze 
zu befestigen erlaubte, zu sichern. I n  den Städten 
wurden natürlich Kirchen und meist auch wohl Klöster 
gegründet. Hin und wieder erhielt auch ein Dorf 
ein Gotteshaus. Diese Kulturarbeit wurde jäh Lurch 
drei Kriege Swantopolks unterbrochen, denen ebenso­
viel Abfälle der Preußen parallel liefen,

Schneidemühl, 26. August. (Die Scharlach­
erkrankungen) nehmen hier in erschreckender Weise zu. 
Besonders schlimm wütet diese ansteckende Krankheit 
in der Berliner Vorstadt, wo jetzt ein Ibjähriger 
Malerlehrling gestorben ist. I n  einem anderen Hause 
waren bekanntlich erst vor kurzem in einer Familie 
vier Kinder dahingerafft worden. Die städtische 
Gesundheitskommission wird in den nächsten Tagen 
Zusammentreten, um über die Schließung der Schulen 
zu beraten.

ä Strelno, 27. August. (Eemeindevorsteherwahl.) 
Der Grundbesitzer Adalöert Krawczak ist zum Ge­
meindevorsteher der Gemeinde Zlotowo auf die Dauer 
von sechs Jahren gewählt worden.

t  Gnesen, 27. August. (Ordensverleihung. S tif­
tung.) Dem Stadtältesten Kietzmann ist der könig­
liche Kronenorden 3. Klasse verliehen worden. — 
Kommissionsrat Stranz-Berlin hat dem Verein ehe­
maliger 49er ein kostbares Vrustschild für den Fahnen­
träger gestiftet.

Erpel i. Pos^ 26. August. (Tot aufgefunden) 
wurde ein unbekannter Mann an der Bahnstrecke nahe 
der Babnwärterbude 2. Es ist anzunehmen, daß er 
den Bahnkörper als Weg benutzt hat und von einem 
in der Nacht verkehrenden Zuge erfaßt und getötet 
worden ist.
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M  den M M  W e M
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 AU., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

L o k a ln n c llr ic lite n .
Zur Erinnerung. 29. August. 1912 f  Professor 

Dr. Theodor Eomperz. bekannter klassischer Philologe. 
1910 Erhebung Montenegros zum Königreiche. 1905 
i  Mathilde Lammers. bekannte Schriftstellerin. 1904 
f  Exsultan Murad V. 1903 j- A. Labitzky, bekanrrter 
österreichischer Musikdirektor. 1870 Sieg der Sachsen 
bei Nouart. - -  -  -
rill
um
PLagwitz. 1808 * Hermann Schulze, 
deutlchen Genossenschaftswesens. 1799 7 Papst P ius 
V I. 1790 * Karl Leopold Friedrich, Großherzog von 
Baden. 1756 Beginn des siebenjährigen Krieges. 
1632 * John Locke, berühmter englischer Philosoph. 
1529 Eroberung von Budapest durch Soliman den 
Großen. 1526 Sieg Solimans des Großen über die 
Ungarn bei Mohacs. 1523 Ulrich R itter von 
Hütten, einer der mutigsten und genialsten Kämpfer 
mr Erringung geistiger Freiheit. 1521 Eroberung 
Belgrads durch Soliman den Großen.

Verein gebildet, der es sich zur Aufgabe macht, die 
ostmärkischen Verhältnisse, besonders das Ansiedelungs­
und das Schulwesen, aus eigener Anschauung kennen 
zu lernen. Zu diesem Zwecke beabsichtigt der Verein, 
der seinen Sitz im fürstlichen Bad Salzuflen hat und 
nahezu an hundert Mitglieder zählt, alle Jahre eine 
Besichtigungsreise von ein bis drei Wochen Dauer in 
die Ostmark zu unternehmen. Die diesjährige Reise 
beginnt schon am Montag den 1. September und er­
streckt sich nur auf die Provinz Posen. Es sollen dabei 
u. a. die Städte Schneidemühl, Bromberg, Hohensalza. 
Posen und vor allem die Ansiedelungen um Post 
besucht werden.

— (D e r  B a l t i s c h e  V e r e i n  v o n  G a s - u n d  
W a s s e r  f a c h m ä n n e r n )  hält in den Tagen vom 
5. bis 6. September seine 41. Jahresversammlung in 
D a n z i g  ab. Für die geschäftlichen Sitzungen ist 
eine umfangreiche, interessante Tagesordnung vorge­
sehen. U. a. werden folgende Vortrüge gehalten 
werden: über Betrieb und Verwaltung der städtischen 
Gas- und Wasserwerke in Danzig wird Herr SLadtrat 
Runge-Danzig. über den P lan  der Easausstellung 
München 1914 Herr Direktor Lempelius-Berlin, über 
techniscke und wirtschaftliche VeLriebskontrolle in  klei­
neren Gaswerken Herr Direktor Menzel-Eerlin. über

»eeinflussen den Wertstand der Gaswerks-

nfragen gestellt „ _____ _________________
Gaswerke die Aufsicht über ihren technischen und wirt 
schaftlichen Betrieb durch einen unparteiischen Sach­
verständigen am zweckmäßigsten ein und wie stellen 
sich die Kosten?" — „Liegen im Verein Erfahrungen 
über die Gasversorgung von Vororten mit eigenen 
Gaswerken durch Anschluß an die Gaswerke benach­
barter Großstädte vor?" Ein reichhaltiges Fest­
programm sorgt für die Unterhaltung der Gäste 
rn Danzig.

— ( De r  G a u W e s t p r e u ß e n d e s  d e u t s c h e n  
R a d f a h r e r b u n d e s )  hielt in G r a u d e n z  
Innen.Sommer-Gautag ab. Zu der ausgeschriebenen 
Dauerfahrt Osterode—Graudenz über 200 Kilometer 
hatten .sich 15 Fahrer gemeldet, von denen 7 Fahrer 
durchs Ziel gingen, und zwar Willy Jahr-Bromverg 
in 8 S t. 11 Min., W. Stener-Sucksin 8 S t. 19 Min. 
30 Sek., Albert Block-Danzig 8 St. 19 Min. 35 Sek., 
"  "  ^  8 S t. 19 Min. 40 Sek., Hermann

. . „ . , 8 S t. 22 Min., Willy Krause-
Danzig 9 S t. 11 Min. Bei den Saalwettbewerben 
erhielt der Radfahrerverein Marienwerder 1888 den 
ersten Preis im Reigenfahren (Schulreigen) und siegte 
im Radballspiel gegen Garnesee mit 12 : 3.

Telegraphenlinien: an der Dorfstraße in Schöneberg 
(Weichsel) und an dem öffentlichen Wege von Varendt 
nack Großlichtenau Lei dem Postamt in Dirschau I I  
^Byf.); an der Pflasterstraße im Dorfe Blumstein 
ei dem Postamt in Marienburg; an der Kreisstraße 

von Neuenburg nach Groß Kommorsk bei dem Post­
amt in Neuenburg: an der Dorfstraße in Rudak bei 
dem Postamt in Thorn I I  (BLf).

— ( V e r s a m m l u n g  T h o r n e r  H a n d  
l u n g s g e h i l f e n v e r e r n e . )  Die hiesigen O rts­
gruppen des Vereins für Handlungskommis von 1858 
und des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen

Thorn. 28. August 1913.
— ( Z u r  B e g r ü ß u n g  d e s  K a i s e r s  a u s  

B a h n h ö f e n )  bat der Monach erneut den Wunsch 
zu erkennen gegeben, daß ohne seine vorherige Ge­
nehmigung oder Befehl niemand zur Begrüßung zuge­
lassen werde. Der Eisenbahnminister hat durch einen 
besonderen Erlaß angeordnet, daß die Absperrung 
streng durchzuführen und daß nur solchen Personen 
der Zutritt zum Bahnhof zu gestatten sei, welche sich 
als befohlen ausweisen können. Es soll neulich vor­
gekommen sein. daß auf einer Haltestelle während des 
Lokomotivwechsels für den kaiserlichen Sonderzug ein 
Verein ohne Wissen des Kaisers Aufstellung ge­
nommen hat.

— ( T o d e s f a l l . )  Im  hohen Alter von 
87 Jahren ist Herr Rentier R o b e r t  S t e i n  icke 
hier gestorben. Der Verstorbene war ein hoch­
angesehener Thorner Bürger und wegen der Güte 
einer Arbeit seinerzeit viel in Anspruch genommener 

Malermeister, dem auch die Förderung der gewerb­
lichen Interessen und die Hebung des Handwerks­
tandes am Herzen lag. I n  Anerkennung seiner Ve- 
trebungen, die in der Belebung des Jnnungswesens 

erne teilweise Verwirklichung fanden, wurde er zum 
Ebrenobermeister der Maler- und Lackierer-Innung 
Thorn ernannt. Morgen, Freitag, "nachmittags 4 Uhr 
l.ubet das Begräbnis des Verstorbenen statt, mit dem 

ore Reihe der dahingegangenen alten Thorner Meister 
aus dem Malerstande abschließt.
^ ^ a n ö v e r p o s t . )  Aus Anlaß der bevor­
stehenden mrlitärischen Herbstübungen ist im Interesse 
^ ^ « E ^ K te n  Versender und Empfänger die richtige, 
vollständige und deutliche Aufschrift bei den Manöver- 
postsendunaen unerläßlich. Zur genauen Aufschrift 
""boren: Familienname (auch Vorname), Dienstgrad 

) Truppenteil , (Regiment, Bataillon. Kompagnie, 
Eskadron. Batterie Kolonne usw.) und der ständige 
^rn isonort. Die Angabe eines Marschquartiers oder 
einer Unterwegsstation empfiehlt sich nicht. Da die 
Regiments-, Bataillonsstabe usw. ihre Posendunaen 
häufig Lei verschiedenen Postanstalten rn Empfang 
nehmen, ist eine genaue und richtige Aufschrift bei den 
an Offiziere gerichteten Manöverpostsendungen ebenso 
Bedingung, wie bei den Mannschaftssendungen. Eine 
mangelhafte und ungenaue Anfertigung der Auf­
schriften führt bei dem häufigen Wechsel der Marsch- 
quartiere zu erheblichen Verzögerungen in der Beför­
derung und Aushändigung der Sendungen. Die Auf­
schrift „postlagernd" ist unzweckmäßig und nicht zu 
empfehlen, weil solche Sendungen häufig durch den 
Empfänger garnicht von der Post abgefordert werden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers M arian Meller 
in Staw zum Schulvorsteher für die dortige Schule ist 
vom königlichen Landrat bestätigt.

— ( B e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü f u n g . )  Die 
Meisterprüfung haben vor der Handwerkskammer zu 
Danzig bestanden die Schneiderinnen F rau Thomas, 
Fräulein Fuhrmeister. Fräulein Holzmann, Fräulein 
Schulz und Fräulein Zimny.

— (Ost m a r k e n  f a h r t . )  Wie aus Detmold 
gemeldet wird, hat sich im Fürstentum Lippe ein

.. geleiteten _______ _ ______ _____ _
lung für verabschiedete Offiziere Stellung genommen 
wurde Herr P o l z i n  führte etwa folgendes aus: 
Der Versuch militärischer Behörden, verabschiedete 
Offiziere in Handel- und Jndustriestellungen hinein- 
ubringen, wird trotz der ablehnenden Haltung der 

Angestelltenverbände fortgesetzt. Die Gefahr, die hier­
in liegt, wird noch dadurch vergrößert, daß selbst 
Handelskammern, wie die zu Altona, Rundschreiben 
an die ihnen angeschlossenen Firmen versenden, in 
welchen dem Wunsche des preußischen Kriegsministers 
Rechnung getragen wird. Die amtlichen Stellen setzen 
ihre Propaganda eifrig fort. So hat das sächsische 
Kriegsministerium direkt an Firmen ein Werbe- 
schreiben gesandt, dem auch bereits Antragsformulare 
beilagen. Darin liegt eine große Gefährdung für die 
Zukunft vieler Handlungsgehilfen, besonders der 
älteren, die heute schon, wenn sie über 40 Jahre sind. 
trotz aller Kenntnisse schwer Stellung erhalten. Die 
jetzige Zeit mit ihrer sinkenden Konjunktur und der 
damit an und für sich größeren Stellenlosigkeit bringt 
am Stellenmarkt schon einen Überfluß an durchaus 
tauglichen, gelernten Angestellten hervor. Handel und 
Industrie haben die Pflicht, für diese in erster Linie 
zu sorgen, da diese auf den Verdienst aus ihrer Be- 

äftigung allein angewiesen sind. Für die verab­
redeten Offiziere müßten sich Stellungen in S taats­

betrieben finden; in Privatstellungen würden sie ver­
möge der ihnen gewährten Pensionen lohndrückend 
wirken. Unbedingt muß in Handelskrisen der Grund­
satz vertreten werden, daß die älteren und kenntnis­
reicheren Handlungsgehilfen die bester dotierten 
Stellungen, auf die doch die verabschiedeten Offiziere 
nur reflektieren würden, auch in Zukunft allein er­
halten. An den Vertrag schloß sich eine rege Dis­
kussion. Herr v o n  K a r c h o w s k i  schilderte seine 
Erfahrungen mit einem verabschiedeten Offizier in 
einer großen Möbelfabrik. Alle Redner waren darin 
einig, daß die Handlungsgehilfenverbände sich gegen 
die militärische Stellenvermittelung wehren müssen. 
Zum Schluß wurde einstimmig eine Resolution ange­
nommen, in der betont wurde, 1. die schlechte wirt­
schaftliche Lage der Handlungsgehilfen und die gerade 
jetzt große Stellenlosigkeit, 2. daß die Offiziere an sich 
schon Pension erhalten und sich infolgedessen billiger 
anbieten können, und 3. daß der Kaufmannsständ 
dem Kaufmann erhalten bleiben muß.

— ( Wi c h t i g  f ü r  k a u f m ä n n i s c h e  P r i n ­
z i p a l e  u n d  A n g e s t e l l t e ! )  Man schreibt uns: 
M it Beginn des nächsten Jahres treten bekanntlich 
die Vorschriften der Reichsversicherungsordnung über 
die Krankenversicherung inkraft. Unter anderen sind 
dann alle Handlungslehrlinge ohne jede Ausnahme

nanmsche EMtzkrankenkaste ist die des V e r b a u n

anzusehen. Diese Kaste, welche neuerdings auch ^  
Familien-Krankenkasse gegen nur 3 Mark Monats 
beitrug einführt, zählt über 50 000 Mitglieder an 
nimmt versicherungsplfichtige Lehrlinge und ANge 
stellte ohne ärztliche Untersuchung auf. Der Verbal^ 
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Hatwr. 
straße 3. ist gern bereit, kostenfrei Aufklärung üAr me 
vorerwähnten neuen Bestimmungen der Rerlys. 
versicherungsordnung zu geben, ohne Rücksicht au, 
etwaige Verbandsmitgliedschaft. Ebenso erteilen ^  
in allen Städten Deutschlands vorhandenen Geschäfts 
stellen und Kreisvereine des Leipziger Verbandes anen 
Anfragenden kostenlos Auskunft.

* Aus dem Landkreise Thor«, 28. August. (W K  
keuchen.) Die Schweineseuche ist ausgebrochen u E  
den Schweinen des Gutsbesitzers Klua in Vorwegen Schweinen des Gutsbesitzer^ —
Lescz und des Gutsbesitzers Rübner Schmolln-

ers Klug in

Hoffnungen.) Unter dieser 
„Lodzer Zeitung" einen Artikel

Aus Russisch-Polen, 26. August. (Getäuschte Ernt« 
Spit

ng" einen
daß leider in^Russtsch-Polen, wie im garMn rui
Reiche, mit Ausnahme einiger südlicher und östlra 
Provinzen, die Hoffnungen auf eine gute Ernte 6̂  
täuscht find, da Weizen und Gerste, und zumteil sogar 
noch der Roggen, durch die nasse W itterung M r 
litten, während die Überschwemmung der F E  
Niederungen auch Futtermangel zur Folge 
werde. Wenn nrcht bald trockenes Wetter eintrete 
werde der Schaden beträchtlich sein. ^

Brieskasten.
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonym - Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

F. G. hier. Das Gedicht „Lerne leiden!" ist reitA 
druckreif. Der Vers. mit dem es beginnt, „Herz. mein 
Herz, was weinest du?" wird durch die Variante. ^  
Sie — wohl infolge aufsteigender Bedenken, ob M v 
dem Herzen die Funktion der Tränenerzeugung A  
erteilen darf, in einer Fußnote empfehlen; 
„Freund, mein Freund, was weinest du?", nicht ÄelM 
sondern schlechter, und dieser Vers ist noch der o E  
des vierstrophigen Gedichtes. Auch „hell" lassen 
es im Herzen werden. „Lerne dichten!" möchten wr» 
Ihnen zurufen, und dazu ist die Vorbedingung, Las 
man die Form beherrscht, nicht von Trochäen ( 9 ^  
mein Herz, was weinest du), in Jamben (Verrinnen 
wird der Tränen Quell), von Iamben in
Daktylen (Trage ergeben das Kreuz dir besckred 
fällt — was hier besonders unangebracht ist. da An 
ruhiges Gefühl auch ein entsprechendes Bersmah. ün
ruhigen Ryth'mus. erfordert. Als Übung im DtDe« 
kann man das Gedicht, das, im Reim auch einwand^
frei ist. gelten lassen, aber solche Stilübungen bringt 
man doch nicht gleich auf den Markt. Die.Ausdwleh 
mit der Sie dichten, — nu lla  äiss slns lirrea (r^? 
Tag ohne ein Gedicht) scheint auch I h r  Wahlspru« 
zu sein — könnte hoffen lassen, wozu auch kleine ^  
folge berechtigen, daß Sie es noch zu etwas bringe» 
werden, wenn nicht der Mangel an Selbstkritik 
Sie fordern für diese Reimerei sogar den Vermerr 
„Nachdruck verboten"! — bedenklich stimmte.

Eingesandt.
(F ü r diesen Teil übernim m t die Schristlelwng nur dl- 

preßgesetzliche V erantw ortung).
Der Bau der z w e i t e n  Br ü c k e  im Zuge 

Eerberstraße hat viele Vorzüge. Dadurch würde das 
Geschäftsleben nicht nur der Neustadt, sondern auch 
der Breitenstraße gehoben; denn der ganze Fremden­
verkehr würde durch die Haupt- und Geschäftsstraßen 
geführt. Auch für die Behörde ist es vorteilhaft, wenn 
die fetzigen Straßen am Hauptvahnhof weiterhin öe* 
nutzt werden können. Die neue Brücke müßte lNN 
früheren „Finstern Tor" zwischen der unteren S A A  
mühle und der Brieftaubenstation einmünden: dn 
Uferverhältnisse sind hier so günstig, daß der Berte 
der Uferbahn. der Frachtwagen, wie auch der Schi 
im Strom unter der Brücke hindurch, letzterer sel) 
bei Hochwasser, ungehindert ist. Auch der Verkehr der 
Truppen und Transporte und der Frachtfuhrrver!« 
lohne Berührung der inneren Stadt) von und M  
neuen Brücke sind durch Verbesserungen und Ausbau 
der vorhandenen Karlstraße und Uferstraße und eins 
neu anzulegende Straße über den Festungsschirrhw 
nach dem BrückenLor gut zu bewerkstelligen. Das 
anzukaufende Husesche Gelände bietet soviel Platz, das 
der Verkehr in die dort zu verbreiternde Gerberstraßs 
und auch durch die Kleine Marktstraße über den NA* 
städtischen Markt und ferner noch durch seitliche Ab­
zweigungen nach der Brauerstraße und an der obere« 
Schloßmühle, am Krankenhaus vorbei in die Schloß* 
Lraße geführt werden kann. Wenn der Verkehr ferner 
lür Straßenbahn und Fuhrwerke so geleitet wird, vag 
diese zur Brücke nur durch die Gerberstraße und von 
der Brücke nur durch die Kleine Marktstraße über den 
Neustädtischen Markt in die hier einmündende« 
Straßen fahren dürfen, so könnte nirgends eine A 
große Belastung einzelner Straßen eintreten. Würos 
dieser Vorschlag ausgeführt werden, so hätte die Ne«* 
tadt eine volle Entschädigung für die Schließung de* 
etzigen Eisenbahnbrücke und die Besertigung des 

Stadtbabnhofs. die. längst geplant, nach dem Bau der 
zweiten Brücke nicht lange auf sich warten lasten wirb.

—xL—
—

achten, daß die Versicherungsgrenze von 2000 Mark 
auf 2500 Mark hinausgesetzt worden ist, sodatz weite 
Kreise von Angestellten, die bisher versicherungsfrei 
waren, versicherungspflichtiq werden. Sodann muß 
beachtet werden, daß die freiwillige Fortsetzung der 
Mitgliedschaft bei O rts-, Betriebs- und Znnungs- 
krankenkassen nur noch zulässig ist bis zu einem Ge­
samteinkommen von 4000 Mark. Wer also durch 
jahrelange Beitragszahlung Rechte auf Krankenhilfe 
und Sterbegeld in einer Zwangskrankenkasse erlangt 
hat, verliert sein Anrecht, wenn sein gesamtes jähr­
liches Einkommen 4000 Mark übersteigt: er ist somit 
m vorgerückten Jahren, sobald er ein auskömmliches 
Gehalt erreicht hat, unversichert. Einsichtige Prinzi­
pale werden daher von vornherein ihre Lehrlinge und 
Angestellten einer kaufmännischen ErsatzkraMnkasse 
zuführen, in der die Rechte der Versicherten nach jeder 
Richtung gewahrt bleiben und mit der Dauer der 
Mitgliedschaft wachsen. Außerdem sind die Beiträge 
bei den kaufmännischen Krankenkassen durchweg nie­
driger als Lei den Zwangskassen, die Leistungen da­
gegen höher. Als bedeutendste und größte ksnf-

hauz und Garten.
S c h a t t e  n k i r s c h e n  ( S a u e r k i r s c h e n )  spiele"

im Haushalt eine große R olle und werden auch von Fabn*
ken zum Einmachen und zu S a ft massenhaft gebraucht- 
I n  den Garten finden sich leider häufig Bäume, die nicht 
oder schlecht tragen. D as kann entweder a ls Ursache eMS 
unfruchtbare Sorte haben, es kann aber auch die Unterlag» 
falsch sein. I m  „Praktischen Ratgeber im Obst- und Garten­
bau" wird darauf hingewiesen, daß oft die Unterlage falsw 
gewählt wird und daß am besten auf Vogelkirsche veredelr 
wird. Buschbäume lassen sich auch auf die Mahalebkirsch* 
(krunus Llakaled) veredeln. Veredlungen aus Sauer* 
kirschen wachsen nicht von der Stelle und machen dütttt» 
und schwache Triebe. Leser diese Zeitung können näheres 
erfahren, wenn sie sich die betreffende Veröffentlichung 
vom Geschäftsamt des „Praktischen Ratgebers im Obst* 
und Gartenbau" in Frankfurt a. O. kostenlos erbitten.

Winke Leim Einkauf von Hafen. Bei den Aasest 
sucht man vor allen Dingen die Schußwurwe. w» 
überzeugt zu sein. daß das Tier nicht erW agen oder 
krepiert ist, da nur das Fleisch von geschossenen H E  
angenehm schmeckt. Die jungen Hasen sind schmäh 
harter als die alten und lassen sich daran erkenne^ 
dag das Fell Leim Auseinanderziehen der Ohren M  
langsam in eine lockere Falte aufhebt, was bei alten 
Hasen, denen das Fell bereits festgewachsen ist». n iA  
der Fall ist. und daß sich die Ohren l3cht zerreißen 
lasten.

Zeitschriften' und Vücherschau.
I n  die Thüringer Lande führt Nr. 7 der illustrierte» 

Zeitschrift jür Heimatkunde und Verkehrsinteressen



Waudersmm!.' k ^ ' . °w!g Zunge deutsche
Schönb?it..'. "ach Kob.irg, zeigt ihm

d°>'k der S tadt und schildert? wie hier

Äer eaendI ^ ° s ' ' Z ' ^  es n.it jener dichterischen 
Att- >wch ? '„n? ^  H°M'»ng ist, daß diese alte Kultur- 
Hen Lebens ^^der m den Vordergrund des geisti­
ge T b ü r i i m e n b ^ n W i e  Staat und Wissenschaft 
Dr. Walter Ordern, beweist ein Artikel von
klassisch-,.  ̂ Sonnekalb führt an die
in einer ^  Ilmenau, Friedrich Lienhard
u»t> Wilhelm 'vo??K^"r Wanderskizze auf den Kickelhahn 
^kiiuitien ^0» Scholz m drei Gedichten über den 
^briuqiicke,, m?>, Erzählung des bekannten
lichx G»g,,..,Novellisten Bulhelm Arniinius „Die glück­
t e  Reib- beichließt das außerdem noch durch
n»d k u l t u r e l l - - " n d  aktueller wirtschaftlicher 

mrureller Erörterungen fesselnde Heft.
Ar."35 ' b d", moderne illustrierte Wochenschrift.
Tunnel" vo» Ä '^ l t : Umschlagzcichnung „Kanal-

' L L L " ' L Z L m t  L ' L
^Misterw '? if;^b^""g . Aum 70. Geburtstag des bayerischen 
tori„ä ^> ! -buten, von Fer. nnt keiämnna von E. Vree-

non Arnn L '^reeysrer. Pyanlasns. Veorcyr
Behne Berliner Plakatkunst, von D r. Adolf

Nuge Aquarium, von D r. Hans Amman. Das
gaben heute, von Hans von Hülsen. P re is-
Honianä ^>-^5 ' Goldschmidt. Fortsetzung des

v o l t t ;? ^  bange Nacht" von Adolf Küster. Chronik 
E ie lle i, kulturellen Lebens m it zahlreichen
werter N.:? »^^onten Bildern. Ferner eine Reihe lesens« 
^ie aus aus allgemein interessierenden Gebieten,

U
-t.vvv/jOll,

Mk̂ lL.vüilkl,«

> 0  0 - l

Denkmal für Köuig Ludwig I I .  in  Nürnberg 
bt<ü>tpark zu Nürnberg wurde ein 

fbierl;? tür König Ludwig I I .  von Bayern 
das ?  enthüllt. Das Denkmal ist das größte, 

König bisher errichtet wurde. Jn- 
schel,?r?'"er architektonischen Anlage aus M u- 
der i-,".Erhebt sich die Bronzefigur des Königs, 
Hellt ^  Tracht der Hubertusritter darge- 
T ^„^°rden  ist, auf einem 4 Meter hohen 
Hyx 5 Denkmal, ein Werk von Professor 
zon ^Ellmeyer, wurde in  Gegenwart des Pvin- 
^/u lpprecht enthüllt.

Mnnnigsaltiges.
d e x ^ E i t u n f a l l  e i n e s  M a j o r s . )  A ls 
iy h, ^ ^ lo tte n b u rg  wohnende M ajor Friede 
^ferd ^-"Etersall reiten wollte, scheute sein 

vor einem Auto und sprang auf den

Kühler des Wagens. Der Reiter wurde vom 
Pferde geschleudert und blieb sehr schwer ver­
letzt auf dem Damm liegen.

( S c h w a r z e  S t ö r c he . )  Das einzige 
Paar schwarzer Störche, das in  den letzten Jah­
ren die Provinz Sachsen ausweisen konnte, 
hatte in  diesem Jahre wiederum auf einer K ie­
fer in  der Oderförsterei Tiergarten bei Anna­
burg (Bez. Halle) seine Brutstätte aufgeschlagen 
und hat drei stattliche Junge großgezogen. Die 
schwarze Fam ilie ist bereits nach dem „schwar­
zen E rd te il" abgewandert.

( D e n k m a l  f ü r  e i n e n  K u h h i r t e n . )  
Die Bewohner der Ortschaft Lüdinghausen bei 
Dortmund wollen zur Erinnerung an die gute 
alte Zeit der Lüdinghausener Ackerbürger 
einem Kuhhirten ein Denkmal errichten — ge­
wiß ein Projekt, dem in  einer Zeit, wo so viele 
Angehörige anderer Berufe ihre Statuen er­
halten, ein Moment ausgleichender Gerechtig­
keit innewohnt. M an kam aus den Gedanken 
dieser Ehrung, nachdem der unter dem Namen 
Struck bekannte große Weidekomplex von den 
Interessenten an die Stadt verkauft worden 
und damit auch die Gestalt des Eemeindehirten 
verschwunden war. Der Bildhauer L. Bau­
meister hat auf Veranlassung der Bürgerschaft 
ein Modell zu einem Denkmal für einen Kuh­
hirten entworfen, das diesen im  K itte l, den 
Peitschenstiel unter dem linken Arm, den Schlej 
(die Peitsche) um die Schulter geschlungen zeigt, 
wie er ruhig, etwas vorgebeugt, in  Holzschuhen 
seines Weges schreitet, dabei die rechte Hand 
leicht an die Hosentasche gestützt. E in Relief 
am Sockel stellt das Austreiben der Kühe aus 
den einzelnen Häusern vor.

( E i n e  S t i f t u n g  v o n  1 0 0 0 0 0  M k.) 
hat zugunsten ihres Personals die van den 
Bergh's Margarinegesellschaft Eleve anläßlich 
ihres 25jährigen Bestehens, in  das Leben ge­
rufen. Die Zahl der von dem Werk beschäftig­
ten Personen ist auf 2500 angewachsen.

( J ü d i s c h e  M i s c h e h e n  i n  P r e u ß e n . )  
Nach den Ergebnissen der Volkszählung gibt es 
in  Preußen 6516 jüdische Mischehen. Und zwar 
ist der Prozentsatz in  den sozial höher gestellten 
Schichten größer, als im Kleinbürgertum. I n  
den 5516 Fällen war 3712 mal der Mann und 
2476 mal die Frau jüdisch. Sehr bemerkens­
wert ist, daß diese Mischehen einen auffallen­
den Kindermangel ausweisen. Auf die 5516 
Ehen entfielen nur 7785 Kinder, von denen 
aber nur 1802 im  jüdischen Glauben erzogen 
werden.

( T o d  e i n e s  b r a v e n  E i s e n b a h n ­
b e a m t e n . )  Der Stationsvorstand von Tre- 
viso (Venezien) hat seine schon oft bewiesene 
unerschrockene Menschenfreundlichkeit gestern 
m it dem Leben bezahlt. Um eine Dame vor 
dem aus Venedig heranbrausenden Schnellzuge 
zu retten, sprang der Beamte auf das Gleis, 
schob die Dame rasch auf den Bahnsteig, wurde 
jedoch von der Lokomotive zu Boden gestoßen 
und zerquetscht. Der Tod des pflichtgetreuen 
Mannes tra t auf der Stelle ein.

( D i e  G l ä u b i g e r  d e r  P r i n z e s s i n  
L u i s e . )  Dr. Jmhoffen-Berlin und Ingenieur 
Schedemann-Hamburg leiteten Leim Brüsseler 
Gericht ein Verfahren ein, um auf das Erbte il 
der Prinzessin Luise von Belgien aus dem 
Nachlaß des Königs Leopold von Belgien Be­
schlag legen zu lassen. Der Termin für die Ver­
handlung ist auf den 6. Oktober angesetzt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I n  Balstal 
im schweizerischen Kanton Solothurn trug sich 
ein schweres Explosionsunglück zu. I n  der dor­
tigen Papierfabrik explodierte ein großer 
rotierender Dampfkessel; ein Arbeiter wurde 
sofort getötet, weitere vier wurden durch den 
ausströmenden Schwefeldampf so schwer ver­
brüht, daß sie wenige Stunden später starben. 
E in sechster Arbeiter liegt schwer verletzt im 
Krankenhause darnieder. »

( F o l g e n  d e r  sch l echten S a i s o n . )  
Der Besitzer des Grand Hotel Eiger Baumann 
in  Grindelwald (Schweiz) ist in  Konkurs ge­
kommen. Die Passiven sollen sich auf an­
nähernd eine M illio n  belaufen. Vermutlich 
hängt der Konkurs m it dem andauernd schlech­
ten Verlauf der Saison zusammen.

( Z i g e u n e r s t o l z . )  I n  Südfrankreich er­
dolchte ein Zigeuner zwei Frauen. Bei seiner 
Verhaftung erklärte er, er werde sich nur vor 
dem obersten Gerichtshof Frankreichs verant­
worten, da er selber den Rang eines „obersten 
Richters" besitze.

( D e r  w a n d e r n d e  G e l d s c h r a n k . )  
Aus der Kantine des englischen Schlachtschiffes 
„Herkules", das im Hafen von Portland liegt, 
verschwand ein Geldschrank, der dann in  einem 
anderen Teile des Schiffes aufgefunden wurde. 
Gestohlen wurden zirka 90 Pfund. Es ist noch 
nicht festgestellt, wie die Diebe den Geldschrank 
fast durch das ganze Schiff unbemerkt bringen 
konnten.

( E i n  r u s s i s c h e r  P o l i z e i s k a n d a l . )  
Aus Charkow w ird berichtet, dort sei durch eine 
unvermutete Revision im  Untersuchungsbureau 
der Polizei festgestellt worden, daß mehrere 
Polizeibeamte zwei Bordelle betrieben. Die 
Polizisten hätten Mädchen aus den besten B ü r­
gerfamilien herangelockt und sie m it roher Ge­
w alt in  den Bordellen zurückgehalten. I n  
einem dieser Häuser wurden zwei Töchter des 
reichen Kaufmanns Asraksimow aus Charkow 
vorgefunden, die vor vierzehn Tagen wegen 
angeblicher politischer Vergehen verhaftet wor­
den waren. Sie waren in  das Bordell gebracht 
und solange mißhandelt worden, bis sie bereit 
waren, die Forderungen der,. Beamten zu er­
füllen. Im  Hofe dieses Hausbs sollen die Lei­
chen dreier Mädchen ausgegraben worden sein, 
die schreckliche Verletzungen auswiesen. Der 
Vorstand des Charkower Untersuchungsbureaus 
Barbaschow ist geflüchtet. Mehrere kompro­
m ittierte Polizeibeamte, die jedoch alle Schuld 
auf Barbaschow wälzen, wurden verhaftet.

( T h a w s  F r e i l a s s u n g  b e v o r ­
s tehend. )  Die Affäre des bekannten M ill io ­
närs Harry Thaw, der, wie wiederholt berich­
tet, aus der Irrenansta lt in  Newyork ausge- 
brochen ist und in  Kanada wieder festgenommen 
wurde, ist in  ein neues Stadium getreten. Wie 
gemeldet wird, w ird Thaw am Mittwoch gegen 
Stellung einer Kaution wieder in  Freiheit ge­
setzt werden. Einer seiner Anwälte hatte in  
Ottawa eine längere Unterredung m it dem 
kanadischen M inister des Inne rn  und dabei 
durchgesetzt, daß sein Mandant das kanadische 
Gebiet unbehelligt verlassen kann und reisen 
darf, wohin er w ill. B is zur Grenze w ird er 
von einem Beamten der Einwanderungskom­
mission begleitet sein.

( E i n  Geschenk d e s  K a i s e r s  a n  d i e  
K a i s e r i n  a u s  d e m  n e u e n  K o l o n i a l -  
e d e l  st e i n.) Der „Heliodor", der neuentdeckte deur- 
sche Kolonialedelstein, hat, wie der Korrespondenz 
„Heer und Politik" geschrieben wird, bereits in einem 
Geschenk des Kaisers für die Kaiserin Verwendung 
gefunden. Dieses Geschenk besteht in  einem Kreuz, 
in dem sieben Heliodore mit vier Perlen und einer 
großen Anzahl kleiner deutscher Kolonialdiamanten 
vereinigt sind. Es sind bisher nur ganz geringe 
Mengen des neuen Edelsteins gefunden und nach 
Deutschland gebracht worden. Die ersten, in Jdar 
bei Kreuznach geschliffenen Heliodore wurden dem 
Kaiser und die Kaiserin vorgelegt. Professor W . 
Lukas v. Cranach, der namhaft« Schmuckriinstler, 
der den ersten Heliodor schleifen ließ und dabei die 
große Bedeutung der neuen Edelsteinart erkannte, 
wurde vom Kaiserpaare beauftragt, die vorgelegten 
Steine zu einigen Schmuckstücken zu verarbeiten. 
Professor v. Cranach stellte daraufhin zwei Schmuck­
gegenstände her, von denen der erne das erwähnte 
Kreuz ist. Der zweite Schmuckgeaenstand ist ein 
Ring, den die Kaiserin dem Kaiser schenkte. I n  
beiden Schmuckstücken kommt die Schönheit der Heli­
odore, deren Leuchtkraft diejenige der verwandten 
Edelsteinarten wert übertrifft, ausgezeichnet zur 
Geltung. Der Stein leuchtet im Tageslicht goldgelb 
und bei künstlichem Licht grün, wodurch sein W en  
beträchtlich erhöht wird. Der Heliodor hat infolge 
dieser Eigenschaft Ähnlichkeit nnt dem kostbaren und 
seltenen Alexandrit.

( M i l i t ä r i s c h e s  B e g r ä b n i s  e i n e r  
F r a u . )  I n  Neurode in Schlesien starb dieser Tage 
im Alter von 90 Jahren die W itwe Kögel, die die 
beiden letzten Feldzügc als Marketenderin mitge­
macht hatte. Im  Jahre 1866 folgte sie ihrem Ä s  
Unteroffizier kämpsenden Manne. 1876-71 nahm 
sie unter anderm auch am Einzug in Paris teil. An 
ihrer jetzigen Beerdigung beteiligten sich die M ilr -  
tärvereine von Neurode und Liegnitz.

( D e r  K r e i s  d e r  h i s t o r i s c h e n  P e r s ö n ­
l i c h k e i t e n  v o n  1 8 7 0 - 7 1 )  lichtet sich mehr 
und mehr. I n  Bayonne (dem Ort, wo das Bajonett, 
die auf das Gewehr aufgepflanzte Stichwaffe er­
funden wurde) starb die W itw e des französischen 
Generals Bourbaki, dessen Arme«, nachdem sie in

dem harten W inter 1870-71 unendliche Leiden er­
duldet hatte, auf schweizerisches Gebiet übertrat, 
um der Gefangenschaft zu entgehen. Madame Bour­
baki, die auch am Hofe der Kaiserin Eugenie ein« 
Rolle spielte, hatte ein Alter von 8S Jahren er- 
reicht.

( D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d e n  W e i n b a u  i n  
D e u t s c h l a n d )  sind soweit günstig, daß man im  
allgemeinen auf einen mittleren Ertrag rechnen 
kann. An der oberen Mosel sind die Aussichten in  
diesem Jahre besonders schlecht, während sie an der 
mittleren und unteren Mosel immer noch gut sind. 
An der Ahr ist man mit den Aussichten garnicht zu­
frieden. An der Nahe und in  Rheinhessen glaubt 
man einen guten, zufriedenstellenden Ertrag er­
warten zu dürfen, während im Rheingau die Aus­
sichten wieder weniger günstig sind und in  der 
Rhsinpfalz zwar ein neidischer aber im allgemeinen 
mittlerer Herbst ermattet wird. Ebenso auch im  
Elsaß. —  I n  Österreich-Ungarn sind die Verhält­
nisse grundverschieden. —  I n  Ita lie n  sind die Aus­
sichten auf einen guten Weinertrag besonders günstig. 
Die Reben stehen dort so schön und aussichtsvoll, 
daß man die besten Hoffnungen hegt. —  I n  Frank­
reich gibt es einen neidischen Herbst. Dort sind Ge­
biete, die recht guten Ertrag, etwa soviel wie auch 
im vergangenen Jahre bringen und wieder andere, 
die erheblich schlechter ausfallen. Besonders im M id i 
wird der Ertrag nicht besonders gut werden. I n  
Algerien dagegen wird die Ernte sehr schön wer­
den. — I n  Spanien ist im allgemeinen mel Wein 
zu erwarten. Doch gibt es auch Gebiete, in  denen 
die Ernte erheblich ungünstiger ausfällt. Katalo­
nien, Taragona, Albacete und M alaga schließen 
sicher gut ab.

( D i e  T o r h e i t e n  d e r  M o d e )  Die hohen 
Absätze der Damenstiefel kommen mehr und mehr 
in Aufnahme. M an klagt so viel über die Schäden, 
die das Korsett anrichtet, aber kaum minder bedenk­
lich sind die übermäßig Hohen Absätze, die zur Aus­
bildung von Krampfadern wie zur Beförderung 
von inneren Leiden dienen können. Niemand wird  
bestreiken, daß die Körperhaltung durch die hohen 
Hacken eine unnatürliche und gezwungene wird. Es 
ist nur zu hoffen, daß jede deutsch« Frau sich von 
der Nachäffung derartiger Pariser Modeauswllchss 
fernhält!

B e r l i n ,  25. August. (Butterbericht von Müller L  Braun 
Berlin H . 54, Brunnenstraße 14.) Die Nachfrage hat etwa« 
nachgelassen, beeinflußt durch die Ultiinostimmung. Die Ein­
gänge lassen sich schleppender räumen, dach konnten die Preis« 
niit Rücksicht auf den geringen Umfang derselben nicht behauptet 
werden.

Allerfeinste M o lk e re lb u tte r ................................122 Mk.
I .  Q u a l i tä t ........................................118— l2 l  Mk.

I I .  Q u a l i tä t ..............................................110 -115  Mk.
I I I .  Q u a l i tä t ..............................................102 -101  Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seeworte

H a m b u r g ,  28. August 1013.

Name
der Beobach. 

tuugsstatlou

Borkum
Hamburg
Smiuellittude
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermanustadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

Wetter Z2S
Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stundest

766.6 helter 17
767,6 O wolkig 16
767,6 — heiter 17
766,9 N N W heiter 17
766,4 NO wolkig 18
767,1 SO heiter- 15
767 5 — halb bed. 16
767,3 O wolkenl. 14
766,6 N W wolkenl. 15
767,9 N molken!. 17
764.3 NO wolkenl. 13
765,8 NO heiter 16
764.2 NO heiter 16
765,8 O heiter 12

764.3 ONO heiter 15
767.5 N W wolkig 14
767,0 S wolkenl. 12
763,1 W helter 14
763,1 W bedeckt 13
765,9 N Nebel 16
765.9 N bedeckt 16
764,8 W N W heiter 18
761,7 N wolkenl. 20
762,5 N N W bedeckt 13
762,6 N bedeckt 15

— — — —

zieml. heiter 
u.eist bewölk! 
vorw. helter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter

nachts Nied. 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 
uach'ts Ni-d. 
nachts Nied. 
nachm. Nied 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
Nled.i.Sch.'l 
vorw. heiter 
Gewitter 
vorw. heiter

*) Niederschlug in Schauern.

W  e t t e r  a n s i» g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 29. Augusts 
andauernd schön Wetter.

J a h r h u n d e r t l ö s c h b l a t t !  Der Gesamtauflage 
vorliegender Nummer dieser Zeitung ist ein Iubiläumslösch- 
blatt beigelegt, das, aus vorzüglichem M ateria l bestehend, 
lange gebrauchsfähig bleibt. Das Senftenberger Krone- 
Brikett, auf das hingewiesen wird, ist ein vorzügliches 
Brennmaterial, das m it großer Heizkraft sparsamen Ber- 
brauch und eine völlig geruchlose, rauch- und rustfreit 
Verbrennung verbindet. Die jährliche enorme Absatzziffer 
von etwa 49 M illionen  Zentnern beweist, daß in  allen 
guten Haushaltungen m it diesem billigen, aus reiner Braun­
kohle bestehenden „Senftenbergee K ro n e -B rike tt"  
die besten Erfahrungen gemacht werden.

muss

ssio, vsnn sis äsn liöoiislsn n̂koräsrunsson MullKsn 
soll. Um sin «L8tk!a88jxv8 S « tt«L er8» trii» itte I 
2u srsioisn, ftoäarl ss nickt nur lwstsn RolunatsriLls, 
Lonäorn navß äsr Nsi-stollun  ̂ nooli dssonäskei' Pflege.
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1 0  o o o  Läukor können 68 Urnen bestätigen:

V i v  ^ » t l i  u  I i - < ^  i i  1 i r »  I « .
H io rn , L rs ile s lr .  25,

^  ist eine vorMgiiebe üinkanks-^neile kür 8ekulrrvnrtzn!
Marulli sollen 81s nioiit Mob unä billig LLiikon?
M r  AtzMMrM Idnon ĵot̂ t dtzLOllätzro Vorteils.
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Bekanntmachung.
Wander - Ausstellung 

des königlichen 
Kupferstich-Kabinetts 

zu Berlin
m  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m .

Meine deiiW N»M
Geöffnet wochentäglich 1 1 — 1 U h r  und 

4 — 6 U hr gegen ein E in trittsg e ld  
von 50  P fg ., sonntäglich 1 1 — 1 U hr  
gegen ein E in trittsg e ld  von 20  P fg . 
T h o rn  den 14. August 1913.

Der Magistrat.
Sessentliche

Versteigerung
Am 29. August M o ,

vormittags 9 Uhr,
werde ich im Auftrage des T h o rn e r  
Leihhauses, Brückenstratze 14, nach. 
stehend verfallene Pfänder von N r. 8919 
bis einschl. N r. 17 130, bestehend aus

gold. und stlb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder usw.

meistbietend versteigern. Etwaiger Über­
schuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Armenkasse von den B e­
rechtigten in Anspruch genommen werden. 

K i l u Z ,  G e ric h ts v o llz ie h e r.
Junges, anständiges Mädchen sucht

Zimmer mit Pension.
Angebote unter s  .  I? . ,  posll. T h o r«  I .

M i M m W .
pro L iter 50 Pfg. und

M i M e m i l ,
10 Pfd . -1,50 M k., 

hat abzugeben

Obftplantage weitzhof.

stellt ein per sofort

Luiil kNiiMj, s
__________ A rg e iia u .

..k.7L?i7r r 7; ^

Gehilfen,
der polnischen Sprache mächtig. Gehalts- 
anspräche sind anzugeben.

L. MIIimvLik, Tßm.

Amaer-stoMN,
in Strohfülle, Körnerertrag und absoluter Sicherheit auf jeder Vodenlage alle an­
deren Roggenarten übertreffend, durchaus winterfest, widerstandsfähig gegen Lager, 
seit 2 Jahren hier mit Erfolg angebaut. Erirag im Vorjahre 19 Z tr . pro Morgen, 
letzter Ernte stark über 20 Z tr ., empfiehlt

Dom. Gelens Westpr.
und nimmt Bestellungen entgegen.

Preis ab Slolno p, Z tr . 15 M k., 10 Z tr . 110 M k.. 20 Z tr . 280 M k. in

^ u k ° r -  Sacken.___________________ Die Guls-Vevuraltung.

Moderner, sehr Heller und geräumiger

m it großem Schaufenster, für jeder Geschäft geeignet, am altstädt. M a r k t ,  ist 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten.

Angebote unter „P ostlagerkarte  N r . 42".

Ein Wagenlackierer
für dauernde Arbeit gesucht. Derselbe 
muß im Lackieren und Ausschläger, 
selbständig sein.

L . U P » .  Sattlennesster, 
J an o w itz , K r . Z n in .

1 Lehrling
mit guter Schulbildung suchen für unser 

Kontor.

Max SlrsvdLLrLAse
G . m. b. H., 

Maschinenfabrik.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

k r»  Wlimr. 8jk«dniln>>. 
M ä d c h e n

tagsüber gesticht. M e itie n fti:. 82. p t. r .

8-« lkn8>ng
sucht Schneidermeister NslLo«k8ki

am Stadttheater.

, Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

F ü r dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner

Mcher
gesucht von

MriekliSrik Thor«.
Rüstiger Lausbursche

zum 1. September gejucht.
k rie S rle d  S e e k la r . Breitest». 32.

l U M i h k »  „.lSlilfmitefm
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

C u lm e r Chaussee 6 6 , 2.

P ä d a g o g is c h e r  K u r s u s
des Herrn ^V sLK l-M ün ch en , Assistent am pädagogischen Sem inar der 
Universität, S on nabend den 3 0 . August, 4 '!,— 7 * ,  Uhr, im A rtu s h o f. 
T h e m a :  Probleme und Ergebnisse der experimentell-pädagogischen Forschung 
unter Berücksichtigung moderner Reformbestrebungen. Ausgiebige Veran- 
schaulichung von Apparaten, Modellen, Stoppuhr, Ästhesiometer, Tachistoskop, 
statistischen Berechnungen, Kurven, Diagrammen, Versuchsergebniffen an 

Kindern und Erwachsenen usw.
Teilnehmerkarten zu 1,50 M . und Schülerkarten zu 50 P f. an der Kasse 

und in der Buchhandlung von Herrn S o k v s r t r .
Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der Schule ohne Unterschied der 

Konfession werden zu diesem hochinteressanten und zeitgemäßen Vortrag  
ergebenst eingeladen.

V e rb a n d  katholischer L e h re r  Westprerchens.
L a m u ls k l, Rektor, Verbandsvorsitzer. L s lo r , Rektor, Bors. d. Ortsvereins.

Hausmann
sucht per sofort

L t S i r i r H ,  Bäckerstraße 39.

mit guten Schulkenntnissen von sofort 
oder 1. September gesucht. Angeb. unter 
KZ. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder später, junges , gebildetes M ä d ­
chen, das schon wirtschaftlich tätig war 
und gute Empfehlungen besitzt, als

Stütze.
Kirn MtkWtsbesitztt LotziMi-,

Hosleben, Kreis Briesen._______

Friiulei»
für älteres Eh paar zur Besorgung der 
Wirtschaft gesucht. Persönliche Meldungen 
vormittags bei Frau L .  IV oüönberg , 

Gerechtestr. I8 l2 0 .1 .1.

ßiii LsOWeii
von sofort gesucht.
Claris 81n1l6rk6lM) Altst. Markt 17.

Mädchen für alles
kann zum 1. 9. 13 eintreten 

R estaurant „ E in ig k e it" . Mellisnstr.134.

1 kinderliebe Frau
zu einer zugereisten Herrschaft für die 
Nachmittage zu einem einjährigen Kinde 
gesucht Grückenstr. 16, 4. E tg .

Eine anf einem Landgrnndstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

»M ark
ist sofort abzugeben.

Angebote unter V .  1 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

2«  Mark gesucht
auf Bauplatz m it kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

S .  an die Geschäftsst. der „Presse".

l§ In nerlrnnfen

Ganzes Hans,
Zentrum Thor«, fortzugshalber zu ver- 
pachten. M od. Laden mit kompl. Einricht. 
für Speiselokal. Delikatehhdlg. u. Fleischerei 
vorh., dazu 10 Fremdenzimmer m it sep. 
Eing., passend zu Logierhaus o. Pensionat. 
Pachtpreis 2400 M k. p. a.

l lL i 'O K v i ',  Strobandstr. 8.

Landgrnudstülk,
2 Einwohnerhäuser, von sofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 1500 M ark. Z u  
erfragen bei

V n Ik lv v rv L  in  M ly n ie tz  b. Leibitsch.

Neues Glasspind,
für Restaurant geeignet. Breite 0 ,9 0 X  
0,80, Höhe 1,30 rn, billig zu verkaufen. 
Zu  erfragen__________ Schillevstr. 19.

ClllMtimchtmg.
tadellos erhalten, zu verkaufen

B rückenstr. 8 , p t.

2 Papagei-Msige und 
1 rote Plüfchgarmtur

billig zu verkaufen. Z u  erfragen
______ S ta d tbah tth o f, 8 . Masse.

Wachsamer Hund.
Boxer, dressiert, billig zu verkaufen.

Culmerstr. 12.
Ein größerer Posten gebrauchter, gut 

erhaltener

Herren-- und Iamen- 
fahrrader

für jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen.

8 .  T l Z ' Ä L L b u r ' L S i ' ,
______  Brückenstr. 17.
Ä llN N p r  neu, fortzugsh. zu ver- 
« N U U M l, kaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Anschaffung eines grob 
Motorwagens verkaufe ein 4sitzigbS

Äuio,
4 Zylinder, billigst.

U. §LrssZdu?gsk»
_______ Thorn, Brückenstr. 17. ___ -
Braune, stichelhaarige

FasdWM«.
10 Wochen alt, von hervorrage" 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerstr^ -

Iamemad " "L L K L
ganz neu, zu verkaufen ,  ,Z.

M o c k s r. E ls n e rs tra ^

WsliiiiinBiüiütliste
«  Z im m e r  u. Küche neiist

zu verbieten Araberstr^ - - '

Versetzungshalber ist eine

hocharterre und Vorgarten, m it E a  ^  
Pferdestall und jeglichem Zubehör 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei yi.
^ . S r i i ' t l v v k r .  Coppernikusstr^. -

Hochherrsch. WohnuK
6 Zim m er mit reich!. Zubehör. S* 
Veranda und Vorgärtchen, 
und Wagenremise, versetzungsh. 3̂  " ^  
T h o rn . Talstr. 2 4 , L .

Daselbst noch ein guter, massiver

pserdeftall und wagenreiE
zu vermieten. —

Nut mM. Zimmer
in bess. Hause zu vermieten. ^

Schuhm achsrstr. 1. 2  Tr.>
Ecke Bachestr^.

1 .  E t a g e
8-Zimmerwohnung mit sämtlichem ^  A .  
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu

Mellien?tratze^8h.

-

Gut iiisbl. «. Sthlüskâ
mit sep. Etng. und guter bürgert. Pe ^ .  
von sofort zu haben A ra b e rs tr. 4. .-H

Daselbst wird auch guter M it ta g s  ^  
empfohlen.

jr»
2. ^rage, » Zim m er, rrniree
per 1. Oktober zu vermieten. .. Z0

8 .  « t t r s n V  Schuhmach^rs t ^

D ie von Herrn Hauptmann G r a ß v  
bewohnte

s-zrmmemohwm^.
nebst Zubehör, Mellienstr. 112, 2. ^  
ist per 1. 10. d. I s .  anderweitig 3-

Mellienstt. 112 », "



hEZ deUtsHrn
muLl6lvtzj.'han5e§ für hanöel m ö  

Gewerbe.
Ls i pz i g , 27. August.

d e ? E ^  Schlußsitzung der Jubiläumstagung 
Zen^rclvLrLand^s für Handel uno 
E  großen Festsaal der Baufachaus- 

L ^ ^ t t .  -  Zunächst referierte Ernst W o l -  
b e r n ^ ^ E r  üöer die D e t a i l h a n d e l s -  
Mit st:- Der Referent terlre

Monats eine Vorstandsitzung in 
für ^ '^^slsrden Werde, auf der die Vorbereitung 

^ demnächst stattfindenden Detaillistenwahlen

ten^?^r^^sch  für den Verband eintreten mech- 
Oberhand erhalte. — Ein Le- 

wurde nicht gefaßt.
. .referierte J a n ssen -V a r n r en  über
r ' u n ^  .^uer Zentralstelle oder eines N a h -  
s u n ^ » ; b ^ ^ ^ ^ ^ ^ a t e s  Leim kaiserl. Ce- 

ûr Vorbereitung der Entwürfe und 
Mittel Festsetzungen über Lebens-
stra^' ? Referent erklärte, daß die vorliegende
hanEr  ̂ Verbandstag beschäftigt habe. Es
bis ^  ^  um eine Angelegenheit, die nicht nur 
öfters r^^^^lhändler interessieren muffe. Des 
L a n > ^ ^ o n  Kollegen aus den verschiedensten 
N a^ ?^ E n  Erlebnisse über die Anwendung des 
word^n^EEelgesetzes zum Besten gegeben 

^  uns in Erstaunen setzen muffen. Der 
wenn ^uillistsnstand hat darunter zu leiden, 
lerer vor allem die Literatur un-
ein-v ^^'sichaftlichen Gegner immer wieder mit 
Und hämischen Freude berichtet, daß so
fallck,. Händler wegen Nahrungsmittewer-

worden, ja ins Gefängnis ge- 
in ßuL. Don jeher sei der reelle Kaufmann 
Servers für eine genügende Überwachung
arbeit - werde aber vor allen Dingen mit daran 
t r o l l t '  vernünftige und wirkungsvolle Kon-
aui Der Verband hat sich ausführlich

Tagung im Jahre 1908 mit der An- 
beschäftigt, im folgenden Jahre eins 

Maihf Eingabe an die Reichsregierung ge-
und genaue Vorschläge formuliert, wie die 

^^^plrragraphen, welche Härten enthalten, ge- 
Lug /^ werden können. Auch der deutsche Handels- 
E n, Februar des Jahres eine Erklärung

abgegeben. Diese Resolution des Handels- 
deckt sich im großen und ganzen mit den For- 

des Zentralverbandes. Vorkommnisse der 
E i.t  §5^ stud es, die Veranlassung geben, hier 

bie dringende Bitte auszujprechen, daß die 
Bearbeitung der Angelegenheit be- 

M trz^ n  möchten, denn die Lage ist geradezu un- 
hn Mch geworden. I n  verschiedenen Gegenden 
^  ^  Zwischen den Nahrungsmittelkontrolleuren 
Nig?en Detaillisten ein direkt gespanntes Verhälr- 

entwickelt. Der reelle Kaufmann habe die Nah- 
A^smittelkontrolle nicht zu fürchten, er arbeite nn 
^  ^ ^ern daran imt, um dem Volke einwands-
pŝ 7  .vensmittel zu verschaffen. — Redner em- 

schließlich folgende R e s o l u t i o n :  „Die 
sür Ansammlung des deutschen Zentralverbandes 
baß ^ d e l  und Gewerbe erwartet vom Vorstand, 
gepr̂ n zur Beschleunigung der bei der Regierung 
^ren A  Reform der Nahrungsmittelgesetze und 
sawwr ^nwachung nochmals einwirkt. Die Ver- 
ba^Nlng bestätigt, daß die Eingaben des Ver- 
Eug-? aus dem Jahre 1909, sodann ader auch die 
8eb^^oUng des deutschen Handelstages vom 19.

^̂ 13 die meisten Wünsche der Nahrungs- 
^^UnLeressenten enthalten. Die im Vortrage an-

Kunstmaler Uiritschenks und öle 
Seinen.

N o v e l l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
Von L l. Rast .

---------- «Nachdruck verboten.)
^  (Schluß.)

sj '' Nag sein,« gM  Eupraxia Jakowlewna an­
bei zu, „allein von jetzt ab ziche ich es vor, 
itzg^utrn zu Hausen, mit denen ich nicht ver- 
Asj, ! Ich bin nicht mehr die Jüngste,
es o ^  Ruheposten not, und außerdem ist
tiick^ üblich Z eit, daß ich anfange, etw as zu- 
- ^ELge>n. Oder wirst du mich zu dir neh­men, ^enn ich nicht mehr arbeiten kann?"
zu ^osiuka hielt es für angemessen, diese Frage

gehören.
"^°°r was soll denn aus Papascha und Dmi- 

sie norden, wenn du sie verläßt?" erkundigte 
ka>^ 'M -Tone heftigen Vorwurfs. „Papascha 
»och" - unmöglich neben seimem Beruf auch 
teu sämtlichen häuslichen Arbeiten verrich­
ten' ^  baß er eine bezahlte Kraft dazu hal- 
d e n k e n ^ a r a n  ist doch schon garnicht zu

ävein^ während deiner kurzen Brautzeit 
^ vik  ^  Markutje gewesen, und du wirst dich 
i!ß^°?^ch sehr wohl erinnern, daß es dort im  
C n p ^ u se wicht an Zimmern mangelt," sagte 

 ̂ Jakowlewna, „von denen du deinem  
tref, recht gut eins oder auch wohl zwei ab- 

^  kannst."
^°>inka runzelte abweisend die Brauen.
'A d  D m itri? - "

sein '^rtri ist a lt  und stahk genug um sich selbst 
kitz r^r>t zu verdienen," erklärte Tante Eupra- 

^ t f .
«deuu Pascha würde sich aber sehr grämen, 
Al i,H°r gezwungen wäre, von D m itri getrennt 

EN " wandte Frosinka ein. „Du weißt ja, 
iär ihn von der Zukunft erhofft."

Thor«, zreitag den 29. A u g u st,M . U 7 H W .

(vnttez Blatt.)
'genuteten Forderungen, besonders der Schutz des 
Nahrungsmittelverkäufers vor Härten bei Aus­
führung der Bestimmungen, sollen in einer erneuten 
Eingabe den Behörden unterbreitet werden."

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 
— Ebenso wurde folgender Antrag debattelos er­
ledigt: „Der Verbandstag wolle beschließen, den 
Verbandsvorstand zu beantragen, bei den zustän­
digen Stellen dahin zu wirken, daß sämtliche zum 
Verkauf in Deutschland bestimmten gepackten Waren 
mit Angaben von deutschen Massen und Gewichten 
versehen sein müssen."

Bei dem nächsten Punkt der Tagesordnung, „Die 
Preisschleuderei im Handel mit Zündhölzern", be­
schwerte sich Oskar W o l f s ,  der stellvertretende 
Vorsitzer der Cewerbekammer Leipzig, über rie 
S c h l e u d e r e t  i n  d e n  W a r e n h ä u s e r n ,  
die jeden ordnungsmäßigen Handel unmöglich 
mache. Dieser Handel müsse unbedingt unterdrück: 
werden. — Ein bestimmter Antrag wurde nicht ge­
stellt, sondern das Material dem Vorstand zur Er­
ledigung überwiesen.

Au knin Thema „ G e g n e r  u n d  S c h a d»  
l i n g e  d e s  b e r e c h t i g t e n  H a n d e l s "  und 
zwar zu dessen erstem Teil „ K a L h e d e r s o z i a l i s -  
m u s  u n d  der  r e g u l ä r e  D e t a i l h a n d e l "  
sprach zunächst anstelle des erkrankten Bericht­
erstatters N i e n t i m p - B o c h u m  Dr. E h r h a r d t .  
In  dem verlesenen Referate wird zunächst des län­
geren auf den evangelisch-sozialen Kongreß in Ham- 
burg eingegangen, der für die Konsumvereins- 
bewegung^Bropaganda gemacht habe. Es wird be­
dauert. daß die Professoren der Nationalökonomie 
so häufig sozialistische Ideen verfechten und dadurch 
für die Sozialdemokratie Propaganda machen. — 
Zum zweiten Teil „ D i e  n e u z e i t l i c h e  E n t ­
w i c k l u n g  der  W a r e n h ä u s e  r", sprach 
P f a n n k u c h e n - B a r m e n ,  der folgenden Antrag 
vorlegte: „Der Verbandstag beschließt, durch den 
Zentralverband für Handel und Gewerbe in allen 
Vundesstaaten der Entwicklung des Warenhauses 
die größte Aufmerksamkeit zu widmen und zu er­
wirken, 1) daß zunächst durch Ergänzung des Ge­
setzes gegen den unlautern Wettbewerb gewisse 
Warenhauspraktiken noch mehr verhindert werden, 
2j daß die Besteuerung der Warenhäuser in Ein­
klang gebracht wird mit der steuerlichen Belastung 
des regulären Kleinhandels, 3) über die Aus­
dehnung der Warenhäuser a ls Aktienunternehmen 
soll der Öffentlichkeit und den Behörden mehr Auf­
klärung zuteil werden. „Hierzu begründete J a u ­
sen-B arm en folgenden weiteren Antrag: „Der 
Zentralverband wird beauftragt- der Einrichtung 
von Derkaufshäusern der WohlfahrLsvereine und 
gemeinnützigen Körperschaften große Aufmerksam­
keit zu widmen und bei Gelegenheit durch Eingaben 
an die in Frage kommenden Behörden und Ver­
bandsleitungen einzuschreiten, gegebenenfalls inner­
halb der Vereine des Zentralverbandes und anderer 
befreundeter Detaillisten-Verbände Selbsthilfe an­
zuwenden." — An diese drei Referate knüpfte sich 
eine lebhafte D i s k u s s i o n .  Ma y e r - Ha mbu r g  
betonte: Der evangelisch-soziale Kongreß in Ham­
burg war bei der Behandlung der Konsumvsreins- 
fraae kein evanaelisch-sozialer Kongreß' mehr, son­
dern ein sozialistischer Kongreß. (Hort! Hört! ^ehr 
wahr!) Es sind dieselben Schlagworte dort ge­
braucht worden wie. man sie auf dem sozialistischen 
Kongreß hört. Es wurde vom ^.Absterben des ge­
werblichen Mittelstandes" gesprochen. Wir wissen 
alle, daß man gerade in den letzten 10 Jahren nicht 
von einem Absterben, sondern von einem Auf­
schwung des Mittelstandes sprechen kann. Wir 
können die heutige Tagung nicht vorübergehen 
lassen, ohne Stellung hierzu zu nehmen. Durch die 
Kathedersozialisten ist es möglich geworden, daß dre

SozialdemokraLie ihre Konsumvereinsliteratur bis 
ins kleinste ausgearbeitet hat. Uns fehlt eine solchtz* 
Literatur. — Es wurde dann folgende R e s o ­
l u t i o n  vorgelegt: „Der deutsche Zentralverbaad 
für Handel und Gewerbe bedauert lebhaft, daß der. 
evangelisch-Soziale Kongreß auf seiner diesjährigen 
Tagung durch die Einfügung des Vortrags des 
Herrn Professors Wilbrandt-Tübingen in seine 
Tagesordnung, wenn auch unbewußt, Propaganda 
für die sozialdemokraLische Konfumvereinsbewegung 
gemacht hat, und erwartet, daß der evangelisch-so­
ziale Kongreß dieser Bewegung nicht weiter Vor­
schub leistet, vielmehr von seinem bisher vertretenen 
christlichen und sozialen Standpunkt aus sich be­
müht, den Lebensbedingungen und Nöten des wirt­
schaftenden Mittelstandes Interesse und Verständnis 
entgegenzubringen."

Tr i pp- Caf f e l :  Die Herren Sozialpolitiker 
setzen nichts als Unsinn in die Welt. Sie sollten 
während ihrer Studienzeit mal ein halbes Jahr in 
einem Engros-Geschäft und ein halbes Jahr rn 
ein Detail-Geschäft in die Lehre gehen, dann wür­
den sie vielleicht endlich vernünftig werden. — Da­
mit schließt die Debatte. — Die Anträge und dre 
Resolution Mayer wurden angenommen.

Zu dem Punkte „ R e f o r m  d e r  G e w e r b e ­
s t euer  f ür  d e n  D e t a i l h a n d e l "  legte der 
Referent Dr. Lohmann-Duisburg-Meiderich folgen­
den Antrag vor: Der Zentralverband wolle be­
schließen: Soweit eine Aufhebung der Gewerbe­
steuer, insbesondere in den preußischen Gemeinden, 
nicht zu erreichen ist. verlangt der Verbandstag eine 
Ausgestaltung der Gewerbesteuer in der Richtung, 
daß der Detailhandel von der Gewerbesteuer in dem 
Maße entbunden oder entlastet wird, als er den betr. 
Gemeinwesen keine Lasten aufbürdet oder deren 
Einrichtungen nicht in besondern: Maße in Anspruch 
nimmt. Er betont, daß, soweit dies der Fall ist, es nur 
in geringem Maße nachgewiesen werden kann, und 
er verlangt dementsprechend Steuerfreiheit oder 
eine angemessene Steuerminderung. Ganz ent­
schieden nimmt er Stellung gegen jede vom Staate 
erhobene Gewerbesteuer, da sie eine Doppelbesteue­
rung darstellt, die mit den Steuerprinzrpien und 
der Steuergerechtigkeit nicht in Einklang zu bringen 
ist. Der Zentralverband wird beauftragt, eme 
Untersuchung über die tatsächlichen Verhältnisse an­
zustellen, um aufgrund dieses Materials positive 
Vorschläge für eine Reform vorlegen zu können. 
Insbesondere wird er beauftragt, dem Vorschlag 
einer Gewerbeumsatzsteuer für den Detailhandel 
näherzutreten. — I n  der D i s k u s s i o n  erklärte 
Syndikus Dr. R o ck e - Hannover, mit dem Antrag 
könne man grundsätzlich einverstanden sein, es 
könne aber gefährlich sein, den Verband Wort für 
Wort auf einen derartig wichtigen Antrag festzu­
legen. Er beantrage daher, die Versammlung möge 
beschließen, dem Antrag grundsätzlich zuzustimmen 
und ihm dem Vorstand zu überweisen. — Die Ver­
sammlung beschloß demgemäß.

Zu dem Thema „ V e r b  a n d  s z e  i t u n  g" legte 
I  a u s s e n - B a r me n  einen Antrag vor, der auf 
die Bedeutung des amtlichen Organs des Zentral- 
verbandes, der „Deutschen Rundschau" hinweist und 
deren Unterstützung durch Mitarbeit im redaktio­
nellen Teil wie durch Förderung des Inseratenteils 
dringend empfiehlt.

Der Antrag wurde angenommen. — Schatzmeister 
Tr i pp- Cas s e l  erstattete sodann den K a s s e n ­
ber i cht ,  aus dem hervorgeht, daß die finanziellen 
Verhältnisse des Verbandes sehr günstige sind. Der 
Jubiläumsfonds habe zwar noch nicht die erhoffte 
Höhe erreicht, doch seien die Fortschritte schon rechr 
erfreulich. Kommerzienrat A u  st-Berlin habe zu 
dem Fonds 10 000 Mark gestiftet. — Der Porsitzer 
StadLrat S e i f e r t  schlägt vor, Kommerzienrat Äust

zum Ehrenmitglied zu ernennen, was auch unter 
lebhaftem Beifall geschieht.

Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wiedergewählt und Kaufmann 
Kalbfuß-DarmsLadt in den Vorstand neugewählt. 
Zum nächsten Tagungsort wurde S o n d e r s -  
h a u s e n  bestimmt.

Zu dem Thema: „ A n r e g u n g e n  u n d
Wünsche" bat ein Redner, ki-er Verband möge da­
hin wirken, daß die Telephongrundgebühr ab­
geschafft und dafür die Gesprächsgebühr reformiert 
werde. Die Grundgebühr sei für kleine Orte zu hoch.

Der Vorsitzer schloß darauf die Tagung mir 
DankesrvorLen an die Teilnehmer.

42. deutscher Apothekertag.
K i e l ,  27. August.

Die Verhandlungen der 42. ordentlichen Haupt« 
Versammlung des deutschen Apothekervsreins wur­
den heute fortgesetzt. — Zur Frage der Beziehungen 
zwischen Apotheken und Krankenkassen wurde nach 
einem Referat von Medizinalrat Vogt-Butzbach 
der Vorstand beauftragt, bei den Bundesregierungen 
vorstellig zu.werden, daß bet der Rabatisestsetzung 
nach Möglichkeit die Verhältnisse der kleinen Apo­
theken berücksichtigt werden. — Die gestern mitge­
teilten Leitsätze bezüglich der Ausbildung und Vor­
bildung der Apotheker wurden gebilligt. — Nach 
einem Vortrage von Professor Dr. M a n n i c h -  
Göttingsn über „Kolloide und kolloidale Lösungen" 
wurde in die Erörterung der Frage der Regelung 
des NpoLhekenwesens eingetreten. In  Verbindung 
damit stand die Besprechung der durch die königliche 
Verordnung vom 27. Juni erfolgten Regelung des 
Apothekenwssens in Bayern. — Es lag hierzu ein 
Antrag S c h u b e r t -  Vreslau vor, der besagt: „Die 
42. ordentliche HauptversammHung des deutjchen 
Apothekervereins wolle beschließen, beim preußischen 
Herrn Minister vorstellig zu werden, daß baldigst 
ein Gesetz, durch welches alle Apotheken in Preußen 
vererblich und übertragbar werden, derart, daß die 
vor dem 30. Juni 1894 errichteten uneingeschränkt 
bleiben, den Inhabern, bezw. deren Rechtsnach­
folgern, der nach diesem Datum errichteten neben 
dem freien Vrr,ügungsrecht über sein Eigentum 
(die Realien), die llbertragbarkeit der Betriebs­
erlaubnis an einen der königlichen Regierung ge­
nehmen Apotheker gewährleistet wird. Dafür zahlt 
der Abgehende an den Staat eine dem wahren 
Werte der BetriebserlauLnis entsprechend« Summe, 
erhält dagegen vom neuen Empfänger der Kon­
zession a ls Entschädigung für den aufgebauten Ge- 
schästswert, der in Handel und Wandel überall 
selbstverständlich Geltung hat, eins dem Mehrfachen 
des Reingewinns entsprechende begrenzte Summe, 
sodaß der gesicherte Nahrungsstand gewahrt wird."

S c h u b e r t  begründete seinen Antrag: Für die 
Apotheker ist in den letzten Jahren viel unange­
nehmes geschehen. Die Bankinstitute wollen nicht 
einmal mehr den Hauswert beleihen. Das liegt an 
den Schäden des Systems. Wenn die kleinen 
Staaten^ wie z. B. Bayern, mit dem gemischten 
System glauben auskommen zu können und darin 
etwas Besseres gegen früher erblicken, so mag das 
für die dortigen Verhältnisse zutreffend sein- All­
gemein wollen wir Realwerte, keine Idealwelt«. 
Wir haben so schöne Worte vom Vertreter des 
Ministers gehört, daß die Apotheker geschützt wer­
den sollen. Wir wollen, daß Las auch geschieht. Was 
jedem Staatsbürger gewährleistet werd, das ver­
langen wir auch für uns, daß wir das Recht er­
halten, unser Eigentum zu schützen, damit wieder 
Sicherheit in unseren Stand zurückkehrt im Inter­
esse der Allgemeinheit. Ich Litte dringend, diese Be­

„Ja, so verblendet ist er," sagte Eupraxia 
Jakowlewna mit Nachdruck. „Und du bist ja 
wohl auch der M einung, daß der träge mür­
rische Bengel doch noch einm al etwas Gescheites 
ausbrüten wird. E s ist also wohl das beste, du 
nimmst auch i h n  nach Markutje mit. Dort wird 
sich sicher eine Ecke finden, in die er hineinkrie­
chen kann."

„Tante Eupraxia, höre mich —  nein, das ist 
zu viel. Ich kann unmöglich den beiden Obdach 
gewähren, so gerne ich es auch möchte. E s ist 
wirklich ganz ausgeschlossen, daß ich sie auf­
nehmen kann, denn Jasch kommt ja bereits 
mit."

„Jasch ?--------Und Stepam Fedorowitsch ge­
stattet das? Oder hast du den noch nicht um 
E rlaubnis gefragt?"

„Um E r la u b n is ,--------Daß ich eine Närrin
wäre!" lachte Frosinka kurz auf. Ich teilte  
Swsr-sw gestern Abend einfach mit, daß Jasch 
den Somm er über aus Markutje wohnen wird."

„Und Stepan Fedorowitsch nahm das ganz 
ruhig, a ls  selbstverständlich hin?"

Frosinka hob ungeduldig die Schultern und 
blies verächtlich die Lippen auf.

„W as weiß ich, welchen Eindruck meine 
M itteilung auf ihn machte. Hätte ich seine 
Antwort abwarten wollen, so stände ich am 
Ende noch jetzt mit ihm in  der Haustür und 
lauerte darauf. Du weißt ja, w ie schwerfällig 
er ist."

„ „ H m -------- !" machte Tante Eupraxia,
während Jasch, der in  der anderen Stube am 
Fenster stand, leise vor sich hinzuträllern be­
gann.

„Du wirst einsehen", fuhr Frosinka fort, ,Mtz 
ich, da Jasch mein Gast sein wird, mir nicht auch 
Papascha und D m itri aufhalsen kann, und daß 
dir daher nichts anderes übrig bleibt, a ls

Jlinsky abzuschreiben und den beiden hier in 
Preny die Wirtschaft weiterzuführen."

„Ich müßte ja gerade den Verstand verloren 
haben, wenn ich das täte," sagte Eupraxia Ja -  
kowlewna. „Ich gehe zu A natol Petrowitsch in  
Stellung und damit basta."

Und Tante Eupraxia ließ -sich auch nicht von 
Kiritschenko umstimmen, a ls  dieser von Frosinka 
über der A lten Vornehmen in  K enntnis gesetzt, 
einen Versuch dazu machte.

„Hast du gehört, D m itri?  Tante Eupraxia 
w ill uns verlassen!" wandte sich Kiritschenko an 
den Sohn, der hinter dem Ofen hockte. E in  un­
verständliches Gebrumm war die ganze A nt­
wort.

„Ich weiß wahrhaftig nicht, w ie w ir ohne 
sie auskommen werden," seufzte Kiritschenko.

„D as wird sich mit der Zeit schon herausstel­
len. Zerbrich dir doch nicht jetzt nutzlos den 
Kopf darüber," riet D m itri seinem Vater.

Kiritschsnko schwieg und auch hinter dem 
Ofen blieb jetzt alles still. Und ebensowenig 

.meldete sich Jasch, der noch immer am Fenster 
stand und in  den trüben Tag hinausschaute.

Auch a ls  Frosinka im Tone festester Überzeu­
gung hinzufügte, daß s i e  so etw as w ie Tante 
Eupraxia nicht fertig brächte, wofür sie sich so­
gleich eifrig Lei sämtlichen H eiligen bedankte, 
erfolgte kein W ort der Erwiderung. Aber Jasch 
mußte wohl gerade in  diesem Augenblick etwas 
Wunderliches droben in  dem grauen W ollen  
entdeckt haben, denn seine schwarzen Augen be­
gannen seltsam zu flimmern und sein Mund  
umspielte ein rätselvolles Lächeln.--------

Nachdem die Trauung vorüber war, versam­
melten sich die Festteilnehmer, zu denen außer 
den Kiritschenkos, Swerew und Jasch nur noch 
A gafia Prokofjswna, Ssafonow und dessen 
Braut gehörten, im S alon , wo Tante Eupraxia 
ungefähr ein  Dutzend kleine, vom Bäcker be­

zogene Kuchen und etw as b illiges Konfekt, so­
w ie ein Getränk herumreichte, das von Ki­
ritschenko m it der unbefangensten M iene von der 
W elt für Ananasbowle ausgegeben wurde, ob­
wohl es lebhaft an Zuckerwasser m it etw as V a­
nille erinnerte.

Kiritschenko brachte einen Toast auf die 
Neuvermählten aus, dann fuhrem die Wasser­
gläser und Tassen klirrend und klappernd zu­
sammen, worauf jeder mehr oder weniger vor­
sichtig das Getränk kostete.

„Ach, w ie glücklich seid Ih r  doch zu preisen, 
daß Ih r  Eurer Tochter nichts in  die Ehe mitzu­
geben braucht, P laton  Pawlowitsch," wandte sich 
gleich darauf A gafia Prokofjewna an den Hoch­
zeitsvater. „Ich dagegen muß tüchtig in die 
Tasch greifen, wenn mein Neffe sich verheiratet. 
Er w ill das Mischinsche Geschäft übernehmen 
und die vierhundert Rubel, die ich dazu bei­
steuere," sie seufzte dabei schwer, „liegen bereits 
drüben in m einer Kommode. D ie Hochzeit fin­
det in spätestens drei Wochen statt."

Dm itri, der, sowie er m it den anderen an­
gestoßen hatte, gleich wieder hinter den Ofen 
zurückgekehrt war, tauchte aus seiner Ecke auf 
und näherte sich den beiden.

„Vierhundert Rubel," murmelte er, kaum 
die Lippen bewegend, vor sich hin, „vier—hun­
dert --------"

D ann machte er hinter A gafia Prokofjewnas 
umfangreichem Rücken halt.

Dort sah ihn Jasch eine geraume W eil«  
stehen, so lange b is Tante Eupraxia seine Hilfe 
beim Decken der „Tafel" inanspruch nahm. A ls  
er diese Arbeit, die nicht gerade v ie l Z eit erfor­
derte, w eil kein Überfluß an Messern und G a­
beln, Porzellan und Gläsern vorhanden war, 
beendet hatte, hatten die W itw e und Kiritschenko 
inzwischen auf einer „Truhe" Platz genommen 
und D m itri w ar verschwunden



Übungen Lei den Abgeordneten und in  der Presse 
zu unterstützen und meinen Antrag anzunehmen.

Apotheker J o  H a u s s e n  erklärte sich namens 
des Vorstandes für den Antrag. — Apotheker 
S p a r r e r :  Wenn der freie Perkaufswert der 
Apotheken zugelassen wird. geht der Monopolwerr 
verloren und der so erhaltene Schutz gleichfalls. 
Der Antrag Schubert knnn lediglich in den P apier­
korb wandern. .Die Regierung würde niemals ein 
Monopol erhalten und gleichzeitig die Regelung 
des Konzessionswesens in eine diskretionäre Form 
kleiden. Wenn der Apothekerstand zur Bedeutungs­
losigkeit in geschäftlichen Fragen herabgesunken ist, 
so bat er sich das selbst zuzuschreiben durch seine 
Zerfahrenheit. — Apotheker Z i r k n e r :  Wenn wrr 
etwas erreichen wollen, so müssen wir erst einmal 
für eine Reliktenversorgung eintreten und dafür, 
daß eine kleine Entschädigung für die Einrichtung 
und die gemachten Aufwendungen gezahlt wird. 
Wenn wir fetzt an die einzelnen Bundesstaaten 
wegen der Regelung der Personalkonzession heran­
treten, dürfte es sich zeigen, daß eine dauernde Ord­
nung im ganzen Lande nicht möglich ist. dazu sind 
die Verhältnisse Zu verschieden. — Apotheker Z u n g  
meint, man müsse dafür sorgen, daß der S taar 
wieder ein Interesse für die Apotheker hat, daß sie 
prosperieren, vielleicht durch Einführung einer Ab­
gabe. Die kaiserlichen Verordnungen würden immer 
lieberaler, daher sei der Vorschlag in Erwägung zu 
ziehen. Der Antrag Schubert werde niemals durch­
kommen.

Dr. v. B e d a l l - Mü n c h e n  betont, daß die 
Bayern gleichen Schritt mit den Kollegen im Reiche 
halten würden. — Apotheker S tad tra t B e i h l e r :  
Es muß der Satz gelten: Wenn ich verkaufen kann, 
bin ich ein freier Mann. Wenn wir das auch nicht 
durchführen können, so müssen wir doch unseren 
Standpunkt hochhalten. W ir erreichen dadurch ive- 
nigstens, daß das Konzessionswesen besser ausgebaut 
wird. — Nach weiterer Debatte wird der Antrag 
Schubert mit allen gegen 8 Stimmen ange­
nommen.

Darauf wurden die Vorstandswahlen erledigt. 
Zum ersten Vorsitzer wurde Dr. Salzmann-Verlm 
wiedergewählt; ebenso wurde wiedergewählt Medi­
zinalrat Dr. Vogt-Butzbach. Anstelle des verstorbe­
nen Vorstandsmitgliedes Nlthack-OHernigk wurde 
Dr. Hoffmann-Kreuzburg-Schles. gewählt.

Die Versammlung wandte sich dann der Be­
ratung von zwei Anträgen des Kreises D a n z i g  
zu: 1) Die Hauptversammlung möge den Vorstand 
des deutschen Apothekervereins beauftragen, dahin 
zu wirken, daß bei Verleihung einer Heimgefallenen 
ApotheLenkonzession dem Geschästsnachfolger die 
Verpflichtung auferlegt werde, nicht nur die E in­
richtung und das Warenlager, sondern auch das 
Grundstück zum angemessenen P reis zu übernehmen. 
Für die Abschätzung des Gerundstücks kommen die 
Grundsätze der Kabinettsorbre vom 8. März 184b 
zur Anwendung. Ausgeschlossen von der Über­
nahme soll das Grundstück nur dann sein, wenn es 
nickt im Verkehr a ls ApothekengrundstÜck gilt, d. h. 
nicht in der Hauptsache für den Apotherenbetrieb 
eingerichtet ist. 2) Der Vorstand des deutschen 
Apotheker-Vereins wird beauftragt, alle zur Auf­
hebung des Ministerialerlasses vom 21. <Äptember 
1886 betreffend die Verpachtung von Apotheken er­
forderlichen Schritte zu unternehmen und die An­
erkennung der unbeschränkten Zulässtgkeit der Apo- 
thekenpacht bei den zuständigen Behörden zu er­
wirken.

Die Anträge wurden angenommen, der zweite 
Abschnitt des ersten jedoch auf Antrag Obermüller 
in folgender Fassung: „Die Verpflichtung zur
Übernahme des Grundstücks soll nur bestehen, wenn 
der Verkäufer dies verlangt und ein Apotheken- 
grundstück vorliegt.

Als O rt des nächsten Apothekertages wurde 
F r a n k f u r t  a. M. gewählt. Für 1915 wurde 
Düsseldorf und für 1916 Magdeburg in Ausstchr 
genommen. Abends fand ein Festessen in W riedts 
Etablissement statt.

Das Eisenbahnunglück bei krojanke
hat noch mehr Opfer gekostet, a ls  anfänglich an ­
gegeben wurden,' im  ganzen sind 21 Personen mehr 
oder weniger schwer verletzt. Über das Unglück 
selbst wird aus K r o j a n k e  noch gemeldet: Ein 
Wagen dritter Klasse, der letzte des Zuges, war in ­
folge Achsbruches, wie vermutet wird, aus dem 
Gleise geschleudert worden und lief etwa 1000 Meter 
neben den Eisenbahnschienen hin, die Eisenbahn­
schwellen zerfetzend oder mit sich reihend. Die Stein- 
schüttung wurde tief aufgewühlt, und ein dichter 
Steinhagel zertrümmert« mehrere Fenster der

Bahnhofsrestauration. Unsern des Güterschuppens 
kürzte der gefährdete Wagen, nachdem hier die Vor­
derachse völlig durchgebrannt war und durch die 
Weichen eingeklemmt und losgerissen wurde, unrer 
lautem Krachen um und wurde von dem weiter 
dahinrasenden Zuge noch etwa 80 Meter mit ge­
schleift, als zum Glück die Kuppelung zerriß. Drei 
Wagen blieben stehen, während die Lokomotive und 
die anderen Wagen erst durch die Notbremse zum 
Stehen gebracht wurden. Der arg zertrümmerte 
Wagen mit seinen 35 Passagieren, den bald eine 
dichtoedränate Menschenmenge umstand, bot einen 
grausigen Anblick dar. Kein Fenster war ganz ge­
blieben, und selbst die stärksten Eisenteile waren 
wie Rohr gebogen. Keinen Schmerzenslaut hörte 
man von den Insassen des Unglückswagens, aber ihre 
Leichenblaße und das Entsetzen, das sich auf ihren 
Gesichtern abspiegelte, bekundeten zur Genüge die 
Todesangst, die in ihnen nachzitterte. Ein« bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche wurde sehr bald 
unter den Wagentrümmern hervorgezogen, bei der 
man eine Visitenkarte, auf den Namen Wilhelm 
Richert-Aachen lautend, vorfand. Viele andere 
Passagiere waren teils schwer, zumeist aber leicht 
verletzt und konnten nach einer Stunde ihre Reise 
mit demselben Zuge fortsetzen. Bald nach der 
Katastrophe traf von Schneidemühl ein Hilfszug 
mit Ärzten und einer Sanitätskolonne ein. Der 
hiesige Arzt Dr. Hackt mann, die Diakonissin. Damen 
des hiesigen Samariterkursus, vornehmlich aber auch 
der Böttchermeister Hofsmann leisteten den Ver­
unglückten die erste Hilfe- Das Gleise ist bis au- 
weiteres gesperrt, da schwer« Beschädigungen des­
selben zu beseitigen sind.

Die Insassen des zertrümmerten Wagens müssen 
entsetzliche Augenblicke durchgemacht haben. Der 
Achsbruch tra t dicht vor der S tation Krojanke «in. 
Einen Kilometer weit wurde der Wagen init ge­
brochenem Vordergestell über die Schwellen 'ge­
rissen und die Passagiere durcheinander geworfen, 
dann stürzte der Wagen um und wurde noch 80 
Meter auf der Seite weiter gerissen, b is der in 
voller Fahrt befindliche Zug endlich stand. Zuoem 
brach unter den Trümmern noch Feuer aus. So ist 
«s fast verwunderlich, daß das Unglück nicht mehr 
Menschenopfer forderte.

Von einem A u g e n z e u g e n ,  einer verun­
glückten Dame, wird das Unglück wie folgt be­
schrieben: Bereits auf der Fahrt wunderten sich 
mehrere Passagiere, daß der Zug auch auf kleineren 
Stationen, aus denen die D-Züge sonst nicht a n ­
halten, eine kurze Rast machte. Auf der Fahrt durch 
den Bahnhof Krojanke hörten wir, wie das von 
stehende Publikum laut rief: „Der letzte Wagen 
brennt, rettet Euch!" Als w ir kaum begriffen, was 
die Leute damit sagen wollten, sahen wir plgötzlich, 
daß zu beiden Seiten unseres Wagen einige Steine 
hochflogen, deren Anzahl in wenigen Sekunden 
immer größer wurde. Rechts und links vom Wagen 
flogen schließlich die Stein« durchs Fenster und der 
Wagen begann furchtbar zu holpern, sodaß wir 
alle von unseren Sitzen hochsprangen. Ein Herr 
wollte die Notbremse ziehen. Als er im Begriff 
war, dieses zu tun, gab es einen furchtbaren Ruck. 
der uns durch Mark und Bein ging. Unmittelbar 
darauf stürzte der Wagen um. Die Passagiere fielen 
teilweise aufeinander, teilweise wurden sie mit den 
Köpfen heftig an die Wände des Wagens ge­
worfen.

So ging die furchtbare Fahrt in dem umge­
stürzten Wagen ein« große Strecke fort, bis die 
Kuppelung, mit der un>er Wagen an den Zug ange­
schlossen piar, zerriß. Es waren schreckliche Augen­
blicke, bie ich durchmachte. Ich Nahm meine beiden 
Kinder krampfhaft in den Arm und sah, wie die 
Fenster und Seitenwände des Wagens von dem 
kolossalen Schleudern, das einen ohrenbetäubenden 
Lärm verursachte, nach und nach in Splitter zer­
rissen wurden. Endlich blieb der Wagen liegen. 
W ir lagen auf dem Sand« zwischen den Schienen, 
der Wagen war seitwärts gestürzt, die eine Wand 
war abgerissen und über uns wölbte sich die andere 
Seitenwand m it den zertrümmerten Fenstern. 
Alles schrie verzweifelt durcheinander. Der Anblick 
der blutenden Passagiere war fürchterlich. Einer 
Dame war durch umherfliegende Fensterscheiben das 
Gesicht vielfach zerschnitten worden. W ir konnten 
uns all« nicht rühren, bis Hilfe kam.

Bald kam zum Glück das Zugpersonal und zahl­
reiche Mitreisende, um uns aus unserer entsetzlichen 
Lage zu befreien. Der Zugführer rief uns durch 
die zerborstenen Fenster zu, daß wir uns auf einen 
Augenblick Tücher vor das Gesicht halten sollten, 
weil die defekten Fensterscheiben eingeschlagen wer­
den würden. M it Beilen wurden jetzt die Fenster 
vollständig eingeschlagen, Leitern, die sich im D-Zug

Eine halbe Stunde später erklärte Tante 
Eupraxia, daß man zu Tische gehen könne, und 
alle nahmen »Platz. Nur Dmitri ließ sich nicht 
blicken.

„Ich möchte wohl wissen, wo der saule Lüm 
mel steckt," brummte Eupraxia Iakowlewna.

Und da sie behauptete, der Braten werde 
kalt, wenn noch länger mit dem Beginn des 
Mahles gezögert werde, so litt Frosinka nicht, 
daß Jasch, wie er es wollte nach dem Verschwun­
denen Umschau hielt, sondern zog ihn an ihrer 
rechten Seite nieder und bestimmte, daß sogleich 
serviert werde.

„Ich begreife Dmitri nicht!" raunt« Ki­
ritschenko Kosyrew zu, nachdem die Tafel aufge­
hoben worden war. „Er benimmt sich doch stets 
durchaus taktvoll. Ich bitte dich, Jasch, sieh doch 
nach ihm um.

Jasch stand noch. da er Dmitri nicht gefun­
den Hatte, in  Nachdenken versunken, auf dem 
Hofe, als Swerew auf ihn zutrat.

„Hört, Jasch Terentjewitsch, ich möchte wohl 
eine Frage an Euch richten," sagte er in semer 
bedächtigen, schwerfälligen Art.

Kosyrew, der sofort wußte, worum es sich 
wandelte, lächelte flüchtig und verbeugte sich 
schweigend.

„Frosinka Platonowna hat Euch eingeladen, 
mit uns nach Markutje zu gehen," fuhr Swerew 
fort. „Werdet Ihr der Einladung Folge 
leisten?"

„Nein, Stepan Fedorowitsch," erwiderte 
Jasch, „leider ist mir das unmöglich. Ich bin 
verhindert — geschäftlich verhindert, sozusagen 
— da ich nun doch noch für den Rest des Som­
mers ein Engagment angenommen Habs. Ich

befanden, wurden an dir Fensterlöcher gefetzt und 
nun stiegen w ir einer nach dem anderen an den 
Leitern zum Fenster hinaus. Es war gut, daß wrr 
uns wenigstens in der Nähe des Ortes Krojanke be­
tanken. So war nach kurzer Zeit «in Arzt zur Stelle, 
der den Verletzten die erste Hilfe leistete. Nachdem 
wir unser Gepäck, das bunt durcheinander durch 
die Fenster auf den Bahndamm geworfen worden 
war, zusammengesucht hatten, nahm uns der war­
tende D-Zug wieder auf, um uns nach einstündigem 
unfreiwilligem Aufenthalt nach unserem Ziel zu 
bringen."  ̂ ^

Der verunglückte Zug fuhr, nachdem der Tote 
und die Verletzten geborgen waren, mit etwa 114- 
tiindiger Verspätung werter nach Berlin.

Die Aufräumungsarbeiten wurden unverzüglich 
in Angriff genommen. I n  kurzer Zeit waren orer 
Arbeiterkolonnen aus Krojanke, Flatow  und Schön- 
feld an der Unfallstelle. Der umgestürzte, völlig 
zertrümmerte Wagen dritter Klasse wurde auf ern 
Nebengleis gebracht. Das Hauptgleis mußte aber 
längere Zeit gesperrt bleiben, da die Schienen und 
zwei Weichen zerstört worden waren. Es mußten 
zwei mu« Weichen eingesetzt werden. Aus Danzig 
traf gegen Abend ein Renisionrzug mit mehreren 
Mitgliedern der Eisenbahndirektion ein. Auch von 
der zuständigen Statsanwaltschaft erschien ein Ver­
treter an O rt und Stelle, um Feststellungen zu 
machen. I n  später Abendstunde konnte das Haupt­
gleis dem Betrieb wieder übergeben werden.

Der Unglückszug traf nach 4 Uhr Nachmittag auf 
dem Schlesischen Bahnhof in Berlin ein. Es war 
angeordnet, die noch im Zuge befindlichen Verletzten 
sofort nach dem Bahnhof Friedrichstraße zu bringen, 
wo der Bahnarzt Dr. Löwenthal mit einigen >m 
Rettungsdienst geschulten Bahnbediensteten den Zug 
erwartete. Nachdem der Zug eingelaufen war, be­
gaben sich die Bediensteten mit Tragstühlen und 
Tragbahren zu den Wagen, in dem sich dre Ver­
letzten befanden. Eine Dame, die dem Anschürn 
nach schwerverletzt war, wurde in ein nahegelegenes 
Hotel gebracht. Einigen anderen leichter verletzten 
Passagieren wurde im Zimmer des Bahnvorstehers 
die erste Hilfe geleistet. Mehrere Fahrgäste waren 
mit B lu t besudelt.

Die drei Schwerverletzten haben sämtlich Gehirn­
erschütterungen erlitten, die Leichtverletzten meist 
Quetschungen und Fleischwunden. Lebensgefahr be­
steht bei keinem. . . „

Die Ursache des Eisenbahnunglücks soll amtlich 
bereits erm ittelt sein. Nach einer Meldung aus 
Konitz soll die Untersuchung der Konitzer S ta a ts ­
anwaltschaft ergeben haben, daß sich die vordere 
Achse des letzten (Danziger) Passagierwagens heiß 
oelaufen habe und infolgedessen vollständig durch- 
a-brannt sei. Dies habe dann die Entgleisung des 
Waaens zur Folge gehabt. Ob das Durchbrennen 
der "Achse auf «inen technischen Fehler oder auf das 
Versehen eines Beamten zurückzuführen sei, be­
dürfe noch der Aufklärung.

verlasse bereits morgen mit dem Frühzuge 
Preny."

Swerew war sichtlich überrascht, und zwar, 
wie der Menschenkenner Jasch ganz deutlich 
wahrnehmen konnte, keineswegs unangenehm.

„ A h -------- wirklich? Ihr scherzt nicht?"
stieß er hastiger, als es sonst seine Art war, 
hervor.

„Ich sehe nicht ein> weshalb ich das tun 
sollte, Stepan Fedorowitsch. Verlaßt Euch 
darauf, mein Weg führt mich ganz bestimmt 
nicht mach Eurem Hofe."

Swerews breite Brust dehnte ein tiefer 
Atemzug.

Ein gellender Aufschrei erschallte in diesem 
Augenblick aus dem Innern des Hauses und ein 
wirres Durcheinander von Stimmen folgte.

„Was ist das?" rief Swerew.
Einen Augenblick lauschte Jasch angestrengt, 

dann hielt er Swerew, der davonstürzen wollte, 
am Arm zurück.

„Bleibt, Stepan Fsdorowitssch, und hört, 
was ich Euch sage", flüsterte er totenbleich. „Ich 
glaube annehmen zu dürfen, daß Dmitri Plato  
nowitsch weder heute noch morgen, noch sonst je 
mals im sein Vaterhaus zurückkehren wird. Er 
ist auf niü> davon. Doch da er das Reisegeld 
dazu, wie es mir vorkommen will, nicht der 
eigenen Kasse entnommen hat, sondern der Aga 
fia Prokofjewnas, so werdet Ihr gut tun, den 
Schaden stillschweigend und so unauffällig und 
rasch wie möglich zu decken, damit das Gerede 
der Leute nicht als ein häßlicher Schatten au 
Euer junges Eheglück fällt."

Über Swerews Gesicht ging ein leises Zucken, 
aber über seine Lippen kam kein Wort, kein 
Laut.

Wissenschaft und Kunst. ^
Die Angriffe gegen Professor Ehrlich. M * 

W olffs Bureau aus Frankfurt a. M . welo > 
sind die gegen Professor Ehrlich und gegen 
städtische Krankenanstalt Frankfurt a. M. ^  
einem Teile der Presse erhobenen Deschuw 
gungen unrichtig. Wie der Magistrat erkia - 
sind niemals Prostituierte zu Experiments 
mit Salvarsankuren verwendet worden, I" 
dein zur Heilung der Mädchen ist, wie übera­
ll auch in Frankfurt a. M ., auch Salvari 
verwendet worden, und zwar mit bestem 
iolge. Daß dadurch Todesfälle herbergeM 
worden seien, ist unrichtig. Ebenso trifft 
nicht zu, daß die Staatsanwaltschaft gegen o 
Urheber der falschen Nachrichten das Verfahre« 
eingeleitet und wieder eingestellt habe.

Geheimrat Nisder-Pascha si. Im  Alter vo 
51 Jahren ist in Bonn der bekannte Chiru S 
Esheimrat Professor Dr. Robert Rieder-Pai«/. 
gestorben. Dr. Rieder-Pascha hatte im AM 
trage der türkischen Regierung die Mediziner 
schulen der Türkei vom Jahre 1898 ab neuge 
taltet. A ls Anerkennung seiner Leistung 
wurde er vom Sultan zum Pascha ernannt.

Theater und Musik.
Wie dem „Börsen-Cour." aus Wien beriH' 

tet wird, erhält Enrico Caruso für jedes AM 
treten in der Hofoper ein Honorar von 160  
Kronen. Macht an drei Eastspielabend 
48 000 Kronen. Die Direktion der Hofoper h 
'ür das Caruso-Gastspiel die Preise um meü 
als das Doppelte erhöht und damit die Ertrag 
iähigkeit des Hauses auf nahezu 50 000 KroN 
bei jeder Vorstellung gesteigert.

Haus- und Landwirtschaft.
Rebhühnersuppe. Ein gebratenes altes Rebhuhn 

wird in kleine Stücke gehackt oder zerstoben, mit guter 
Bouillon übergössen und eine Stunde gekocht. Man 
würzt nach Belieben und gibt die Brühe mit in 
Butter weichgekochtem Reis. Ein außerordentlich 
nahrhaftes und schmackhaftes Gericht für Genesende.

Zubereitung von wilden Enten. Man dämpfe die 
sauber gereinigten und zerlegten Enten in einer 
Kasserolle mit Wein. Salz, Lorbeerblättern. Zwiebeln. 
Psefferkraut und Basilikum weich. M an röste dann 
Mehl in Butter braun, gebe die durchgeschlagene 
Brühe von den Enten hinzu, lasse sie Mit Kapern 
und Zitronenscheiben zu einer sämigen Sauce kochen 
und richte sie über die Enten an.

Bäder und Kurorte.
B a d  R e i n e  r z  ivurds in der Hochsaison mit Vor­

liebe von praktischen Ärzten zum Kuraufenthalt gewählt. 
Auch für die Nachsaison sind wieder eine Reihe von Ärzten 
eingetroffen, die sich besonders von der gerühmten Heil­
wirkung der im Jahre 1SOS erbohrten mächtigen Kohlen. 
sänre-Stahlsprudel durch eigenen Gebrauch überzeugen 
wollen. Die von dem Sprudel erzeugten Bäder sind mit 
natürlicher Kohlensäure übersättigt. Die Benutzung der 
Moorbäder, deren hoher Jodnatriumgehalt als besonders 
heilwirkend bekannt ist, stieg in dieser Saison ans das 
doppelte, sodaß die für Morrbäder erst vor wenigen Jahren 
geschaffene» Neuanlagen schon bald eine Erweiterung er­
fahren müssen. Nach dem Eintreten des beständigen 
Wetters sind die unermeßlichen Waldgebiets, welche Rein- 
erz von 3 Seiten einschließen, von Spaziergängern und 
Ausflüglern bevölkert.

Gewohnt, nie ohne reifliches Überlegen zu 
handeln, wenn die Zeit ein solches zuließ, aber 
ebenso auch gewohnt, ohne langes Besinnen zu 
zufassen, sobald schnelles Handeln erforderlich 
war, sprang er auch jetzt unverzüglich hilfsbereit 
vor.

„Da, nehmt meine Brieftasche", drängte er. 
„Es stecken fünf Hundsrtrubelscheine darin. 
Platon Pawlowitsch sollt« sie bekommen heute 
Abend, wenn ich mit Frosinka nach Markutje 
fahre."

Jasch stürmte davon.
Er fand Agafia Prokofjewna damit beschäf­

tigt, unter lautem Geschrei und kläglichem Ee- 
winsel die Schubfächer ihrer Kommode zu durch, 
wühlen, während Lenin sich vergeblich zu beruhi­
gen und zu trösten versuchte, und Kiritschenko 
und Ssafonow schützend vor Bascha standen, die, 
von ihrer Herrin des Diebstahls bezichtigt, un­
ablässig versicherte, nichts genommen zu haben.

„Was geht hier vor?" erkundigte sich Jasch, 
durch die wert offenstehende Tür eintretend.

„Ich bin bestohlen worden! — Man hat mir 
vierhundert Rubel geraubt! — Vierhundert 
Rubel in vier Scheinen!" tobt« Agafia Prokof­
jewna. „Und einzig Bascha kann sie entwendet 
haben. — He, Rodja!" rief sie dem Neffen zu 
„Eile zur Polizei, damit man die Verbrecherin 
in Ketten legt und fortschafft."

Doch bevor Ssafonow noch etwas erwidern 
konnte, erklärte Kosyrew, daß er sich den Gang 
ersparen könne.

„Denn hier ist das vermißte Geld," fuhr er 
fort und überreichte Agafia Prokofjewna vier 
Hundertrubelscheine, die er, wie er sagte, eben, 
auf den ersten Blick, in der obersten Schublade 
entdeckt hatt:

Luftschiffahrt.
Glanzleistung eines deutschen F liege^  

Der Aviatikpilot Stöffler startete Dienst«» 
Morgen 5,45 Uhr auf einem Aviatikdoppel 
decker in Mühlhausen in Elsaß zu einem 6^8 
ren überlandflug und landete nach oiu 
Zwischenlandung um 4 Uhr auf dem F lu ß p ^  
Johannisthal bei Berlin nach ZuriicklegU«» 
von 700 Kilometer in 7 Stunden 15 Minute ' 
Er ist um 5 Uhr 27 M in. zum Weiterflug UN° 
der aufgestiegen und um 7sH Uhr 40 Kiloine 
vor Jnsterburg glatt gelandet. Die Enti. 
tiung Mülhausen—-Berlin—Jnsterburg betrag 
etwa 1200 Kilometer,' dieser Flug ist die g E  
Leistung, die bis jetzt von einem deutscht 
Flieger an einem Tage vollführt worden U- 
Stöffler beabsichtigt von Jnsterburg nach 
lin  zu fliegen, um am Sonnabend an »e 
Wettfliegen „Rund um Berlin" teilzunehiue - 

Explosion der neuen Hirthschen Flug«*"!
schiffe. I n  der Fabrik der Albatroswerke a 
dem Flugplatz Johannisthal explodierte M« 
tag Abend der Benzintank der neuen M aM " ' 
die für Helmuth Hirth zum „Rundflug  ̂ - 
Berlin" erbaut wurde. Beim Rettungsw 
erlitten zwei Arbeiter schwere Brandwunde - 
Der Eindecker ist völlig zerstört. -

Der Flieger Letort, der Montag M^rg 
den Rückflug von Danzig antrat, landete geg 
6i/L Uhr morgens auf einer Wiese bei Kau y 
Er war in undurchsichtige Wolken geraten U 
hatte Sorge, die Richtung zu verlieren. § 
die Witterung weiter ungünstig blieb, so g 
er den Flug auf und verlud seinen Eindeo 
mit der Bahn nach P aris.

Nun brach Bascha in Tränen aus. ^  
„Ich habe es ja gesagt, daß ich keine 

bin, ich habe es ja gesagt, weinte sie laut 
ein kleines Kind.

„O Gott", seufzte Agafia Prokofjewna, 
Bascha verschwunden war, „wie konnte ich 
nur die Scheine übersehen!"

Hierauf lud Kiritschenko die A nwesenden  
wieder in d ie Festräume zurückzukehren.

Und dort wollen wir noch ein letztes ^  § 
auf das Wohl des jungen Paares leeren, b e ,  
es in sein Heim übersiedelt", fügte er 
„Hast du Dmitri gefunden?" wandte ^  ^  
gleich darauf an Jasch, als alle wieder in
Kiritschenkoschen Salon versammelt waren. ^  

„Nein," gab Jasch mit verhaltener 
zurück, doch kann ich euch sagen, wo er ist, 4^  
Pawlowitsch. Er ist stillschweigend auf 
von gegangen und, wenn mich nicht alles ta 
auf Nimmerwiederkehr." si-

„Aber das ist ja  unmöglich!" M v  
ritschenko vollkommen fassungslos hervor- 

„Dmitri sollte fort sein? Sollte w ich ^ ^  
lassen haben, ohne einen letzten Hände 
ohne ein Wort des Abschiedes." He-

„Bei Dmitri ist n ic h t s  unmöglich - 
tonte Jasch.

Kiritschenkos Kopf sank auf die Brust U
„Er ist fort -  j a ------------ ! Aber er

wiederkehren. Ja, ganz gewiß, er wird ° 
wiederkehren." Er richtete stch mit A n sp ^ .^ r  
seiner gesamten! Willenskraft sogleich 
empor. Und wie so oft schon, versuchte e 
jetzt wieder, in dieser für ihn so überaus 
ren Stunde, bei Uneingeweihten den 0  
zu erwecken, a ls ob er nur eitel Freude 
an den Seinem



Mannigfallipes.
tag d u n k l e E e schicht e.) Donners-
Kurau?m der Chauffeur
der k-;' Zigarre,»laden der Frau Becker in
ib tz^ersdorfer Straße und verlangte von 
die Ä  aufgrund des Verhältnisses. das
Frau u, Manne nicht glücklich lebende
die ^  ^  einiger Zeit unterhielt. Als 
droben  ̂ slch welgerte, soll Kurau eine derart

men. ^

Aben'^k^^ h i n a u s l e h n e n ! " )  Dienstag 
C.s '„^ia«d man in Differdingen in einem 
<» ^hnwagenabteil den Leichnam einestz u ^ r l  ^naoreu ven Leichnam eines 

acyyaiters^ aus dem Nachbarort Oberkorn.
weit n- " ^ t e  sich während der Fahrt allzu- 
den ^ " ^ e l e h n t .  war mit dem Kopfe gegen

>» d-n E I - - - N  -md »-«-
? » > b i e r  I m L ö w - n l ä k l g . )  

einan^"" ein Barbier gewettet, daß er 
r a k w v -^ E " " ^ ^ ^ r  ^  besetzten Löwenkäfig 
la u ^ ^ r ? ^ ^  ^  gewann seine Wette unter 
^ B e i f a l l  des Publikums.

bru^-» b e s t r a f t . )  Bei einem Ein-
^ i" einer Fabrik in  München- 

leii,,»^^ Eam einer der Diebe der Starkstrom- 
Arm  ̂ öu nahe und verbrannte sich beide 
Kr»«* wurde verhaftet und nach dem

^  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Der Mör- 
K ^ ^  ^ardehauptmanns Eisenkolb und der 
rvitk» ^ der Offiziersbursche Iankubo-
sKnr» ^urde Dienstag, obwohl er von seinen 
vom Mi ^°rletzungen noch nicht geheilt ist. 
Cii.» Militärgericht zum Tode durch den 

rang verurteilt. Der Gnade des Kaisers 
? Er nicht empfohlen werden.

in«« ach r i c h t e n . )  Noch im-
deu reffen zahlreiche trostlose Nachrichten aus 
Her«»?" letzten Überschwemmungen heim-
^>Uchten Gebieten Ungarns ein. Zahlreiche 
tz^Een sind eingestürzt, wobei eine größere 
.. '»ahl von Personen den Tod fand. V iel Vieh 

den Fluten fortgeschwemmt worden. 
i>i» senbahnen haben größten Schaden durch 
d-- ^rerspülung der Schienen und Gisenbahn- 

erlitten, sodaß es jahrelanger Arbeit 
M , um die Schäden wieder zu beheben. 

» - ^ Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  s p a n i -  
i s e n b a h n z ü g e . )  Aus Barcelona 

,„7 ° der Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge 
hierbei wurden 2 Personen getötet 

M en n^ch^* Nähere Einzelheiten

b ( E i n e  d e s  H u n g e r t o d e s  g e s t o r -  
? G e m e i n d e . )  Einen erschütternden 

di° ^  über den Hungertod von 100 Fischern, 
? E  ihren Fam ilien aus Nowaja Semlja 

zugrunde gingen, gibt der Petersburger 
rrespondent des „Petit Parifien". Der ver- 

S in te r  brachte den öden Inseln im 
E lc h e n  Meere furchtbaren Frost, der die 
».Uroviantierung der dort befindlichen
ki° . unmöglich machte, während andererseits 

(^is hedeckte See den Fischfang verhin- 
die ^ ,^ n s  wissenschaftliche Expedition, die 
Lr^uselgruppe besuchte, fand die Skelette der 
li nyer, ihrer Frauen und Kinder im Freien 

da der Sturm ihre Hütten niedergelegt 
Ni»?' Nahrungsmitteln fand sich auch 

eine Spur. Drei der toten Frauen hiel- 
^/ l hr e  Säuglinge noch an der Brust. Unter

O b e n :  Die Posener Königs-Jäger zu Pferde vor dem Schloß. U n t e n :  Der Einzug Kaiser
Wilhelms II. (x ) in die Stadt.

Kaisertage in Posen.
Große nationale Festtage hat die Residenz­

stadt Posen erlebt. Die Bevölkerung, alt und 
jung, war auf den Beimen, und ein gewaltiges 
Leben pulsierte in den Straßen, in denen die 
vielen Landleute eine besonders bemerkenswerte 
Erscheinung bildeten. Um ihr Deutschtum zu 
betonen und dem Kaiser Huldigen zu können, 
waren 3000 deutsche Ansiedler nach Posen ge- 
kommsn, und mit diesen kraftvollen Gestalten 
wetteiferte die Jugend an Begeisterung. M it 
dem Kaiser weilte auch der Prinzregent Lud­
wig von Bayern in Posen, dem ebenso wie der

kaiserlichen Familie von der Bevölkerung ein 
jubelnder Empfang bereitet wurde. Auf dem 
Felde bei Lawica fand die große Heerschau über 
das 5. Korps statt, die mustergiltig verlief. 
Beim Einzug des Kaisers in Posen, der von 
den Fürstlichkeiten, den Prinzen des kaiserlichen 
Hauses und Generalen umgeben an der Spitze 
der Fahnenkompagnie erschien, gab es geradezu 
übergewaltige Ovationen. Vor der Kaiserpfalz, 
dem neuen KLnigsschlosse drängten sich die 
Menschen unter jubelnden Zurufen.

den Trümmern einer der Hütten fand man ein 
von einem Fischer geschriebenes Tagebuch, 
besten letzte Eintragungen wie folgt lauten: 
„Wir haben keine Lebensmittel mehr und wir 
können uns keine Fische verschaffen. Ein Schiff, 
das wir heute zu sehen vermeinten, war nur 
ein Trugbild. Es ist furchtbar, die Kinder 
Hungers sterben zu sehen. S ie  kommen herbei 
und wimmern nach Nahrung. Wir sind schon 
soweit, daß wir unser wollenes Zeug kauen.

Noch immer hoffen wir aber auf Hilfe." Und 
uoa 'y hiou rnu qusi urstzffL sun uoxx" :rs;rsm 
den Frauen noch 2 am Leben. Unsere Leiden 
sind unbeschreiblich. Eben erst sind noch zwei 
Männer gestorben. S ie  versuchten ihren Hun­
ger durch das Benagen der Leichen ihrer Kame­
raden zu stillen." Das Tagebuch schließt mit 
den Worten: „Ich, Genoff, bin der letzte Über­
lebende. Ich bin sehr schwach, meine Glieder 
zittern und meine Augen versagen den Dienst."

(W o s t e r b e n  d i e  m e i s t e n  M e n ^  
f ch e n?) Den wenig beneidenswerten Rühm,! 
die höchste Todesrate der W elt auszuweisen, 
darf nach Ausweis des englischen Konsuls für 
B oliv ia  die Stadt Cochabamba in Bolivien in  
Anspruch nehmen, wo die Zahl der Todesfall«, 
im Jahr 75 pro 1000 Einwohner beträgt. Die 
Todesrate für die Hauptstadt der Republik La 
Paz stellt sich auf 38 pro 1000 Einwohner. Die 
ungewöhnliche Sterblichkeit ist nicht sowohl aus 
klimatische Verhältnisse, als vielmehr darauf 
zurückzuführen, daß selbst die elementarsten 
Hygienemaßregeln von den Eingeborenen nicht 
beobachtet werden.

( E i n e  S p u r  d e s  F r e m d e n l e g i o n L r s  
M ü l l e r )  hat das Stuttgarter „Neue Tagblatt" 
aufgefunden. D as B la tt schreibt: Der 19 Jahrs 
alte Sohn der Kaufmannswitw« Schweizer in 
Stuttgart, Alfred Schweizer, geboren am 20. Febru­
ar 1890 in  Stuttgart, gab am 2. April 1909 an, er 
trete eine Stellung in  Heilbronn an, reiste aber zu 
seinem Bruder nach Zürich, um dort eine Stelle 
zu suchen. Am 4. oder 5. April 1909 verschwand er 
spurlos und blieb bisher verschollen. D ie Fam ilie 
nimmt an, daß er sich zur Fremdenlegion anwerben 
ließe uird wurde in dieser Auffassung bestärkt durch 
die Nachricht von der Anfang Januar 1910 in Udjda 
erfolgten Erschießung eines Fremdenlegionärs 
Müller, der wegen Desertion vor dem Feind« 
kriegsgerichtlich verurteilt worden war. Der Ver­
schwunden« hatte nämlich einen Freund, namens 
Hermann Müller, der in Feuerbach bei Stuttgart 
a ls  Postanwärter angestellt war. Die Fam ilie ver­
mutet, daß Schweizer den Namen seines Freundes 
Müller angenommen habe, um unerkannt in der 
Fremdenlegion verbleiben zu können, zumal er 
keinerlei Legitimationspapter« bei sich hatt«. A ls  
er dann später in  Algier sein Nationale angeben 
mußte, nannte er sich bei seinem richtigen Namen 
Schweizer, worauf die Eintragung in  die Liste der 
13. Kompagnie des 1. Fremdenlegionär-Regiments 
unter dem Doppelnamen Schweizer-Müller erfolgt 
sein dürft«. Hierauf ist auch wohl die Verwechslung 
zurückzuführen, daß man in dem Erschaffenen «inen 
Schweizer namens Müller sah.

( P a r i s  t a n z t  w i e d e r  Q u a d r i l l e . )  I n  
Terpsichorens Reich steht eine neue Umwälzung be­
vor, die ihre Wellen auch in die entferntesten Winkel 
schlagen wird. I n  den eleganten Zirkeln der Ge­
sellschaft wird wieder Quadrille getanzt, die alte, 
gute Quadrille, die der Elou der Bälle unserer 
Väter und Großväter war. M an hat die One- und 
Two-Steps, die Fandangos und Tangos, di« 
Apachentänze und wie die Erfindungen des Wein­
lokal-Publikums alle heißen mochten, satt und kehrt 
wieder zu der wirklich graziösen Kunst der alten  
Tage zurück. W ie unübertroffen beispielsweise ist 
noch immer ein gut getanztes Menuett! Und di« 
Quadrille ist nicht minder anziehend!

humoristisches.
( D a s  k l u g e  Mä d c h e n . )  VureauftSulein. dar 

aus den Ferien zurückkommt, zum Ehes: .K ann ich 
noch eine Woche Urlaub haben?" — Ehef: „Warum 
denn?" — Fräulein: „Ich möchte mich gern ver­
heiraten." — Ehef: „Ja, warum haben S ie  da« aber 
nicht schon während des Urlaubes getan?" — Fräu­
lein: „Ach, ich wollte mir d?e Ferien nicht verderben!"

( G a l g e n h u m o r . )  Ein Lehrer nimmt einen 
nichtsnutzigen Burschen übers Kni« und stäubt ihm 
wacker die Hosen. Der in dichten Wolken aufsteigende 
Staub reizt ihn zum Niesen. — Schüler (weinerlich): 
„G'sundheit. Herr Lehrer!"

( U n v e r f r o r e n . )  Schneider: ..Wenn S ie mir 
jetzt nicht Ihre Schulden bezahlen, setze ich mich hier 
fest!" — Student: „So, dann pumpen S ie mir noch 
schnell zwanzig Mark. damit ich der W irtin für diesen 
Monat die Miete bezahlen kann, sonst fliegen wir 
beide 'raus!"

^  »Ich glaube wahrhaftig schon, Dmitri sei mit 
vierhundert Rubeln auf und davon gegan» 

jl?'. unsere brave Hauswirtin behauptete, 
diese Summe entwendet worden", räumte 

schwitzt Jasch zu, a ls  Kiritschenko endlich

„ Sie erhielt keime Antwort. Kosyrew schien 
vrcht verstanden zu haben, 

a. "Da kommt ein Wagen — er hält vor dem 
er n, er, und an das Fenster eilend fügte 
d o - » E s  ist das Gefährt aus Mavkutje, 

die Neuvermählten in ihr Heim führ«: soll." 
^  »Wein her!" Die Gläser gefüllt!" forderte 
"drtschenko gebieterisch

Jasch verließ, während Tante Eupraxia 
einmal Tasten und Wassergläser mit „Ana- 

.  svowle" versah, den Salon, um Swerew zu 
dessen Abwesenheit augenscheinlich bis 

^  von niemand bemerkt worden war. 
y f a n d  ihn draußen auf dem Hose genau 
h^derselben Stelle, wo er ihn vorhin verlassen

> ."Hier, bitte, nehmt Eure Brieftasche, Stepan 
?Edorowitsch", sagte Jasch, zu ihm tretend. Es 
I  nur noch ein Hunderter darin 
K? das! D ie Hauptsache 

t̂zscheickos rein dasteht, 
r. "Ihr habt recht, Jasch Terentjewitsch Aber 

ich inzwischen, nach reiflichem Über- 
E d ,  zu tun beschlossen habe: Ich werde meinen 
M^iegevoater nach Mavkutje nehmen. Dmitri 
h ihn verlassen, Eupraxia Jakowlewna will 
.?tgen fort. Platon Pawlowitsch würde also 
^ 6 » allein hier zurückbleiben. Das darf nicht

Dann kehrte er, ohne Jasch Zeit zu einer

Doch was
s! D ie Hauptsache ist, daß die Ehre der

'ort zu lassen, in das Haus zurück und setzte! zurück.

Kiritschenko mit wenigen Worten von seinem 
Entschluß in Kenntnis.

„Ich komme gleich morgen Vormittag mit 
einem Fuhrwerk her und hole Euch und alles, 
was Euer ist, nach Markutje, Platon Paw lo­
witsch", schloß er. »

Kiritschenko die Tasse mit der Ananas­
bowle in der Rechten, hielt nur mühsam die 
Tränen zurück.

„Stepan Fedorowitsch! — W as seid Ihr 
doch für ein Mensch!" stammelte er. „Was seid 
Ihr doch------- "

Er räusperte sich umständlich und brachte 
einen letzten Toast auf die Neuvermählten aus.

Wenige Minuten (später mahnte Swerew 
zum Aufbruch. Frosinka warf über das Brautge­
wand einen leichten, weitenSeidenmantel verab­
schiedete sich von ihrem Vater, Tante Eupra­
xia, Agafia Prokofjewna, Tenia und Ssafonow 
und nahm im Wagen Platz, das Bauer mit dem 
ausgestopften „Ludwik" im Arm, „Ptak" neben 
sich auf dem Polstersitz.

„Und hier setze du dich her, Jasch," wandte sie 
sich an Kosyrew, der den Scheidenden, mit den 
anderen zugleich, vor das Haus hinaus gefolgt 
war, und sie deutete auf den noch freien Platz 
an ihrer linken Seite.

Allein dort ließ sich Swerew nieder.
„Jasch Terentjewitsch zieht er vor, uns 

n ic h t  zu begleiten," erklärte er. „Er verläßt 
morgen Preny, um ein Engagement anzu­
nehmen."

„Das darf nicht sein!" fuhr Frosinka bestürzt 
auf. „Jasch! — Höre mich! Jasch!".rief sie und 
schickte sich an, den Wagen zu verlassen.

Doch Swerew hielt sie mit sanfter Gewalt

Und nachdem er mit einem kurzen, scharfen 
Wort ,Mak" von dem weichen Polstersitz zu den 
Füßen seiner Herrin niedergezwungen -hatte, 
befahl er dem Kutscher, zu fahren.

Einen Arm um Frosinkas Taille gelegt, mit 
der anderen Hand die Mütze schwenkend, grüßte 
er noch ein letztes mal die Zurückbleibenden, die 
eifrig mit den weißen Taschentüchern wehten.

„Jasch! Jasch!" rief Frosinka noch einmal, 
den Kopf rückwärts wendend.

Aber Jasch rührte sich nicht von der Stell«.
Den Blick seiner Augen fest auf Frosinka ge­

richtet, winkte er nur leicht zum Abschied mit 
der Hand.

» Ich  sagte dir ja schon, daß Jasch Terentje- 
witsch es abgelehnt hat, unser Gast zu sein," 
sagte Swerew mit seiner tiefen, klangvollen 
Stimme, wie gewöhnlich in verhaltenem Tone 
sprechend. .Dagegen wird dein Vater von 
morgen ab bei uns wohnen. — Und es ist gut, 
daß Jasch Terentjewitsch nicht nach Markutje 
kommt," fuhr er nachdenklich fort. „Denn siehst 
du, ich habe einmal ein Buch gelesen, das han­
delt« von drei Leuten, einem jungen Ehepaar 
und einem jungen Manne, die zusammen unter 
einem Dache hausten. Und zwischen diesem jun­
gen Manne und der Frau des anderen kam es 
zu Vertraulichkeiten, und da — — ja da tötete 
der Hintergangene Mann eines Tages die bei­
den. ------------- Aber sieh —" und hier zog er
Frosinka enger an sich heran und sie litt es — 
„über uns stehen wohl noch dunkle Wolken, doch 
dort in der Ferne, im Westen, gerade da, wo 
eben die Sonne untergeht, ist der Himmel rein 
und klar. — Es werden schöne Tage kommen."

Gedankensplitter.
Oft muß man erst durch Wolken dringen, 
Eh' man des Himmels Blau entdeckt: 
So läßt das Gute sich erringen,
W eil sich das Beste nur versteckt.

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 17. bis einschl. 23. August 1613 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Tischler Heinrich Liedtke, S .  2. Arbeiter 
Anton Cichoracki, S .  3. Bäckergeselle Felix Kllanowski, T. 
-1. Schweizer Gustav Molzahn. S .  5. Arbeiter Boguslaw  
Markuszewski. S .  6. Arbeiter Anton Cichoracki, S .  7. Tele­
graph ensekretär Otto Karsten, S .

A ufgebote: 1. Arbeiter Johann SLachowski und Iulianna  
Choinowski.

Eheschließungen: 1. Lokomotivheizer Albert Rose-Thorn 
mit Berta Bönigk. 2. Rammer Aloysius WiniarsKmit Valerie 
Malinkvwski.

SterbesaUe: 1. Oberpostschaffner Friedrich Bahr-Thorn. 
51 F. 2. Arbeiter Joseph Radwanskl-Piaski (Rußland), 50 I .  
3. Franziska Sirocka, ohne Berns, T5 Z. 4. Klara Topczewski, 
6 M . 5. W ladislaus Nowinski, 1 M.

Der jüngst in London abgehaltene XVII. In ternatio­
nale Medizinische Kongreß, die berufene Vertretung der 
zeitgenössischen ärztlichen Wissenschaft, war mit einer Fach. 
ausstellnng verbunden; bei der Preisverteilung erhielt als 
einziges von allen ausgestellten Nährpräparaten das be. 
kannte Körperkräftigungs- und Nervennährmittel S a n a .  
t o g s n  den G r a n d  P r i x ,  die höchste überhaupt m ög. 
liche Auszeichnung.

D ie städtische H ö h e r e T e c h n i s c h e L e h r a n s t a l t  
zu Neustadt (Meckl.) beginnt das Wintersemester am 6. 
Oktober. D ie Abteilung -V, Ingenieurschule für Maschinen­
bau und Elektrotechnik ist vom Staate subventioniert und 
mit Laboratorien, einer Lehrwerkstatt und einen: mit 
Versuchs, und Prüfungseinrichtungen versehenen Elektri. 
zitätswerk ausgestattet. D ie Abteilung 8 , Bauingenieur- 
schule für Brückenbau, Eisenbahnbau und den gesamten 
Tiefbau ist für die Vorbereitung von technischen S ta a ts­
und Kommunalbeamten seitens der Zentralbehörden an- 
erkannt, auch haben ihre Absolventen die gemäß G-O. 
Z 35 a erforderliche theoretische Befähigung zur selbst- 
ständigen Bauausführung und Bauleitung. Programm  
kostenlos. Adr. Technikum Neustadt (Meckl.).
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üo.X.-0.».01 
ps.ttvpX.-8. 
üv. üo. 
üo. üo. 
rbSO sr.125 
üo. üo. 
üo.uk.1913 
üo.uk.1814 
üo.ok.1917 
üv.uk.191S 
üo.Xomm.Ob 
üo. üo. 1909 
üo. üo.1921 
i>r.ttVP.Vos8. 
üo. üo. 
ps.plüdiXXIi 
üo.XXV(14) 
üoXXVIillö) 

XXVMi17) 
üo.XXIX(19) 
üo.XXX X X X I  
XXXII XXXM 
üv. XXII!
üo.XXVI<14) 
üo.XVl! XVIII 
üo XXIV
üo.XIdOd.98 
üv. üo. 04 
üo.X0V1(17) 
üo.IX uk.20 
üo. X uk. 21 
üo. I 
üo.M uk.12 
üo. V uk. 17 
9k.ttp.Xm0d 
ttdF8t1.Luri 
üo. X! v. 18 
üo. XII0. 20 
Üo.XllIv.22

93.256
93.256 
94.506

99.503

92.5066
85.006
67.5066 
95.1066 
94.406

114.756
100.006
83.006
93.006 
93 8066
34.006

vdllgrr. lliklßrl. gereiirvk.

S2.50K6 
9350t«
95.006
34.006
92.5066 
S2.50I«
93.006 
93756 
94 256
95.0066 
347566 
91.806 
84 206 
93.00t« 
93.6666
84.006 

135.20b
83.506 
95006 

41t 113.006 
92.7066 
9 2 7 0 «  
827066 
94 2 0 «  
95.00dS
88.0066 
82.70!« 
92.4066
83.006
93.006
83.5066 
83 5066 
L3306
54.006

Aüx.klskt.O. 
8sj.ei.WK.93 
üo. 1908 

8,8MLsokk.2 
8oskvm.8ev 
vorsOsoLö 
vt.kird.86.2 
Vt.-At!t. Ist. 
llonnssrmkk 
vstmva.100 

üo. 100 
üo. v. 14 3 

f!nrd8ek1kd ö 
fsist. Korsm ^ 
6stL0Nk8ev 
6ssm.8ek!f2 
Os.f.olvntsA 
0SML5vk3 
ttsstrnUsokZ 
ttLrp.kis«.3 
XLtivl.Arekfl /  
XnlArsioakS ' 
Xsupp-Ovlix 
l.2Usskütto. 

üv.
1,oontl. örak.
6üv l.ö»oLO ci
KlLnnsrmf.S a
küslsuo.X. 2 cL
0t>s<Eis!>3
üo. kis.-Inü.
P»tr«nk.8s3
8ekLlk.6s99
8vki»l1k.8f.5
8ism.k!.8.3
8ism.tts!rk8
8ism8ekok3
skio«WnokI2
8tsruLttm.5

S1 406
83 256 

120.506
91.2066 
92.506 
92806 
92606  
93.206 
94.406 
94 506 
95.806 
34 506 
83506
92 8066
93 0066 
S3.1066 
93606 
936066
93 90!« 
93.036 
88 006 
87 306
84 0066 
L4 0066 
93.106 
90106 
L4 506 
85306  
9 5 .5 06 6  
L4.006 
84 006
85.006 
83806 
92 256 
94.0366
94 5066
55.006

91.006

99.00V
80.756
94.256

M .006 
92 508 
94 106
95.506
84.006
88.006
98.506

97 508 
98506
97.256

98.7S6
95.506

97.106
81.706
86.256
97.806

94.50nv 
92.506
87.006
98.006
93.006 

101.006
97.806 
92.266« 

48 SS.50-« 
*4X

102.106

S rn t- tt tle »

8ssM. ök.-V. 7
S-se.^Lsk.V
gfl.NLNÜ.Oo.
üo.ttvp-K.A. 
ssLunron« 8 
üo.ttsnn.ttfp 
Lom.vvise.K 
ÜLnr. ?n,.8. 
ürrmot. bik. 
t)t.-AsiLi.8k. 
Vt. Ansioüld. 
Vsut»vks8k. 
üo.kffokt.bk 
üo.ttvpotk.k.
üv.ttLtion.S.
üv. ltodorr. 
Visv. 60mm. 
Vrsoünssbk. 
OotkoOsükf. 
üo?sj»»tdk. 
tt»md tt/p.8. 
ttanno» ösnk 
ttilüsrk.önk. 
Xünißsd.VrK 
usnüdonk . 
l.orpr.6sü.A. 
^szüsd.SV. 
AfAskisoksö. 
UsokItr.S.40 
Usininß. 8K. 
UittsIü.Osüb 
ttLt.-8k.t.0t. 
Hvsüü XrsüA 
üo.üsvsüksö 
OrnLdsüok.8 
Ortd.f.tt.v.6. 
prouss.KüXf 
üo.Ott.Lü.Xf 
üo.»vp.X.-8. 

?iübr.-8.üo.
ksivksd.Aal. 
3K.Wrt10j80 
3nr8.8.1.»tt. 
8övkr. Srnk .  
8skorttk8kV 7

109.1 Ob 
144 50b 
158.50k6 
109 00b
112 256 
157 006 
107.0066 
123 2S6 
114.10b
121.756
122.256 
245.10b
111.506
143.5066
112.756
154.756 
182 80b 
147 75b 
158756 
113306 
176.306 
134256 
163 256 
124.106
80.036 

151.026 
l 13.908 
92006  

120 756
132.256
113 30b 
114.00b
115.5066
109.756 
123 758 
117.75«
147.506 
183.2566 
I8850b6 
146 006 
133.75b 
1,7.0360 
152.4066 
149.403 
10S.75b

S e rlln s r  S rsu s rv is n
gfl.XinüISs. 0 14 239.256
8sI.XinüI3ttt
gsl.llriionsd.

0
0

16
0

256.25« 
68 006

3oek.k».u.n. 0 6 100.00«
Sökm SsLuk 0 5 123.00«
fsisüsioksk. 0 2 69.006
OssmrniL . 0 0
ttilaoboin. . 
Xjniestsüt .

0
0

S
4

33 006 
80 00«

bLnoseWi^d 0 2H 66756
UüriekKsLuk 0 7 112.50«
patronkoloi- 0 14 234.50«
ttlsllor-bssx 0 10 178 506
8skLaod8ok 0 N 215.256
8okuirkoirr 9 15 257.25«
8pai»üLuss8 0 5 108 00«
Vieton» . . 0 6 160.00b»

L urw S rligs
800k. Views. 98si»ZSs8'.8s
Vvs'.munüos 
üo.vnionrds 
üo.Vivwsird 
vsrlüttölold 
Ossma. Ortm 
Olüokovt . . 
ttsskolOrro. 
ttolstsn . . 
ttux-Ss Pos 
Xist.8okloss 
Xönißb.Ssok 
I.sipr8ivvsk 
i.inübk'.vnris 
Unüsnvs. 
i.öv«ndsOtm 
Obssseklos. 
Oppslnvf. . 
poslrkök» . 
8 e k ! s 8 s l . . 
8ekv»v0k»8s 
8inn«s. . . 
»7uek«s»vk. 
Wiekl.XSpp.
/tzeoum.kLv
A.ö.l.Anilinf
üo.18ruLuss
AülssOsm.k»
Xülsskütts
Aülssvosko.
AllelüOson.i»
ArtkLeslVinn
AnzIoOont.6
AiiLkisktOs
Ankolt. Xodl.

üo. V.-A. 
Annen, vor« 
Apior-d. 8xd. 
Arodimoüor 
Assndsz 8zd 7 
AsNSÜofspL, "  
Aumotr-fsü. 
SLgsL8t. 
8LstrL0o 8p 
ZLuxöttsust 
üs.XLirW8tf 
övnüi» ttolrd 
Zgsz.Uäsk.l. 
3ssem. klkt. 
Ssl.AnkUsek 
üo.eiokt.'Vi. 
üo. üo. 
Üo.klSPLlLSi 
üo.Oud.ttutl. 
üo.Mr-OmpI 
üo.Ussskia. 
ü°.8psüV.K» 
üo. so. V.A. 
3ottkotü8olr 
Ssfroiiurk« 
SislNLsvkktt 
8ookum.8Zsl 
so. Üusrrt. 

küz8okönkA 
Sönt-s L 60. 
3ösp«lü.Wv 
Ssnrskv.Xkl

107 3066 
36.606

385.106 
413.506
112.106 
154.753
134.006 
123.508 
143 500 
137.75«
135.006 
107 508 
162.758 
130 506
68.506 

192 006
178.006 
87.006
es  808
81.506 

158 506 
153.75« 
252506 
261.008 
119.806

!25
r r  
6 
s

13
30
0 
8 
8

14 
6 
6
5 

10
7 

22
6

7 12

— fsS.

0 
5 
S 

12

>354.00« 
435.258 

84 2 5 «  
110.00«  
183.25« 
401.75b 

74.758 
,78 0 2 «  
120.006 
23970b 
193 00b 
119.00b 
126 2 5 «  
158 7 5 «  
127.256
402.006 

77 756
168.00b
424506
149.006 
39.00b 
37.756 
45 .50« 
66256

123 2 5 «  
142.00« 
171.80« 

4L 131.008 
'  21V0d8

2 51L 0«  
87.508 

237 506
150.006
132.006 
252606 
137.50b 
150 5llb 
137 908 
219 18b

63 506 
233 0 0 «  

7S 506 
237.00b

ksSvtm.üutv 7 16 
Lsvüosliokt. 
gsvitönb. 7m 
81-sm. V/ollk. 
8ssst.8psitf. 0  
Luüosiiskis. *

'8VA. 
Suttko Ust. 
OosU.osekv, 

üo. üo. 
6-rrolpeüsI 
Okssl.V/sss. 
söuekru . 
^Osissk.ki. 
ZMokpos. 
sOsLNionb. 
Oöln-Uiissn 
OSIn-ttlssS 
LonoosüLsd 
üo. Lpinnss.
Oonr. Wsss« 
vslmnk.t-in 
0S5S2U. Las 
Ot.AtI.Islsl
üo.t.u».8v.V. 
üo.liivü.lsl. 
üo.Osst.KZv 
üo.vsdr.LIO 
üo.Arpk.Lss 
üo. Osszlüd! 
üo.Xrbswk. 
üo. SokLvdtb 
üo.LpisFvIs! 
üo.WLsisnsb 
Üo.V/LSSSÎ .
Vt. kirsnkül.
OlNNoNÜLNl. 
üonnsssmkk 
vös.L i.oi>sm 
VüsssIüWßk 
üo.kis.u vrdi 7 
üo. Ktorodin.
OVNLM IfUSt
Lvkott U.5. 
feost.8riins
kuNi-LStitölk 7
kisenv.Xsrft 
kiv«ff.s»sv. 
üo.pLpivsfd. 
eiskr.vl-esü. 
lnel. Wollv». 
O.ksNStLOo. 
eskkv.ös^v. 
e§ssn.8tkik8 
k-LtzLis.kIst 
fsin-üv1s5p 
flnsb.LekM 
froust. 7uvk 
frounüU.kv. 
fsjst.Lttrrm 
6 sis«. kis. 
Lalssnk. 8». 
üo. OusstLdI 
Ox.ULsisnk. 
üo. Volr.-A-

ÜSsMLNiL?/
Or.s.ot Onttn 
Lloüb.Spinn 
ÜtrsbvdLlkv 
Lüsl.eironb. 
üo.ULsonin. 
Osvppin.WK. 
A.OutMLNNU 
L4rdvsm.Lü 
ÜsZon.Ovs». 
ttollosonsU. 
ttülse.s 6süd 
ttrt.ksllsrll. 
üonno». 6su 
üo. Ussed. 

ttrsd.Wisnü. 
ttsskottZsok 
üo.ö«8t.-ps 
ItLspsn.S^d. 
ÜLstm.Usok. 
ttLSPSsflSSN
ttsini.»km.r. 
ttsmmovsOm 
ttsrorrnü W. 
ttgfmrnnm.

232.00« ttöokst. fd!L. 7 30
54 50b 
6375b 

267 506
402.506 
1L9.256 
238 3 5 «  
103 256 
419 506 
230 50b 
131 756 
206 0 0 «  
144 756 
237 5 0 «  
279 006 
131 2 5 «
60 00» 

438 506 
326 5 0 «  
,23.006 
,32 756
325.756 
176.33« 
123 256 
,4 6 1 0 «

6 8 ,1 2 1 0 6  
255596 
,64 7 5 «  
122 756 
481 5V « 
133 90b 
373.75« 
331.596 
606 506 

93.006 
122 006 
L0.1V«

327.006
134.506
214.756 
130.906
8 6 0 0 «

169 6 0 «  
130.256 
160256
494.506 
136.75« 
539.50b

11 40b 
104256 
50.00« 
1 4 0 6 «  

212 7 5 «
180.006 

88 ,29  5 0 «
170 006 
131006 
220 75b8 
227 006

73.30« 
138.00b 
182.60b 
94 .50« 
85 006 

116.006 
75 .00«  

151 50b 
59.506 

21580b 
281 506 
122 75b

lioksnIoksW 
ttösvkf.u.Lt. 
ttumbvIükL. 
>iss Kor-eb. 
IssvsivkVA.

üo. st>! 
üersenitr! 
Xsklsposr. 
XLliAsokssl. 
XspIosUsok.
Xsttovitr.öe ^
Xne.Wilk.kv. 7Xnk-Wilk.kv. 
üo. üo.ps.-A. 
Xön.UssisnK
Xönizsbosn 
XöniZsrsltp. 
6bs. Xöstinß 
XsULSKV. 7. 
XMäusssk 
L.2kmovosk 
I.LVVKNLMM. ^  
i-LUsSdÜttü . 
!.oonk. ösnk. 
t.evksm.los. 
i.inks ttottm. 
!..I.ö«sL6o. 
'.otks.e.üp.o 
üo.üo.8t.ps. 
!_uok.L8tsfs. 
t.ünsd. Woks 
i.urk.össok« 
kAsnnesms. 
IA3skW«t68 
ULßüsd.ürs

IkiLsiöks.Sx. 
UssisnkXotr 
U.-f.Xsppvi 
UokWdI.inü. 7 
ktirLüvnostj'  
Mlskiünme. 
!4ükIk.ös§lV. 
^sptunLok. 
ttsusLü.A.-6 
Kisüvsl. XKI. 
MlsitlLbsik. 
Itosüü. tis«.
üo. Oummi . 
üv.üotv t.. 8. 
üo.Woilkäm. 
OdrekILisb 
üo.kironinü. 
üo.Xokslvrk. 
üo.pstl.7om. 
Oppsin. 7m. 
Osonst.LXm 
Ornrd.kupl 
Otrvi -Klinsn 
Msns.fissn 
j?Lnr. 6s!ü. 
psuksek U. 
pswssv.rl.v 

üo. V.-A. 
pstsvIvl.V.A. 
pdönix t.it.1.. 
Ks»snsb8p 
ttvivdoltUol 
ttnsin. bsnk. 
üo. Ustn.VA. 
üo.kLsr. kvl. 

202.00«  üo.81sk!«sk. 120 00«
93.256

37425b 
144.00« 
101 756 
47 006 

301.10« 
,43 756 
38 506 

,84 2 5 «  
163.40« 
142 75b 
167 10b 
,32 90b 
!2 4 1 0 «  
163 256 
149 25ö

üo.Wsts.Inü. 
üo.üo. XIK«. 
ttiodovkUt». 
ü. 0. Kisüs! 
ttomdok ttütt 
ttorootk psr. 
ttosiu. SsNk. 

üo. luekss 
ilotks 6füv 
ktützes« Wk. 
Zsonsüik 7 
äLNLöl-k. U. 
8Ls»tti. 
äokssinz. . 
8ok!.sl.u6Ls 
3okl.ps,!.7m 
tt.Loknoiüss 
Sokomdurz.

7 11
8

22
0 
6 

10 
6
9
5

17
13 
0 
0
7 

11
0

I3X
8
6

37 
3L 
8 

28 
30 
0 

30 
11  
4 
0 

12 
6 
0 
3 
6

10 
6 
3

18
3 

10
14 
0 
6 
6 
6 
0 
8 

11
0 

18 
0 

,5 
10 
0

24 
10
4 

12 
12  
12K 
10 
20

3 
0 
0

I2'ch88 0 0 «
15000» 
203.806 
1 2 7 1 0 «  
L17 0 0 «  
174 7 5 «  
160 50b 
146 0 3 «  
250.106

8okosnink . "  
8okuokss, kl S 
8iomsns61.I * ' 
8ism.L MsIr. L 
8igmsnsfl.8 t 
8imonius61l. 
8pnn8snn«s. 
8ou,KWs,Aks. 
8psiidLnkA6 < 
LtLÜtbgsx.II ' 
8,LklLttö!ks ' 
8tsesf.6k.f. i 
8tst!.Vu1ksn 
Ltök/LOv XZ  ̂
8toI!^sokVA. 7 
3WId.7ink-A 7 
8rssls8p!s!k ' 
IssokIsnbsL  ̂
lol. ksslinss  ̂
lelto^'- Xan. - 
Isssr A.-6.. < 
ss. ksvssek. 1 
üo.tt.LokönIi.

613 80b 
148 00b 
346. < 5 «
116 5 0 «
474 90 b 
101 006 
147.756 

4 .7 5 «
334 006 
143 006 
75 0 0 «

223 1 0 «
259 0 0 «
333 026 
68006  

255 0 0 «
168 00»
,2 1 7 5 «
278 006 
113.25b 
120 526 
133 5 0 «
168 40v 
182.25« üo.U kotOLN 

üo Vslttrüosl
265 50d6 
32! 7 5 «

43906
95.106

,3 4 5 0 «
94 5 0 «  

206 6 0 «  
108 00b»95 10̂
563.006 
88 00«  
82 008

413 0 0 «  
354 0 0 «  

33 .75«  
337 7 5 «  
166 5 0 «  
72 606 
67 6 0 «  

195.50«
113.006 
>3 506 
7 9 0 0 «

117 5 0 «  
,38 50oL 
92.23b 
75 1 0 «  

228.50«
153 00b»
154 00b 
175.50«
67.756 

,03 0 0 «  
86506 
SO 006

,28.70b 
,68 30b 
11.506 

253 30b 
90 506 

209.506 
170 0 0 «  
105 00b 
233 75b 
159.03« 
101.0086 
170.806 
182.00«
321.006 
156 506 
230 03b6 
103 0 0 «  122 50«
1600b

üo.üo. 8üün. 
ssuton.ktisb 
skL!afis8ip 
fs.Ikomeo. , 
ssLvksnb.7. 7 
UnionSsoz. * 
9.ü.1.inü. 8». 
Vslrin. pap 
V.8st.fskl.6. 
üo.Oöinttlv.p 
üo.t.tös,sI-W 
üo.^sw.ttll. 
üo. Uioksw. 
üo.IvponLW 
Vlotosiafsks 0  
VoLsliol.vs. 
VoAlI.klLseti 
Vosvlvkl.2.0. 
MsnügsSsf 
WössedWssf 
Aisslsstzeln  ̂
üo.ps.-AK,. 

WssifLl.Ovm 
Wssii.vs.inü 
üo. Xupfvs 
üo. Ltsklw. 
üo. Sü.A.6. 

Wivkine p.6. 
WisILttsütm 
WilksüLsom 
Will. Kursst. 
üo. Ltrklsks. 
Wssüs klslr. 9 
LsokruXsd. 
rsitrsssAsok 
IsllstWLlük

011

^86tl8L!i?3f§S
Amst.- ttit 8 7. 5 168.30b
ZsÜLL.U.A 8 7. 5 60.45K6
Kapond» 8 7. 6 112.00b
l.I88Ld0N 14 7. 6 ------
l.onüoa . »i8ia 4'; 20.445b6

üo. . . 8 7. 4K 2 ) 4 2 «
kLÜs.o.b. 147. 4X 76356
kisuvosk. vista 4.26b»
?ssir . . 6 7. 4 30.975«
Wisn . . 6 7. 6 84 4 7 5 «
Ldkwsir . 6 7. 4'L 8S.85d
8lovkklm 10 7. Ü-. U3.10S
ItLlttlrtro 107. 52 79 .30«
ttoivfodz. 6 7. 6 215.00b
WLrrok. . 6 7. 6 215.00b

Kolli. k ü t m .  L M k io tk v
Zovsssißn» p. 8tüok 20 415b*
20-fsLnks-8iüoks
Mttuss.'üolüpl 00^ 215.306
XmssikLN. ttotsir. . 
fnxl. bänknotsn 1,.. 
fsLnr.8a.nkn. lOOtr. 
Oost. ttotsn 100 Xr. 
üusr. ttotsn 100 8. 
üo. 7oit-Xup. KI.

16.175b

4 1 9 2 5 «  
20.43b 
S 0S06  
84.55b 

215 60b 
322 46b

D as auf der Blockstelle I ä g e r h  0 f , 
Kilometer 84,5 der Strecke Schneide- 
mühl— Bromberg befindliche B a h n -  
W ä r t e r  w o h n h a n s  nebst S ta ll und 
massivem Erdkeller soll auf Abbruch 
verkauft werden.

Verschlossene mit der Aufschrift
„ A n g eb o t a n f  käuflichen  Abbruch  
d e s  H a u ses  6 6 "  versehene Angebote 
sind bis spätestens
Mittag ilkii 8. S t M k l  S.Zs..

vormittags 11 Uhr, 
portofrei an das unterzeichnete Amt 
einzureichen.

AngebotssormularemitBedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Bestellgeld nicht erforderlich —  Ein­
sendung von 1 Mark in b a r  von 
der Bureankafse des A m t- bezogen 
werden.

Nach dem 4. September werden 
Formulare nur abgegeben, soweit 
solche noch vorrätig.

ZuschlagSfrist 8. Oktober d. JS .
B  r 0 m b e r g den 19. Angust 1913.

K önigl. Eisenbahnbetriebs- 
amt I .

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die Gemeinde 
Neuhof, 20 M inuten von den B ah n­
höfen Hosleben und Nichnau ent­
fernt, umfassenden Jagdbezirke, zur 
Größe von ca. 400 da mit gutem  
Wildbestande, soll auf die D auer von 
6 Jahren, beginnend sofort nach Ver- 
fluß der Zuschlaqsfrist

am Z0. August M Z ,
nachmittags 2Vz Uhr, 

im Amtsburean zu Neuhof bei Hos­
leben öffentlich meistbietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; 
sie werden auch im Termine bekannt 
gegeben.

Znschlagsfrist 8 Tage.
N e u h o f  den 25. August 1913.

Der Jagdvorsteher.
L s r ' i r L a i ' ä ,

A m ts- und Gemeindevorsteher.

A c k e r
sowie alle Merk» Wmil
kaufen Sie d i M g  im

kliUrsiilsIms
ß . K v l o n i s l v r s r s n
u . V s l i k s i e s s v n ,

Neust. Markt 11, T el. 926.

Anrolln,
ktzxruiii,
krtzvnEl-NLLrwWtzr,
«iLvol.
kM  Ü6 tzkinine, 
kau üv küi'tllKli!, 
Licken-NLkrn'Wtzr, 
LlMttzr-NLkU^A88tz!', 
Ll8-LopbV888tzr, 
ktzrii-Iiriiiiln. 
k'rMrbrkmntMin, 
dok8tz'8 Vitklintz

em pkw dlt Ln g ro sser  ^nsxva-51

8 e ! L s n f n d r ! k ,
— ^kltZtLcltlselitzr U a r k t 33- —

S A K o lx iie il - B M -  
K M e«,

pro Pfund 80 Pfennig,

RilGWrWeil Is.
pro Pfund 60 Pfennig,

M G e W u A i l  II,
pro Pfund 50 Pfennig  

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

Svrrm aim  M a m a s,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 

F il ia le : Breitestraßs 18.

L ei L opfsvdw vrrsll l
sirrä  a n A en sd n i im  O o b ra u o d  D r .
Lulle?,'» Lopksvdmerssttttsr. 121»n1-
ver 50 I>k. del M a jsr , v io ^ e r is ,
B r e i te s t e s «  9 ;  K o b ö n s t z e :  V??o 
Mvttuvr, TtzQtral-VroForie.

wird sauber und 
schnell geplättet. 

siutvurLsd, Mauerstr. 15, Weichsels. 
Daselbst können sich junge Mädchen, 

die das Glanzplätten erlernen wollen, 
melden.

M t z l .  I M . » «  H ° L ° » K L
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

ZuchtbMeii
aus seiner reinblütlgen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der üandwirtschastskammer.

W e g s e i n

» e n k e l -
M lch-Soda.

Gut mödl. Part.-Vorderzimmer,
sep. Eing.. v .1 .9. z. vm G evechtestr.88 .pt. 
1 gt., gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P .  z .v . Bäcksrstr. 3 9 ,2 .

Lader; 8
W  für M ehi-, Vorkosthandlung.

^  kleine W ohnungen zu verm.
^  C ulm srstr. 12, M m rerstr. 8 3 .

V odazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor­
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zim mer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres 
_ _ _ _ _ _ _ .4k. Junkerstr. 7.

Friedrichstr. 8. W . :
7 Zim mer nüt reicht. Nebengelaß und 
elektr. Lichtleitung vom 1. Oktober ver- 
setzunqshalber zu vermieten. Näheres 
daselbst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W W elm stM .
Y N k s c h a M c h «

W M M M ,
' 2. Etage, 5 Zimmer, Balkon.
! elektr. Beleuchtung, bestens 

renoviert, mit reicht. Zubehör, 
! per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtftr. ü.
, Zu erfragen dortselbst oder im  

L e m en h a n s  N .  v d L e v a v sk i.

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdestall. Burschengelaß, Mellienstr. 109, 
3. Etg., 5  Zim mer wie vor Mellienstr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor M ellien- 
straße 120, S Zim mer mit reicht. Zubeh. 
Kasernenstr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Waldftr. 47 und Kasernenstraße 39 von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.
L vlm lvd  IiüUmarw,

G . m. b. H , Mellienstr. 129, 1.
M g ith e lm s la d t, W ith e lm str . 7 : H err -  
E  schaflttche K -Z im m erw o h n u n g  mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. o. 1. 8. od. später zu verm. Zu  
erfragen daselbst deine P ortier oder bei 

Schmiedebergstr. 3, 1.

mit Heller Küche Badestube, zum
10. d. I s . .  auch früher, zu vermieten, 

l - v ^ v lr r s v l r r » .  Bäckermeister.
Eine sauber renovierte

event!, mit Pferdestall, M e llien str . 1 3 6 . 
Auskunft Portier, Souterain  links.

Wohnung,
NnWrch 2 1 1

per 1. 10. 13 zu vermieten.

2 Zimmer, Küche, Kammer, 
Solzstall und Keller

für 11 Mark monatlich zu vermieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C n lm er Chaussee 150 .

3-Himmerwohrmng
per 1. 10. in 4. Etage für 310 Mark zu 
vermieten

W ohnung,
Hochpart.. 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1 .1 0 . zu 
vermieten N eustädtischer M a r k t 28 , 

Zu erfragen 1 Tr.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno- 
viert, reicht. Zubehör, Klosterstr. 11, L, 
per 1. 10. zu vermieten, M ie tp r e is  zirka 
750 Mark. Anfragen

Vaderstrake 23, 2.
Schnlstraste 25:

PfeMiille «ebst Burschtilzelch
zu vermieten. Z u erfragen bei

L v r r k V l ,  Gerechtostrahe 2S.

von 5 Zimmern, renoviert, von sogleich 
in der 2. Etage, in der 3. Etage von 
S Zimmern, per 1. Oktober, mit großem  
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend, zu 
vermieten. Loggn!»,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schuhmacherstraße 12

Hoftvohnung,
gr. S tu b e u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p. Ott. z. verm. v o d n , Schillerst^?.

Eine Wohnung,
2. Etg., 6 Zim ., Entree, Küche u. Zubeh.,

ein Laden
mit kl. Nebengelaß per gleich oder später 
zu verm. L ü n arä  L o k u vr!, Windstr. 5.W Me
für einzelne Frau von sofort zu vermieten 
_ _ _  K v k in lt s r ,  Friedrichstr. 6.

Stube m d  Küche,
Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige M ieter,

Stube mit Kochherb
für eine Person,

Keller als Lagerraum
zu vermieten. Nachfragen vorm ittags. 
___________ B rL ckenIlrake 10, H os.

Z ziiiiiilk l'W  M k s W c h ü l T
Keller, S ta ll, G as und Master für 384 
Mark zu vermieten KorrdrrkLjtr. 2 6 .

M w k n r i N U
von 2 großen Zimmern, Küche u. Neben­
gelaß versetzungshalber per 1. Oktober 
zu vermieten.

Gerechteste. 35. 1, r.

2-zimmerwohnuug
vom 1. 10. zu vermieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A raberstraste 8 .

N n  Zimmer
für alleinstehende Frau vom 1 .1 6 . z. ver- 
mieten M ellie n str . 7 0 . z. erst. 2 Tr„ r.

M äbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11 ,1

M iM A n «
zu vermieten Gersterrstratze 16 .

Herrsch. Wchuilg, Mienstr. SS.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Wohnungen,
2 und 8 Zimmer, mit sämtlichem Zube- 
hör von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

T h o r « . ^ ^ ^ B ° r "  strafe 22».
H  gu t mb'bl. Z im . m it E n tr e e , 1. E t., 
6  sep. E in g a n g , Anfang n. M ts. oder 
späterz. verm. M a r ä  Lodnert, W indstr.5.

Frdl. M ittelwohnung
per 1. Oktober zu vermieten

CoppeeniknSstr. 28.

1 große Wohnung..
4 Zimmer mit allem Zubehör, ist ^  
1. 10. 13 zu vermieten G eLbersik .^!-.

von!

Wohnung,..
Schulstraße 10, 1, 6 - 3  Zimmer w 
reicht. Zubehör, auf Wunsch mit P ' ^ r -  
stall, vom 1. Oktober d. I s .  ZU " 
mieten. ^

E. 8«pprrrt, Fischerstr^^!
Fremilii. 3 ll. 2-WmrwshnO
1 Etg., eventl. mit großem P ferdest 
zum 1. 10. 13 zu vermieten. .

8 t v v k « I ,  M e M en stra k « ^ -  --- - - -- —--  MietenVersetzungshalber sofort zu verM'

I M s K n U I R A
von s  Zimm. mit Mädchenst., ^  
Pferdestall,

tz a d e^
B r o m b er g e r sir . 16. 

(Ierusalem'sches H au Z > -

Wohnung
h jg o . herrschaftliche W oR uhige, herrschaftliche 

5— 7 Zimmer, für Fam ilie ohne 
sofort oder später gesucht. A n g e b o te ^  
P re is  unter U .  8 .  an die G e sc h ä fts  
der „Presse"- _ _ _ _ _ _ _ _ ^

M a k n s s n g . .
7 Zim mer mit elektr. Lichtanlage ^  
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenuv 
und Zubehör vermietet von sofort

RL. Brom bergerlL --^

2 helle Zimmer, große Küche und 
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten . i

A r a b e r s l e ^ > l

mit reicht. Zubehör, neu ren o v ie rt, " ^  
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 1 ^ . ^ ,  
Eventl. Pferdestall. Z u erfr. 
straße  2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

el-ttt-
vom 1. Oktodec

von 6
Licht und Zubehör, 
vermieten.

I . .  Altst.
Frredrlchstraße 8 -

H ochherrschastliche

M S L N A L L M ,
8 Zim m er und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu verM» 
N äheres beim P ortier und .  ̂ §g.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B rom bergersteaZ 5>-

2-Rmmerwohnung
von sofort zu vermieten. Zu erfrag 
_ _ _ _ _ _ _ _ Schüttle. 8, 2.

Guter Lagerkeller
von sofort und e in e  W o h n u n g  M ieten»  

erfragen Tuchmach^rstratze H ,

/


